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Dienstag 26. September 
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Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


des „Geſelligen“ zu vermeiden, bitten wir unſere 
geehrten auswärtigen Leſer um rechtzeitige Er⸗ 
neuerung des Abonnements auf dem ihrem Wohn— 
ort nächſtgelegenen Poſtamt oder bei einem Land- 
briefträger. Die Poſt liefert den „Geſelligen“ beim 
Quartalswechſel nur an diejenigen Abonnenten un⸗ 
unterbrochen weiter, welche die Beſtellung mindeſtens 
zwei Tage vor dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht haben. 

Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 
1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn von der Poſt 
abholt, 2 Mk. 20 Pig, wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird. 


Neuen Abonnenten wird der Anfang des ſpanneuden, in 
Weſtpreußen ſpielenden Romans „Der Väter Sünden“ von 
H. Schaffer unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, am 
einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Politiſche Umſchau. 

Die „Schweigſamkeit“ des Kaiſers Franz Joſeph beim 
Manövermahl in Ungarn wird von einigen ruſſiſchen Zeitungen 
lebhaft beſprochen und in ziemlich hämiſcher Weife ausgeführt, 
daß dem Kaiſer Wilhelm II. dadurch die Möglichkeit zu einer 
fenfationellen Bündnißrede genommen wurde. Nun, die Ruſſen 
mögen ſich beruhigen, es bedarf gar Feines beſonderen Hin- 
weiſes auf das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß, ja man kann 
ſogar ruhig behaupten, die öſterreichiſch-ungariſche Regierung 
wird wohl ſelten froher über dieſen Bündnißabſchluß der 
80er Jahre geweſen ſein als gerade jetzt, wo fortwährend 
innere Schwierigkeiten in Oeſterreich⸗Ungarn ſich zeigen. 

Zur Abwechſelung bieten ſich diesmal franzöſiſche 
Manöverreden dar. Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
begleitet von dem Kriegsminiſter Loizillon, hielt die Parade 
über das 2. und 3. Armeekorps ab. 

Nach der Truppenbeſichtigung gab Präſident Carnot der 
Generalität und den fremdläudiſchen Offizieren ein Mahl zu 
160 Gedecken. Hierbei hielt er eine Rede, in der er Namens 
der Regierung die Armee beglückwünſchte, welche Frankreich 
Vertrauen in ſeine Stärke gebe und ihm Ruhe und 
Kaltblütigkeit verleihe. Der Präſident fügte hinzu, 
Frankreich, treu ſeinen Freundſchaften, die es glücklich 
ſei, zu feiern, und treu feinen Ueberlieferungen der Höflich— 
keit, könne erhobenen Hauptes feine wahre Friedens: 
liebe verkündigen, in der Ueberzeugung, daß die Zukunft 
der Klugheit und der Redlichkeit gehöre. Alsdann belobte 
der Präſident die Armee. Sie ſei eine Schule patriotiſcher 
Pflichterfüllung und kenne keine verderblichen Lehren, welche 
beſtrebt wären, die Nation zu ſpalten und ſie dem Vaterlands⸗ 
begriffe abwendig zu machen. Carnot ſchloß mit einem Toaſt 
auf die franzöſiſche Armee. Hierauf dankte der Kriegsminiſter 
Loizillon, indem er hervorhob, Frankreich könne im Vertrauen 
auf den Patriotismus ſeiner Armee mit Ruhe allen Ereigniſſen 
der Zukunft entgegenſehen, und ſchloß mit einem Toaſt auf 
den Präſidenten Carnot. 

Was von der Friedensliebe der Franzoſen zu halten 
iſt, das weiß in Deutſchland nachgerade jedes Kind, das 
Vertrauen in ſeine Stärke genügt Frankreich noch nicht, 
denn es ſucht das ruſſiſche Bündniß, um bei dem Kriege der 
Zukunſt, dem es mit Klugheit entgegenſieht, beſtehen zu 
können und die Rahe und Kaltblütigkeit der Franzoſen 
werden durch die zum Theil an Verrücktheit ſtreifenden Bor: 
bereitungen für den Empfang der Ruſſen in Paris ja in 
ganz merkwürdiger Weiſe dargelegt! 

Im Pariſer Gemeinderath, in dem es nicht wenig Sozial⸗ 
revolutionäre giebt, ſcheinen die franzöſiſchen „Patrioten“ 
doch die Mehrheit zu haben. Wie bereits berichtet worden 
iſt, ſind 350000 Franken für die Feſtlichkeiten zu Ehren der 
ruſſiſchen Offiziere in Paris bewilligt worden, außerdem iſt 
beſchloſſen worden, dem Kommandeur des ruſſiſchen Geſchwaders, 
General Avelone, eine meterhohe ſilberne Statue, den 
„bewaffneten Frieden“ darſtellend, als Ehrengeſchenk zu 
erreichen. Vergeblich hielt der Sozialiſt Vaillant eine 
Rede, in welcher er das Bündniß zwiſchen Frankreich und 
Rußland für einen Unſinn erklärte, auch der von den 
Sozialiſten geſtellte Antrag, das Geld lieber für die Armen 
von Paris oder die nothleidenden ſtreikenden Grubenarbeiter 
zu bewilligen, fand natürlich keine Mehrheit. f 

Die franzöſiſche Regierung, die anfänglich mit großer 
Schärfe gegen die ſtreikenden Bergleute vorgegangen iſt und 
ſogar die bewaffnete Macht zur Aufrechthaltung der Ordnung 
in den Streikgebieten aufgeboten hatte, ſcheint ſtellenweiſe 
wenigſtens einleuken zu wollen oder vielleicht auch — zu 
müſſen. Wenn auch in Douai eine Anzahl ſtreikender Ars 


beiter wegen Beleidigung von Soldaten und Störung der 
Arbeitsfreiheit vom Zuchtpolizeigericht zu mehrtägigen Ge⸗ 


ängnißſtrafen verurtheilt worden iſt, ſo machen ſich doch im 


Kohlenbecken von Lens mildere Maßregeln geltend. Der 


riedensrichter hat im ganzen Becken Plakate anſchlagen laſſen, 
u denen die Bergleute aufgefordert werden, ihre Vorſchläge 
% Erzielung einer Verſtändigung oder Einſetzung eines 
Schiedsgerichts zu machen. In Lens iſt es infolge deſſen 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


In Störung in der regelmähigen Zuſendung 


dauern die Unruhen noch fort und ſind mehrere Verhaftungen 
vorgenommen worden. Der Deputirte Baudin, welcher den 
Streik in Carmaux ſchürte, wird in Arras erwartet, um mit 
Basly, dem dortigen Streikſührer, zu berathen. 


Die belgiſchen Grubenarbeiter bleiben bei ihrer Forderung 
einer allgemeinen Lohnerhöhung von mindeſtens 10 Prozent 
ſtehen; die Delegirten der Borinage haben am Sonntag mit 
7 gegen 3 Stimmen den allgemeinen Streik beſchloſſen. 


Der Streik der engliſchen Bergarbeiter hat neuers 
dings mehr Ausſicht auf Erfolg. Den Arbeitern von Derby— 
ſhire, von denen ein Theil ſchon wieder angefahren war, ift 
es gelungen, eine Anleihe von 320000 Mark aufzunehmen, 
mit welcher fie hoffen, den Streik noch 14 Tage hinauszu— 
ziehen. Dazu kommt, daß in Nordengland in den letzten 
Tagen bereits ſtarke Schneefälle ſtattgeſunden haben und ziem— 
lich ſtarke Kälte eingetreten iſt, ſo daß ſich die Nachfrage nach 
Kohlen auch dadurch ſteigern dürfte. 

Der durch die faſt gleichzeitigen Arbeitseinſtellungen in Eng⸗ 
land, Belgien und Frankreich beinahe international ge⸗ 
wordene Streik treibt feine Wellen auch ſchon nach deutſchen 
Grubenre vieren in Rheinland und Weſtfalen. Im 


Ruhrkohlengebiete gährt es bereits unter den dortigen 


Bergleuten, die neue Kuappſchaftsordnung bietet den Ans 
laß zu manchen Hetzereien. Das Saarkohlenbecken ſteht 
noch zu ſehr unter den drückenden Folgen des letzten verun— 
glückten Streiks. Gegen 3000 abgelegte Bergleute harren 
dort noch der Wiederanlegung und die großen wirthſchaftlichen 
Schäden ſind noch lauge nicht ausgeglichen. Deshalb und 
auch wohl weil die Haupthetzer, wie Warken, und der joztale 
demokratiſche Agitator Emmel, der demnächſt in Trier eine 
7 monatliche Gefängnißſtraſe antreten wird, keine Gewalt mehr 
haben, iſi bis jetzt an der Saar alles ruhig geblieben. 

Der berühmte Romanſchriftſteller Emile Zola, der ja 
bekanntlich im „Germinal“ gerade das Leben und Elend der 
nordfranzöſiſchen Grubenarbeiter, furchtbare Streificenen ers 
greifend geſchildert hat — iſt einer Einladung zur Konferenz 
des „Inſtitute of Journaliſts“ nach England gefolgt und hat 
in London einen recht intereſſanten Vortrag über die 
Anonymität in der Preſſe gehalten. Zola meint, die 
Anonymität vernichte zwar die Perſönlichkeit, aber fie ver⸗ 
ſtärke die Macht der Zeitung durch die Vereinigung aller 
Mitarbeiter auf eine einzige Anſchauung. In Frankreich ſei 
dies unmöglich, Frankreich beſitze den Kultus der Individualität, 
daher die Begeiſterung für Gambetta und Boulanger zum 
Beiſpiel. Dagegen verwirft Zola unbedingt die Anonymität 
für literariſche Artikel, da dadurch dem Schriftſteller der 
höchſte Lohn und die höchſte Befriedigung geraubt würde. 
Die Londoner „Daily News“ machen mit Recht darauf anf 
merkſam, daß das Syſtem, die politiſchen Artikel zu unter- 
zeichnen, den Franzoſen durch das zweite Kaiſerreich aufge— 
zwungen ſei, um der Polizei die Ausſpionirung der Schrift— 
ſteller zu erleichtern; übrigens müßten ſelbſt die literariſchen 
Kritiker die Anonymität vorziehen, weil ſonſt ihr Beruf zur 
Hölle werde. 

Größern Erfolg als ſein Feldzug für das Aufgeben der 
Anonymität hatte ſein Vorſchlag, internationale Preß— 
konferenzen zu veranſtalten, und zum Beſten der Menſch⸗ 
heit zu verwerthen. Zola ſagte u. A.: „Wenn die Mächtigen, 
die Könige, die Kaiſer, die Herrſcher der Welt, ſich nicht 
einigen können, ſo werden vielleicht die freien Geiſter, die 
einſichtsvollen, diejenigen, welche die Aufgabe haben, zu denken 
und zu urtheilen, einander verſtehen. Man ſagt, daß die 
Preſſe die Königin der Welt fei; jedenfalls iſt ſie die Ein⸗ 
ſicht und die Macht und hat ohne Zweifel nur zu wollen, 
um zu können. Vielleicht — ſo meint Zola — würden ſich 
aus ſolchen Preßzuſammenkünften der allgemeine Friede und 
die Verbrüderung der Völker ergeben.“ Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß rauſchender Beifall dem Vortrage folgte, 
auch wurde ſein Vorſchlag, internationale Jahreskongreſſe 
einzurichten, ſofort von den belgiſchen Journaliſten aufge⸗ 
nommen, die dafür Brüſſel oder Antwerpen vorſchlugen. 


Der kgl. belgiſche Generalkonſul in Danzig überſendet 
uns eine Schrift, welche das deutſche Komitee in Antwerpen 
für die Welt ausſtellung 1894 hat erſcheinen laſſen, be⸗ 
titelt: „Die franzöſiſche Einfuhr in Belgien und die deutſche 
Induſtrie.“ Wir machen alle Induſtriellen, welche Export 
treiben, auf dieſe Schrift aufmerkſam. Der franzöſiſche Zoll⸗ 
tarif von 1892 hat — wie wir bereits früher ausgeführt 
haben — ſehr viele Intereſſen in Belgien geſchädigt, lebhaften 
Unwillen gegen Frankreich erregt und eine Lage geſchaffen, 
die für die deutſche Einfuhr in Belgien günſtiger als je iſt. 


Anmeldungen zur Theilnahme an der Ausſtellung ſind bis 


Anfang Oktober an das königl. belgiſche Konſulat in Danzig 


zu richten. 
Im Weißen Hauſe zu Waſhington hat der Senator 


Steward am letzten Sonnabend beantragt, den Präſidenten 
Cleveland in Anklagezuſtand zu verſetzen, weil er durch 
die Verſuche, den Kongreß zur Aufhebung der Shermanakte 
zu nöthigen, die Unabhängigkeit des geſetzgebenden Körpers 
vernichte. 
blickt darin die Abſicht der Auhänger des Silbers im Senate, 


die Erörterung der Shermanakte und des Antrages auf Ab⸗ 


ſchaffung derſelben zu verhindern. 

Die Sache der Aufſtändiſchen in Braſilien und mit 
ihr die der wiedereinzuſetzenden Monarchie ſcheint nicht 
gut zu ſtehen. Privattelegramme aus Rio de Janeiro melden, 
daß der Senat der Republik mit den Führern des Aufſtandes 
Verhandlungen pflege, die vermuthlich zum Frieden führen 
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auch ſchon ruhiger geworden, im Bezirk Pas de Calais jedoch 


Dieſer Antrag erregt großes Aufſehen; man er⸗ 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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würden, in welchem die Forderungen der 
kaum berückſichtigt werden würden. 

In Argentinien iſt der Aufruhr in vollem Gauge. Bei 
Tıreuman hat der Gouverneur die Aufſtändiſchen in die 
Flucht geſchlagen, in der Hauptſtadt Buenos Ayres finden 
täglich zahlreiche Verhaftungen ſtatt und eine Verſammlung 
von ehemaligen argentiniſchen Regierungsbeamten hat die 
Abſetzung des Präſidenten Pena mit aller Entſchiedenheit 
verlangt. General Uriburu befindet ſich mit ſeinen Truppen 
in offener Empörung in Chaco und hat zwei Regierungs⸗ 
Kanonenboote in ſeine Gewalt gebracht. 


„Rebellen“ doch 


Eine Geheimdruckerei und Bombeufabrik 


zu entdecken und aufzuheben, iſt der Wiener Polizei 
gelungen. Schon ſeit Jahresfriſt wurden in der öſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtadt des Nachts zahlreiche anarchiſtiſche Flug⸗ 
ſchriften ausgeſtreut, darunter eine betitelt „An die Ar⸗ 
beiter im Soldatenrock“, welche — wie ſchon der Titel jagt — 
beſtimmt war, den Umſturzideen auch in der Armee Ver⸗ 
breitung zu verſchaffen. Die Wiener Polizei hegte nun längſt 
den Verdacht, daß in Wien eine geheime Druckerei beſtehen 
müſſe, in welcher dieſe Flugblätter hergeſtellt würden; alle 
Nachforſchungen blieben aber ſeither ohne Erfolg. Dieſer 
Tage iſt es endlich der Polizei gelungen, den wohlverwahrten 
Schlupfwinkel der Umſtürzler auſzuſpüren und vierzehn 
A narchiſten zur Haft zu bringen. 

Neuere Anzeigen wieſen nämlich auf die Siebenbrunner⸗ 
gaſſe im Stadttheil Margareten hin, welche man durch zahl⸗ 
reiche Polizeimannſchaften beobachten ließ. Man ſah zwei 
Anarchiſten, die Tiſchlergeſellen Stephan Hahnel und Franz 
Haspel, beide 30 Jahre alt, in das Haus Nr. 65 eintreten 
und ſpürte ihnen nach. Donnerſtag früh 6 Uhr, als Hahnel 
zur Arbeit ging, wurde er plötzlich feſtgenommen und durchſucht. 
Man fand bei ihm einen Schlüſſel, der zu einer Wohnung 
im Hauſe paßte, jedoch die Wohnung nicht öffnete. Als 
man jedoch nochmals einen Verſuch machte, ſpraug die Thür 
auf. Die Sicherheitswachmänner ſtürzten ſich auf den Oeff⸗ 
neuden, den Tiſchlergeſellen Franz Haspel, der vergeblich die 
Thür zuzuſchlagen ſuchte. Man ſand die Thür von tunen 
mit einem trefflichen Vexirſchloß und außerdem mit drei 
Riegeln verſehen. In der Wohnung, beſtehend aus Stube 
und Küche, war zunächſt nichts Verdächtiges zu ſehen. Als 
man jedoch einen ſchwarzen Schlafdivan, der ein ſeitliches 
Vexirſchloß zeigte, aufgeſprengt hatte, ſah man eine prächtig 
eingerichtete Handdruckpreſſe, auf deren Walze noch ein hoch⸗ 
verrätheriſcher Aufruf an das öſterreichiſche Volk ſtand. Ein 
Nähtiſch barg den Setzerkaſten, ein Nachtſpind Tauſende 
in Packete verpackter anarchiſtiſcher Flugblätter, ferner Spreng⸗ 
mittel, darunter Pikrin, eine fertige ungefüllte Bombe, Blech⸗ 
kaſten und Glasballons, die zu Bomben verwandt werden, Zinn, 
Blei, Bombenformen, Schmelztiegel und einen ſcharfgeladenen 
Revolver. Der verhaftete Franz Haspel, aus Gratz gebürtig, 
machte einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich aus dem 
Fenſter zu ſtürzen ſuchte, wurde aber daran gehindert, Im 
Laufe desſelben Tages wurden noch acht mit der aufge⸗ 
hobenen Geheimwerkſtatt in Verbindung ſtehende Anarchiſten 
verhaftet. Am Freitag kam man dann noch einer weiteren 
Ausdehnung des Geheimbundes auf die Spur und machte 
weitere vier Anarchiſten dingfeſt, womit die Gefammtzahl 
der Verhafteten auf vierzehn ſtieg. Zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen ſind vorgenommen worden, wobei anarchiſtiſche 
Flugſchriften, Stockflinten, Revolver, auch ein Sprengapparat 
mit elektriſchen Drähten vorgefunden wurden. Der letztere, 
in Form eines kleinen Kiſtchens, wurde der Gefahr wegen 
auf Anordnung von Sachverſtändigen noch uneröffuet gelaſſen. 

Die Verhafteten, mit Ausnahme von zweien, welche den 
Nachweis erbrachten, daß ſie dem Treiben der übrigen fern: 
ſtehen und deshalb aus der Haft entlaſſen wurden, ſind dem 
Landesgerichte eingelieferſßworden. Sie bildeten, wie ſchon 
jetzt feſtſteht, eine eigene von den anderen ſozialiſtiſchen 
Parteien abgeſonderte Gruppe, die mit den Londoner 
Umſtürzlern in Verbindung ſtand. Dieſe Verbindung 
iſt durch das Manuſkript der in der Druckerei vorgefundenen, 
an die öſterreichiſche Volksmaſſe gerichteten Druckſchrift ers 
wieſen, welches aus dem berüchtigten Londoner Anarchiſten⸗ 
blatte „Autonomiſt“ herrührt. Die Verbindung der Ver⸗ 
haſteten mit den amerikaniſchen Anarchiſten iſt nach den 
aufgefundenen Schriftſtücken gleichfalls zweifellos. Das vor— 
gefundene Ekraſit und Pikrin erzeugten die Verhaſteten 
übrigens ſelbſt; die Bombenhülſen und andere mit Beſchlag 
belegten Gegenſtände ſind genau nach Moſt's Anleitung her⸗ 
geſtellt. Nach Annahme der Polizei hatten die Verhafteten 
die Abſicht, im Spätherbſt und Winter die Bevölkerung 
Wiens durch Attentate in Schrecken zu verſetzen, wie dies 


auch gelegentlich der anarchiſtiſchen Veebrechen in den Jahren 


1883 und 1884 der Fall war. 

Zu gleicher Zeit wurden übrigens auch in Brünn 
68 Mitglieder des Geheimvereins „Omladina“ verhaftet, 
welche ebenfalls eine geheime Druckerei benutzten. 


Berlin, 25. September. 

— Der Kaiſer hat dem Erzherzog Friedrich von Oeſter⸗ 
reich, Sohn des Erzherzogs Albrecht und Kommandaut des 
5. Armeekorps, das 5. brandenburgiſche Infauterie⸗Regiment 
von Stülpnagel (Garniſon Cüſtrin) verliehen. 

— Staatsſekretär v. Bötticher, welcher ſeit 1882 den 
Wahlkreis Rügen⸗Stralſund im preußiſchen Landtage vertrat, 
hat ein Mandat für den neuen Landtag abgelehnt. 8 
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— Fir Bismarct's Befinden be ert ſich von Tag 
Tage. Die Gürtelroſe wie der Geſichtsſchmerz ſind jetzt 
Völlig überwunden, und der Fürſt fährt täglich etwa 
114 Stunden aus. Man hofft, daß die Abreiſe noch in dieſer 
Woche wird erſolgen können, doch wird der Fürſt nicht nach 
Wiesbaden gehen, ſondern direkt nach Friedrichs ruh und 
zwar auf ausdrücklichen Wunſch feines Arztes Profeſſor 
Schweninger. Dieſem Sell der Kaiſer, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
aus Güus erfährt, gleichzeitig mit dem Telegramm an 
Bismarck, durch ſein Civilkabinet telegraphiſch ſein Befremden 
darüber haben ausdrücken laſſen, daß er über die Erkrankung 
des Fürſten Bismarck an ſchwerer Lungenentzündung nicht 
rechtzeitig Bericht erſtattet habe. Dieſe Nachricht klingt 
nicht glaubwürdig. Profeſſor Schweninger hat als Prwat⸗ 
arzt des Altreichskanzlers wohl kaum die Verpflichtung, ohne 
Auftrag ſeines Patienten oder ohne erfolgte Anfrage des 
Kaiſers dieſem Bericht zu erſtatten. 

— Die von der Reichsregierung einberufene Konferenz 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Berathung der Vor⸗ 
ſchriften über die Sonntagsruhe im Bergbau-, Hütten⸗ 
und Salinenweſen hat ihre Arbeiten beendet. Die Sonn⸗ 
tagsruhe iſt bei zwölfſtündiger Betriebsruhe für die Einzel⸗ 
onntage auf 24 Stunden, für Doppelſeſttage auf 36 Stunden 
ſeſgeſebt worden. Bei ununterbrochenem Betriebe muß die 
Ruhezeit der Ablöſungsmanuſchaften mindeſtens das Maß der 
Ruhe der abgelöſten Mannſchaften erreichen. 

— Die Reichsregierung beabſichtigt den Uebergang von 
Wein aus den Händen der Weinbauer in die Häude der 
Wirthe und Verbraucher mit einer Abgabe — Reichs⸗ 
weinſteuer — zu belegen, mit anderen Worten: die in 
Elſaß⸗Lothringen beftehende Umlaufsabgabe einzuführen, jedoch 
mit der Abänderung, daß nicht allein wie in Elſaß⸗Lothringen 
der inländiſche, ſondern auch der verzollte ausländiſche Wein 
zur Steuer herangezogen würde und daß ſtatt eines einheit⸗ 
lichen Satzes pro Hektoliter eine Werths-Abgabe zur 
Einführung kommen ſoll. Um nicht die Budgets der Einzel⸗ 
ſtaaten, welche eine Weinſteuer ſchon beſitzen, wie in Württem⸗ 
berg, Baden und Elſaß ⸗ Lothringen, zu ſtören, ſoll der 
eng Tiſchwein zur Beſteuerung den einzelnen Staaten 
tberlafien und nur die Umlaufsabgabe von den beſſeren 
Sorten für Rechnung des Reichs erhoden werden. Aus 
dieſer Werthsſtener hofft man eine Einnahme von 10 Mill. 
für das Reich zu erzielen. 

— Die aus Kiel in Berlin eingelieferten franzöſiſchen 
Spione ſind am Sonnabend vernommen worden. Die 
Vorunterſuchung dürfte nur einige Wochen in Anſpruch nehmen, 
ſo daß die Angelegenheit noch im nächſten Monat ſpruch⸗ 
reif ſein wird. Dem Kaiſer iſt über das Ergebniß der 
Vorermittelungen wiederholt Bericht erſtattet werden. 

— Es beſteht das Mißverſtändniß, als ob aus den Ge⸗ 
meindewählerliſten für 1893 ein Rückſchluß gemacht werden 
kann auf die Dreiklaſſeneintheilung für die Urwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe. Den thatſächlichen Unter⸗ 
ſchied wird man nach Offenlegung der Abtheilungsliſten 
überall erkennen. Schon jetzt aber ſeien folgende Unter⸗ 
ſchiede hervorgehoben. Erſtens: Für die Gemeindewahlen 

eroigt die Drittelung gemeindeweiſe, für die Urwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe dagegen nach Urwahlbezirken. Zweitens: 
Für die Urwahlen werden nur die direkten Staatsſteuern, 
alſo Einkommenſteuer, Grundſteuer, Gebändeſteuer und Ges 
werbeſteuer in Betracht gezogen, bei den Gemeindewahlen 
ſind außerdem die Gemeinde, Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
ſteuern zugerechnet. Bei den Gemeindewahlen übt alſo das 
neue Einkommenſtenergeſetz in zweifachem Umfange 
ſeine Wirkung aus, einmal wie bei den Urwahlen in dem 
Betrage der Staatseinkommenſteuer, ſodann noch in der 
Wirkung, welche das Einkommenſteuergeſetz auch auf den 
Betrag ausgeübt hat, der als Gemeindeeinkommenſteuer zu 
entrichten iſt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Rektor a. D. Ahlwardt be⸗ 
reiſt jetzt ſeinen Wahlbezirk Arnswalde⸗Friedeberg, um 
ich dort als Kanddidat zum Abgeordnetenhauſe aufzuſtellen. 

m Freitag hielt er einen Vortrag in Friedeberg, wo er den 
Wunſch ausſprach, nicht mit einem Großgrundbeſitzer zuſammen 
aufgeſtellt zu werden, ſondern mit einem Manne aus dem 
bürgerlichen oder bäuerlichen Stande. 


— Die Berliner Sozialdemokraten hielten am Freitag 
Abend zu Ehren Friedrich Engels, des Aelteſten der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, einen Commers in den Concordiaſälen 
ab. Unter den 3000 Anweſenden befanden ſich Bebel, Liebknecht, 
Singer und Auer. Nach der Begrüßungsanſprache Liebknechts 
hielt Engels eine längere Rede, worin er betonte, Berlin weiſe 
ſo viel Sozialiſten auf, wie keine andere Stadt der Welt. 
Deutſchland marſchire an der Spitze des Sozialismus. 

— In Anweſenheit des Bezirkspräſidenten und des Gouver⸗ 
neurs von Metz, ſowie mehrerer patriotiſcher Vereine ſind, am 
Sonnabend die Ueberreſte der im Jahre 1870 bei Colombey 

efallenen Krieger im dortigen Parke in einem gemeinſamen 
Grabe feierlich beigeſetzt worden. 

Oeſterreich Ungarn. Der Sohn der jungczechiſchen 
Reichsrathsabgeordneten Sokol, Karl Nikolaus Sokol, iſt 
auf Veranlaſſung des Budweiſer Kreisgerichtes wegen Hoch⸗ 
verraths und Majeſtätsbeleidigung verhaftet worden. 

Frankreich. Admiral Gervais, der vor zwei Jahren 
die franzöſiſche Flotte nach Kronſtadt geführt hat, ſchmollt 
Die Regierung der Republik, die ebenſowenig, wie allzu 
volksthümliche Generäle, allzu volksthümliche Flotteuführer 
brauchen kann, hat dem Admiral beim Empfauge des ruſſiſchen 
Schiffsbeſuchs nicht jene erſte Rolle zugetheilt, auf die er 
nach Kronſtadt Anspruch erheben zu dürfen glaubt, darum 
hat Gervais einen Urlaub nachgeſucht und wird deu bevor⸗ 
ſtehenden Feſten wenigſtens in amtlicher Eigenſchaft nicht 
beiwohnen. 


Rußland. Vor Kurzem iſt beſtimmt worden, daß nur 
10 Prozent der Schüler an höheren Lehranſtalten Juden 
ſein dürfen. Die Folge iſt, daß in vielen Städten ſich die 
Zahl der Schüler ſtark vermindert hat. Einzelne Gymnaſien 
ſollen geſchloſſen werden. 

Der Ruſſentaumel in Frankreich hat u. A. zur Folge, 
daß dort Schmuckgegenſtände, welche Szenen aus dem 
ruſſiſchen Leben darſtellen, ſehr geſucht find. Aus dieſem 
Grunde wurden zahlreiche Abgüſſe ruſſiſcher Originalſkulp⸗ 
turen nach Paris geſandt. Sie ſollen als Muſter für allerlei 
anzufertigende Gegenſtände aus Silber oder Bronze dienen. 

Das verſchwundene gepanzerte Küſtenvertheidi⸗ 

ungs⸗Fahrzeug „Ruſſalka“ war am letzten Donnerstag 
früh Morgens aus Reval nach Helſingfors abgegangen. Es 
wird angenommen, das Schiff ſei entweder durch Exploſion 
des Dampfkeſſels oder durch den Zuſammenſtoß mit einem 
Kauffahrteiſchiff untergegangen. Es beſtätigt ſich, daß an der 
finnländiſchen Küſte die Leiche eines Matroſen und eine zer⸗ 
brochene Schaluppe von dec „Ruſſalka“ aufgefunden worden 


* 


s n 
N n el 


8 
he en 

2 9 “ 
a \ 2 1 


SS 8 ME >= = EMS. * 8 l N x RN 
W NEE RR N 3 3 N r 
N ur a N ab Se ET 7 ? 


Se x 


iſt. Die Beſatzung des Schiffes 

und 10 Offizieren. Das verunglückte Schiff war von klei⸗ 
nerem Umfange und beſaß in zwei drehbaren Thürmen vier 
neunzöllige Geſchütze und vier Schnellfeuer⸗Kanonen. Der 
Geſammtwerth des Naß eee nebſt Artillerieausrüſtung be⸗ 
läuft ſich auf gegen 1 Million Rubel. Die „Ruſſalka“ legte 
nur 7—8 Knoten in der Stunde zurück. Infolge des lang⸗ 
ſamen Ganges dürfte ſie hinter dem gleichzeitig mit ihr aus 
Reval ausgelaufenen Kanonenboote „Tutſcha“, das allein in 
Helſingſors ankam, zurückgeblieben ſein. 


Alus der Provinz. 
Grandenz, den 25. September. 

— Der Oberpräſident Herr v. Goß ler hat ſich nach Kiel zur 
Theilnahme an der Konferenz der Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern und Schleswig⸗Holſtein 
begeben, in der es ſich um die Erörterung der Anlagen von 
Freihafengebieten handelt. 


* 


— Der Ad mißfral der rumäniſchen Marine, Murgejou, 
welcher gegenwärtig die bedeutendſten deutſchen Schiffswerften 
beſucht, hat ſich, nachdem er in den letzten Tagen die Schichau'ſchen 
Etabliſſements in Elbing eingehend beſichtigt hatte, in Begleitung 
jeines Adjutanten nach Dan zig begeben, um die dortigen Werft⸗ 
anlagen und Schiffswerften kennen zu lernen. 

— Zu Ehren des von hier verziehenden Herrn Bösler 
hatte am Sonnabend die freiwillige Feuerwehr ein 
Abſchiedsfeſt veranſtaltet. In Anbetracht ſeiner langjährigen 
verdienſtvollen Thätigkeit wurde Herr B. zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

— Nach feſter Begründung der Landgemeinden hatten 
auch die beiden hieſigen Geiſtlichen die bis zum Juni d. Js. 
geführte Lokalſchulinſpektion an die Herren Prediger Gehrt 
und Diehl abgegeben Am Freitag erſchienen nun die vier älteſten 
Lehrer des Altmarktbezirks in Begleitung des Herrn Prediger 
Diehl und übergaben ihrem früheren Lokalſchulinſpektor, der 21 
Jahre lang unter ihnen ſein Amt geführt, Herrn Pfarrer Ebel 
eine kunſtvoll kalligraphiſch ausgeſtattete Adreſſe im Futteral mit 
einer von allen ſechszehn Lehrern unterſchriebenen Widmung. 
Herr Hauptlehrer Brüß⸗Neudorf hielt eine Anſprache, worin er 
das herzliche Einvernehmen, das ſtets zwiſchen Lokalſchulinſpektor 
und Lehrern geherrſcht, betonte. In der Erwiderung ſprach es 
Pfarrer Ebel aus, wie ſchwer ihm die Trennung von der Land⸗ 
gemeinde und beſonders auch von Lehrern und Schülern gewor⸗ 
den ſei, und daß gerade in dieſem Jahre ſeine im Ganzen fünf⸗ 
und zwanzigjährige Thätigkeit als Schulinſpektor ihr Ende ge- 
funden habe. 

— Ein bedeutender Geuuß ſteht unſeren Muſikfreunden 
bevor; Mitte Oktober wird die große Oper von Gounod 
„Philemon und Baucis“ aufgeführt unter Mitwirkung be⸗ 
deutender Kräfte und zwar des Herrn Fritz Bußmann von 
der Großherzoglichen Hofoper in Darmſtadt, der Kammerſängerin 
Frl. Hermine Gally von der Hofoper in Schwerin, der Herren 
Hans Thomasczek vom kaiſerlichen Landestheater in Prag, 
Robert Biberti von der Kgl. Hofoper in Berlin, Hoftapell 
meiſter Haus Chemin- Petit aus München u. A. Die Oper 
iſt außer Berlin, Wien, Hamburg und Leipzig noch nirgends in 
Deutſchland aufgeführt worden. 

— Herr Theaterdirektor Hoffmann hat ſich geſtern mit 
ſeiner Geſellſchaft nach Pr. Stargard begeben, um dort eine 
Reihe von Vorſtellungen zu geben. 

— Eine recht fidele Stimmung herrſchte geſtern Abend im 
überfüllten Stadttheater, wo der Zauberkünſtler Herr Pohl 
eine Vorſtellung gab. In Folge des etwas verſpäteten Beginnens 
erhoben die Beſucher der höheren Regionen einen erklecklichen 
Lärm mit Pfeifen, Ziſchen und allerlei Rufen, doch ging es „ganz 
gemüthlich“ zu. Mit ſarkaſtiſchen Beifallsrufen wurde die Muſik 
ausgezeichnet, die von einem ſechs Mann ſtarken Orcheſter vor 
Beginn der Vorſtellung und in den Pauſen exekutirt wurde. Auch 
die Langſamkeit, mit der die Zauberexperimente ſich folgten, gab zu 
allerhand humoriſtiſchen Bemerkungen und aufmunternden Zurufen 
Anlaß. Dies hinderte jedoch nicht, daß die wirklich gute Aus⸗ 
führung der meiſt nicht mehr neuen Sachen den verdienten Bei⸗ 
fall fand, zumal Herr Pohl zu Nutz und Frommen der verehr⸗ 
lichen Zuſchauer ihnen zum eigenen häuslichen Gebrauch den 
Einblick in einen Theil ſeiner Geheimniſſe durch humoriſtiſche Er⸗ 
klärungen geſtattete. Ganz verblüfft war man oft über die phä⸗ 
nomenale Einfachheit der oft angeſtaunten Zaubereien. Beſonders 
der Schluß, der die Befreiung des Gehilfen aus dem zugebundenen 
und verſiegelten Sack zeigte, erregte große Heiterkeit. 

*— Die Ortſchaft Klein Gartz im Kreiſe Dirſchau iſt 
von dem ſiskaliſchen Gutsbezirke, zu welchem ſie gegenwärtig 
gehört, abgetrennt; es wird aus derſelben ein ſelbſtſtändiger Guts⸗ 
bezirk „Klein Gartz“ gebildet werden. 


+ Danzig. 23. September. Ein grober Unfug, der 
glücklich in Vergeſſenheit gerathen zu ſein ſchien, fängt hier wieder 
an. Vorgeſtern drangen nämlich plötzlich einige Geſchoſſe durch 
die Fenſter des Rathhausthurmes, die klirrend zerſprangen. 
Wie Paſſanten bemerkt haben, ſollen die Geſchoſſe vermittelſt 
ſogenaanter „Katapulte“ aus einem Hauſe der Langgaſſe entſandt 
worden ſein. Glücklicherweiſe iſt niemand zu Schaden gekommen, 
doch dürfte die Polizei dem jungen „Schützen“ das Handwerk 
wohl legen. — Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftung 
des bekannten Apothekers Laaſer, Inhaber der Loewenapotheke 
und der Adlerdroguerie an der Langgaſſe. L. ſoll ſich einer 
ſchweren Urkundenfälſchung auf zwei Wechſeln über 250 und 
1200 Mk. ſchuldig gemacht haben. — Daß ein Vater zur Er⸗ 
mittelung ſeines eigenen Sohnes als Dieb verhilft, iſt jedenfalls 
ein trauriges Spiel des Schickſals. Dem Gerichtskaſtellan 
Chriſtukat waren von einer Wittwe W. 7500 Mk. in Werth⸗ 
papieren und eine Menge Silberzeug in Verwahrung gegeben 
worden, welche Werthgegenſtände vor einigen Monaten geſtohlen 
wurden. Herr C. brachte ſpäter in Erfahrung, daß eins der ge⸗ 
ſtohlenen Werthpapiere über 600 Mk. bei einem hieſigen Bank⸗ 
haus verkauft ſei, und ſtrengte ſich natürlich auf's Aeußerſte an, 
zur Ermittelung des Diebes beizutragen. Nach vielen Nach⸗ 
forſchungen gelang es, auf die richtige Spur zu kommen, und 
zwar war es der eigene eg des Beſtohlenen, der Kommis Walter 
C., welcher den Einbruch ausgeführt hatte. Derſelbe iſt in⸗ 
zwiſchen nach Berlin verduftet und wird ſteckbrieflich verfolgt. 


t Danzig, 22. September. Die Vorarbeiten zu den 
Landtagswahlen ſind hier in vollem Gange; gegenwärtig 
cirkuliren bereits die Urwählerliſten. Die Nichtbeachtung 
der neuen Verordnung über den Gebrauch von Wildlegiti⸗ 
mationsſcheinen hat hier ſchon manchen feiſten Braten anſtatt 
in die Küche der Hausfrau in die Hände der Behörde (wandern 
laſſen; meiſtens iſt es Flüchtigkeit in der Ausfüllung der Scheine, 
welche zur Konfiskation führt. | | 

th Danzig, 24. September. Das 13. Schuljahr der Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelsſchule für Frauen und Mädchen ſchloß 
mit der heute eröffneten Ausſtellung von Schülerinnenarbeiten 
im Franziskanerkloſter. Die Ausſtellung giebt ein anſchauliches 
Bild der Wirkſamkeit und der Fortſchritte der Schule. Dem 
Jahresberichte entnehmen wir, daß das 13. Schuljahr mit 54 
Schülerinnen begonnen, wozu noch im Laufe des Jahres 38 
Schülerinnen hinzutraten. Unterrichtet wird im Zeichnen, 
Schneiderei, Wäſche⸗Konfektion und Maſchinennähen, Handarbeiten, 
Putzmachen, Pädagogik, Blumenmalen, kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie. 

i Neufahrwaſſer, 24. September. Der Fiſchfang iſt hier 
jetzt gleich Null, friſche Waare iſt eine Seltenheit; was etwa 
noch die Helenſer Fiſcher fangen, wird dort gleich von 3 
aufgekauft. Ausnahmsweiſe große und viele Aale werden dort 
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1 Neufahrwaſſer, 23. September. Die hieſige Zucker⸗ 
Raffinerie beginnt ihre Campagne am 2. Oktober. 

* Kulm, 23. September. Der hieſige Geflügelzucht⸗ 
verein beabſichtigte im November d. Is. eine Geflügelaus⸗ 
ſtellung, verbunden mit einer Verlooſung, zu veranſtalten. 
Nachdem bereits verſchiedene Vorbereitungen getroffen waren, iſt 
jetzt vom Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung zur Veran⸗ 
ſtaltung einer Verlooſung nicht ertheilt worden. Infolge⸗ 
deſſen wird vorausſichtlich auch von der Ausſtellung Abſtand ges 
nommen werden müſſen, da kein Fonds zur Deckung der Unkoſten 
vorhanden iſt. 

V Briefen, 23. September. Der Großg rund beſitz unſeres 
Kreiſes wählte in der heutigen Verſammlung an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn v. Kayſerling⸗Liſſewo Herrn Henkel⸗Chelmonie 
zum Kreistagsmitgliede. 

K Thorn, 24. September. 


noch N 


Der antiſemitiſche Reichs⸗ 
tagsab geordnete Leuß, der hier im Viktoriaſaale einen 
Vortrag halten wollte, hat einen „geſchlagenen“ Erfolg errungen. 
Ein hieſiger Buchhalter hatte die Verſammlung einberufen, das 
Eintrittsgeld war auf 50 Pfg. feſtgeſetzt. Nachdem der Buchhalter 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, 
ergriff Herr Leuß das Wort; bald aber ſpielten ſich kaum zu 
beſchreibende Scenen ab. Die aus etwa 400 Perſonen beſtehende 
Verſammlung forderte die Bildung eines Bureaus, der Einbe⸗ 
rufer und Herr Leuß widerſetzten ſich aber dieſer Forderung; Herr 
Leuß citirte den Paragraphen wegen des Hausfriedensbruchs, 
und der Vortrag wurde auf einige Minuten vertagt. Als Herr 
Leuß wieder zu ſprechen anfing, ging der Tumult aufs Neue 
los, ungeſtüm wurde die Bildung eines Bureaus verlangt. Herr 
Leuß kam dieſer Aufforderung abermals nicht nach, und nun 
löſte der überwachende Polizeibeamte die Verſammlung auf. 
Herr Leuß erklärte noch, daß er in 14 Tagen wiederkehren werde, 
welche Ankündigung mit Hohn aufgenommen wurde. Die Ver⸗ 
8 begann auseinanderzugehen, da paſſirte Herr Leuß 
den Saal, kaum war er erkannt, da erſchollten die Rufe „raus“, 
viele Perſonen folgten ihm und nun entſpann ſich im Vorraum 
des Saales ein Vorgang, der einem Reichstagsabgeordneten 
wohl bisher nie paſſirt iſt. Herr Leuß wurde durchgehauen und 
konnte nur von der Polizei mit Mühe vor weiteren Mißhand⸗ 
lungen geſchützt werden. Herr Leuß wird das Wiederkommen 
nach Thorn wohl vergeſſen, hier iſt kein Boden für Ahlwardt 
und Genoſſen. Wie man von Augenzeugen erfährt, ſoll Herr 
Leuß ſelbſt den Anlaß zur Schlägerei gegeben haben. — Geſtern 
Nachmittag fand hier ein Schauturn en des Gymnaſiums 
ſtatt. An dasſelbe ſchloſſen ſich Uebungen des Gymnaſiaſten⸗ 
Turnvereins. Unſere Jugend leiſtete durchweg gutes, einige 
Schüler wurden öffentlich belobt. — Der hieſige Ruderverein 
beging heute ſein Abrudern durch ein Wettfahren. Es wurden 
durchweg anerkennenswerthe Leiſtungen geboten. 


O Thorn, 24. September. Eine wohl ſelten vorkommende 
Lehrer-Verſammlung mit mehr als 200 Theilnehmern fand 
geſtern Abend im Artushofe ſtatt. Auf Einladung des hieſigen 
Lehrer-Vereins waren nämlich die 146 gegenwärtig beim Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61 ihrer Militärpflicht genügenden Volksſchullehrer 
erſchienen, um an einer Sitzung theilzunehmen. So ſah man 
Wehrſtand und Lehrſtand in ſchönſter Weiſe vereinigt. Es 
wurde ein Vortrag über das Buch der Kindheit von Bogumil 
Goltz (Ref. Herr Pleger) gehalten und ein neues Lehrmittel für 
den erſten Rechenunterricht, das Nürnberger Rechenbrett von 
Lehrer Ernſt Troelltſch in Nürnberg, vorgeführt. Ein gemüthliches 
Beiſammenſein bildete den Schluß. Ernſte und heitere Vorträge 
wechſelten mit einander ab. Der Vorſitzende, Herr Dreyer, feierte 
den Kaiſer als den Förderer des Wehrſtandes und den Schirm⸗ 
herrn der Volksſchule und brachte ein Hoch auf den Herrſcher 
aus. Ein „Lehrerſoldat“ dankte im Namen ſeiner Kameraden 
für die Einladung und ermahnte zur Einigkeit; denn nur durch 
Einigkeit könne der Lehrerſtand dasjenige erreichen, was ihm 
bisher noch vorenthalten wird. Der zweite Vorſitzende, Herr 
Marks, feierte die Volksſchule, der die Lehrer ihre volle Liebe 
zollen, und brachte ein Hoch auf dieſelbe aus. 

u Hammerſtein, 22. September. Mit dem 1. Oktober d. J. 
ſoll nun auch die lang erſehnte Hundeſteuer im Betrage 
von 3 Mk. pro Hund und Jahr eingeführt werden. 

Marienwerder, 24. September Der Vorſtand des 
Gewerbevereins hat beſchloſſen, dem Gewerblichen Central⸗ 
verein für Weſtpreußen beizutreten. 


oo Neuenburg, 24. September. Ueber das Feuer, welches 
vorgeſtern hier wüthete, iſt noch Folgendes mitzutheilen. Kurz vor 
4 Uhr Morgens wurde das Feuer im Oppenheim ſchen Hauſe 
bemerkt. Die Bewohner lagen noch im tiefen Schlafe. Herr 
Referendar Schultz aus Graudenz, der die obere vordere Wohnung 
bewohnte, zunächſt munter gemacht, weckte die Familie Oppenheim, 
welche nur das nackte Leben rettete. Im Nu ſtand das ganze 
Haus im Feuer, das ſich nun auch auf das Lenz ſche Haus fort⸗ 
pflanzte und zwar ſo ſchnell, daß nicht alles Mobiliar gerettet 
werden konnte. Mit der größten Anſtrengung gelang es der 
ſtädtiſchen und freiwilligen Feuerwehr, der weiteren Ausbreitung 
des Feuers Einhalt zu thun. Aber immer wieder entraffte ſich 
das wilde Element der Feſſel. Gleich Nachmittag wuchs die Ge⸗ 
fahr, indem das Haus der Wittwe Jachmann vom Feuer be⸗ 
droht wurde. Um Luft zu ſchaffen, räumten Zimmerleute mit 
großer Geſchwindigkeit den Dachſtuhl fort. Unter dem Schutt 
und den Steinmaſſen der eingeſtürzten Giebel und Schornſteine 
glimmten die Holzmaſſen fort und brannten mit hoher Flamme 
auf, welche das Jachmann und Roſenbaum ſche Haus immer 
gefährdeten. Die Löſchungsarbeiten konnten von nun an nur 
zeitweiſe ausgeführt werden, da Waſſermangel eintrat. Die 
ſtädtiſchen Pumpen waren leer, und der Waſſerbedarf mußte aus 
dem Hexenſee vor der Stadt gedeckt werden. Aber trotzdem be⸗ 
haupteten die braven Männer ihre Herrſchaft über das Feuer, 
obgleich ihre Kräfte beinahe erſchöpft waren. Da ſchien es, als 
ſollte alle bisherige Arbeit vergeblich geweſen ſein. Um 6 Uhr Abend 
erhob ſich ein gewaltiger Sturm, der heulend über die Brandſtätte 
fuhr und das Feuer zu neuer Gewalt anfachte. Ein Weheſchrei 
der Rettungsmannſchaft erfüllte die Luft bei dieſer plötzlichen 
Witterungsveränderung. Aber der Sturm legte ſich bald. Er 
war der Vorbote eines mehrſtündigen Regens. Neuer Muth be⸗ 
ſeelte die Bewohner, und unverdroſſen wurde weiter gearbeitet. 
Von den Gütern Milewo und Kozielec erſchienen friſche Geſpanne, 
welche das nöthige Waſſer während der ganzen Nacht herbei⸗ 
ſchafften. Am Tage hatten dies die Pferdebeſitzer aus der Stadt 
und die Gutsbeſitzer vom Gut und Vorwerk Neuenburg und 
Konſchütz bereitwilligſt gethan. Herr Hübſchmann⸗Gut Neuenburg 
hatte außerdem noch eine Anzahl Männer geſchickt, die unter 
ſeiner Leitung beim Aufräumen thätig waren. Auch die Brand⸗ 
ſtelle am Tage vorher mußte im Auge behalten werden, da ſie 
nicht nur für das Wollenweberſche Haus, ſondern auch für die 
Danziger Straße eine große Gefahr enthielt. Beſonders war es 
ein Stall mit 6 Fuder Heu, der die größte Befürchtung wach 
rief. Aber auch hier wurde durch raſtloſe Arbeit das drohende 
Unglück beſeitigt. Am Sonnabend Morgen war die Macht des 
Feuers gebrochen. Seit geſtern iſt man damit beſchäftigt, die 
Balken und alles Holzwerk von der Brandſtelle zu entfernen, um 
dem Feuer jede Nahrung zu entziehen. Die Bewohner der Stadt 
athmen wieder frei auf, die Aufregung hat der Ruhe Platz 
gemacht. 


i Berent, 24. September. Die Vorſtandsmitglieder der 
hieſigen Schmiede⸗Innung waren geſtern auf dem Rathhauſe 
verſammelt, wo ihnen die Mittheilung gemacht wurde, daß der 
Herr Regierungspräſident bereit ſei, zur Einrichtung einer Fach⸗ 
ſchule für Hufbeſchlag und zur Abhaltung eines Kurſus eine 
einmalige Beihilfe von 80 Mk. zu gewähren. Der Innungsvor⸗ 


ſtand erklärte ſich bereit, die Fachſchule, für welche die Stadt⸗ 
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u, 5 der Sitz des Kreisthierarztes iſt, demnach die 
Perwaltungs ſten ſich verringern den, weil die Reiſen des 
Thierarztes wegfallen und die Schule auch dadurch * Hin en 
Beſuch gewinnen dürfte, was auf den Lerneifer der Lehrlinge 
aus den verſchiedenen Gegenden nicht ohne guten Einfluß bleiben 
würde. 


Dirſchan, 24. September. Auf die von den hieſigen Wolks⸗ 
chullehrern an den Herrn Miniſter abgeſandte Petition 
wegen Aufbeſſerung ihres Gehaltes iſt nunmehr vom Herrn 
Regierungspräſideuten zu Danzig ein Beſcheid dahin eingegangen, 
daß der Miniſter 4000 Mark jährlich für die Zwecke der Gehalts⸗ 
Aufbeſſerung bewilligt babe. 

v Elbing, 24. September. Die durch den hieſigen land⸗ 
wirihſchaftlichen Verein veranſtaltete Garten-, Geflügel 
und Bienenausſtellung hat ſich während der erſten beiden 
Tage eines recht guten Beſuches zu erfreuen gehabt. Ein recht 
lebhaftes Geſcheft entwickelte ſich in der Abtheilung für Geflügel; 
es wurde ein beträchtlicher Theil der ausgeſtellten Sachen theils 
an die Ausſtellungs⸗Kommiſſton zum Zwecke der Verlooſung 
theils au Private verkauft. Einen regen Zuſpruch fanden au 
die Fruchtweine, welche durch die erſte weſtpreußiſche Fruchtwein⸗ 
fabrik 2 Herrn Leiſtikow⸗Neuhof) und durch die Firma 
Heinicke⸗Graudenz ausgeſtellt wurden. Im Allgemeinen macht 
die Ausſtellung einen höchſt zufriedenſtellenden Eindruck. 
Geſtern Nachmittag hielt der Wanderlehrer des Provinzial⸗ 
vereins, Herr Evers, einen Vortrag über das Thema: „Durch 
welche Maßnahmen kann die Rentabilität unſerer Obſtbaumzucht 
gehoben werden?“ — Herr Regierungspräſident von 
Holwede traf Freitag Nachmittag hier ein und begab ſich in 
Begleitung des Herrn Landrath Etzdorf nach Pangritz⸗Kolonie, 
woſelbſt die evangeliſche Schule, der Bau der evangeliſchen Kirche, 
die katholiſche Kirche, die Niederlaſſung der Katharinerinnen 
und die von denſelben geleitete Kinderbewahranſtalt und auch 
die evangeliſche Kinderbewahranſtalt inſpizirt wurdne. Von hier 
aus begaben ſich die Herren nach Tolkemit, von wo aus Nach⸗ 
mittags die Rückkehr erfolgte. Geſtern Vormittag ſtattete in 
Elbing der „ Regierungs⸗Präſident von Holwede in Begleitung 
des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt der zweiten Knaben⸗ und 
der zweiten Mädchenſchule einen Beſuch ab; gegen Mittag wurde 
die Ausſtellung beſichtigt und Nachmittags fand eine Inſpektion 
der an der Craffohlſchleuſe getroffenen Choleramaßnahmen ſtatt. 

Die Prämiir ung auf der Blumen⸗, Früchte⸗, Bienen⸗ 
und Geflügel⸗Ausſtellung hatte folgendes Ergebniß: 

Bienenerzeugniſſe und Geräthe: Bienenzuchtverein 
Streckfuß: bronzene Medaille und H. Wilke⸗Elbing bronzene 
Vereinsmedaille, H. Bober ein Diplom und ehrende Anerkennung; 
außerdem erhielten mehrere Mitglieder des Vereins Streckfuß 
ehrende Anerkennungen. 

Tauben: Olſchewski⸗Danzig auf Elbinger Weißköpfe einen 
1, 2. und 3. Preis, auf Danziger Hochflieger einen 1 und fünf 
3. Preiſe, auf Altſtämmer einen 2. Preis, auf gemönchte Perrücken 
einen 1. und einen 3. Preis, auf Brieftauben einen 1. und auf 
polniſche Luckstauben einen 1. Preis. Thiel⸗Pr. Holland: drei 
3. Preiſe auf Weißköpfe. Moſchkowitz⸗Rieſelfeld bei Danzig: 
drei 3. Preiſe auf Weißköpfe und einen 3. auf weiße Reinaugen. 
Stegmann⸗Danzig einen 2. und drei 3. Preiſe auf Danziger Hoch⸗ 
flieger. Rud. Luckwald⸗Elbing: einen 2. Preis auf ſchwarze 
Carrier. Alb. Nektar einen 2. Preis auf Pfautauben und einen 
3. Preis auf Brieftauben. Häſe⸗Elbing: einen 2. Preis auf gelb 
gemönchte Perrücken. Zeppke⸗Weeskendorf: einen 2. Preis auf 
weiße Bagdetten, einen 3. Preis auf gelbe Brieftauben und einen 
3. Preis auf Kreuzungstauben. Giesbrecht⸗ Danzig: einen 3. 
Preis auf Brieftauben. Wilh. Netke: einen 2. Preis auf Brief⸗ 
tauben. Kraus⸗Bredow⸗Stettin zwei 3. Preiſe auf Budapeſter 


. Elwalbentenben Plötz⸗Frauenburg: ein 2. Preis auf ſchwarze 


albentauben. Die Tauben der Preisrichter, Herren Ra⸗ 

falski⸗Elbing und Studti⸗Oliva, die beide mit prächtigen Exem⸗ 

plaren vertreten waren, bei denen beſonders Kopf⸗ und Schnabel⸗ 
bildung auffiel, blieben außer Konkurrenz. 

Hühner: Für Cochin. 1. Preis Walter Thiel⸗ Pr. Holland, 

2 Preis Paul Dettmers⸗Danzig; Brahma Putra. 2. Preis 

3. Preis Julius Braunsdorf⸗Danzig; 


E. Pfaffendorff⸗Elbing, 
Plymouth Rocks. 1. Preis H. Bober⸗Elbing, 2. Preis Rendant 
Warnke⸗Elbing, 3. Preis Ed. Müller⸗Elbing, 3. Preis Hauptmann 
Schmidt⸗Elbing; Langſhan. 1. Preis Karl Studti⸗Oliva, 2. Preis 
8 „Frieſen⸗Danzig, 3. Preis Joh. Müller⸗Elbing; Holländer 
eißtauben. 2. und 3. Preis E. Pfaffendorf⸗Elbing, 2. Preis 
von Reibnitz⸗Heinrichau; Borgiſche Kräher. 3. Preis H. Taubert⸗ 
Danzig; Minorka. 2. Preis Karl Stein⸗Pr. Holland; Italiener. 
Les Zeppke⸗Weeskendorf; Hamburger. 2. Preis Zeppke⸗ 
Weeskendorf; Kreuzungshühner. 2. Preis E. Pfaffendorf⸗Elbing, 
Geismer⸗Schönwalde, Vogd⸗Eichfelde; 3. Preis Zeppke⸗Weesken⸗ 
dorf, v. Reibnitz⸗Heinrichau; Bantam. 2. und 3. Preis Karl 
Stein⸗Pr⸗ Holland, E. G. Olſchewski⸗Danzig, 3. Preis Richard 
Weinberg⸗Elbing; Truthühner. 1. Preis Zeppke⸗Weeskendorf; 
Gänſe. 1. Preis Lübbert⸗Bruch⸗Grube⸗Koggenhöfen, 3. Preis 
Geismer Schönwalde. Enten. 2. Preis Alb. Drechsler⸗Elbing, 
F. Moſchkowitz⸗Danzig, Müller⸗Kl. Bieland; 3. Preis Geismer⸗ 
Schönwalde, v. Reibnitz⸗Heinrichau. Kanarienvögel und Exoten. 
Schulze⸗Königsberg erhielt für die geſammte Kollektion eine 
bronzene Medaille. Für einen Brutapparat erhielt den 1. Preis 


Otte eto dane. 
er gemiſchte Zug, welcher um 7 Uhr 40 Min. von his 
nach Oſterode abfährt, traf vorgeſtern mit einer Verſpätung von 
80 Minuten an ſeinem Beſtimmungsort ein. Auf der Strecke 
Miswalde⸗Saalfeld war ein Kilometerſtein ausgegraben 
und auf die Schienen gelegt worden, jedenfalls in der Abſicht, 
den Zug zur Entgleiſung zu bringen. Bei der Dunkelheit wurde 
dieſes Hinderniß erſt bemerkt, als der Lokomotivführer den Zug 
nicht mehr zum Stehen bringen konnte. Die Maſchine, die auf 
den Stein auffuhr, iſt ſtark beſchädigt worden. Ein anderer 
Unfall ereignete ſich geftgen. Der ſtarke Sturm hatte von der 
Station Miswalde einen mit Stückgütern beladenen Wagen in 
der Richtung nach Saalfeld zu babe Bei Station Mis⸗ 
walde ſtieß ein Zug mit voller Fahrgeſchwindigkeit auf den fort⸗ 
getriebenen Wagen, wobei dieſer zertrümmert wurde und aus 
dem Geleiſe die hohe Böſchung hinunterrollte. Die Zugmaſchine 
wurde gleichfalls ſtark heſchädigt, ſetzte aus und ſperrte das 
Geleiſe. Der Verkehr wird durch Umſteigen an der Unfallſtelle 
glücklicher Weiſe nicht verletzt. 
zu Aus Oſtpreußen, 23. September. Ein heftiges Ge⸗ 
witter, wie wir es in dieſem Jahre noch nicht erlebt haben, 
zog geſtern Nachmittag, von wolkenbruchartigem Regen begleitet, 
über verſchiedene Striche unſerer Provinz. Leider ſind dem Un⸗ 
wetter auch mehrere Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
i In Ortelsburg traf der Blitz eine vom Felde heim⸗ 
re Frau, welche ein Kind auf dem Arm trug und ein 
ee an der Hand führte; die Frau war auf der Stelle todt, 
8 die Kinder vollſtändig unverſehrt blieben. Ein zweiter 
itz fuhr in die Scheune des Mühlenwerks „Hausmühle“ und 


äſcherte dieſelbe ein; leider iſt der Beſitzerin die ganze unver⸗ 


icherte Ernte mitverbrannt. Ferner wurden Gewitterfeuer 
powitz, Willenberg, Kobulten und Friedrichshof gemeldet; 
tgenannten Orte traf ein Blitz auch das Poſtgebäude, ohne 
welch zu zünden. — In Raſtenburg wurde ebenfalls eine Frau, 

e auf dem Feld Kartoffeln grub, vm Blitz getödtet, 
d einige andere betäubt wurden. — Aus Biſchofsburg 
eine gemeldet, daß in einem benachbarten Dorfe die Tochter 
töds Beſitzers erheblich verletzt wurde. Ein anderer Schlag 
wa tete eine Arbeiterfrau auf der freien Landſtraße, 
2 rend fie mit zwei auf einem Wagen ſitzenden Maanern wenige 
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die Die de hierfür find darin zu der Blitz direkt getroffen hat, trug eine Brandwunde auf dem 


Rücken davon, befindet ſich ſonſt aber wohl. 


Bromberg, 24. September. Vor der Strafkammer wurde 
eſtern eine Anklageſache wegen ſchweren Diebſtahls und Unter⸗ 
A gegen den früheren Bureaugehülfen Rudolf Schloſſer 
aus Fordon, gegenwärtig im Zuchthauſe zu Rawitſch, ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte war in der Zeit vom 1. September 1891 
bis 11. November 1892 Bureaugehülfe bei dem Bürgermeiſter 
in Fordon und genoß deſſen volles Vertrauen. So hatte er 
insbeſondere 5 Kenntniß von dem Aufbewahrungsort der von 
dem Bürgermeiſter amtlich verwalteten Gelder. Am Abend des 
22. März v. J., während der Bürgermeiſter abweſend war, 
kamen aus einem Schreibpulte in dem Arbeitszimmer des Bürger⸗ 
meiſters aus verſchiedenen Beuteln, welche Gelder der Baukaſſe 
enthielten, 276 Mk. abhanden. Der Dieb war der Angeklagte. 
Der aden lenkte fu aber erſt dann auf ihn, als er als 
Urkundenfälſcher überführt und nach ſeinen ſich demnächſt heraus⸗ 
ſtellenden Vorſtrafen als eine zu Unredlichkeiten ſich neigende 
Perſon erkannt wurde. Das geſchah aber erſt nach einigen 
Monaten, nachdem ihm Unregelmäßigkeiten in der Führung von 
Bauliſten nachgewieſen worden waren, die ihn auf die Anklage⸗ 
bank und ſchließlich ins Zuchthaus brachten. Hierauf erſt wurde 
die Unterſuchung wegen Diebſtahls gegen ihn eingeleitet, und es 
beſtätigte ſich der Verdacht. Bei ihm wurde ein Schlüſſel ge⸗ 
funden, welcher das Schreibpult ſchloß, außerdem fiel es auf, 
daß er trotz ſeines unbedeutenden Gehalts recht bedeutende 
Ausgaben machte, Reiſen nach Bromberg und Kulm unternahm 
und in einer Familie verkehrte, deren Angehörige er werthvolle 
Geſchenke machte; dann aber wurde feſtgeſtellt, daß der Dieb⸗ 
ſtahl am 22. März v. J. in ganz ähnlicher Weiſe ausgeführt 
worden war, wie der Einbruchsdiebſtahl, wegen deſſen der An⸗ 
geklagte früher beſtraft worden iſt. Trotzdem leugnete der An⸗ 
geklagte. Er wurde aber für ſchuldig befunden und wegen Unter⸗ 
ſchlagung in zwei Fällen — er hatte Geldbeträge von 2,50 Mk. 
und 92,0 Mk. in Empfang genommen — zu 1 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus verurtheilt. 
2 Fordon, 24. September. Eine hübſche Feier fand 
geſtern hier ſtatt. Die Gutehof fnungshütte in Sterkrade, 
eines der bedeutendſten Hütten⸗ und Brückenwerke, gab ihren 
Schloſſern und Schmieden — etwa 70 an der Zahl — angeſichts 
der bevorſtehenden Vollendung der Eiſenarbeiten in den 
fünf Stromöffnungen der großen Brücke ein Feſt. Das Feſt be⸗ 
gann Abends mit einem Fackelzuge auf der Brücke, ausgeführt 
von den Angehörigen der Brückenbauanſtalt, denen ſich die ge⸗ 
ladenen Ehrengäſte, Beamte der Bauverwaltung und die Spitzen 
der Fordoner Behörden anſchloſſen. Am Ende der dritten 
Oeffnung brachte Herr Bauinſpektor Matthes 2 den Kaiſer 
ein Hoch aus. Dann ging es nach dem Riedel'ſchen Lokale. 
Dort ſtellte ſich nach und nach auch die ſchönere Hälfte der Feſt⸗ 
geſellſchaft ein, ſo daß bei andauernd harmlos fröhlicher 
Stimmung das Feſt durch einen ſolennen Ball geſchloſſen werden 
konnte. Wie man hört, iſt das Eiſenwerk ſämmtlicher 18 Oeff⸗ 
nungen der Brücke ſchon ſo weit fertig, daß Ende dieſes Monats 
oder Anfangs Oktober mit den Belaſtungsproben begonnen 
werden kann. Dabei ſoll jeder Brückenüberbau durch zwei 
ſchwerbeladene Güterzüge belaſtet werden. Außerdem werden 
die ſeitlichen Fußwege noch durch Kieswagen belaſtet, die auf 
einem Schmalſpurgeleiſe auf die Brücke geführt werden. Die 

| Eröffnung der Strecke Fordon⸗Kulmſee wird wahrſcheinlich 
ſchon am 1. November erfolgen. 


O Krotoſchin, 25. September. Die aus dem Hinterhalt 
durch einen Schuß in den Hals ſchwer verletzte Wirthsfrau 
Szezotka aus Puskow iſt geſtorben. Der Vater des muth⸗ 
maßlichen Doppelmörders, des verhafteten Wirthes N., iſt 
wegen Verdachts der Anſtiftung zur That gleichfalls iu Haft 
genommen worden. 


(Poſeu, 24. September. Zu Ehren des früheren Landes⸗ 
hauptmanns, Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, 
Grafen Poſadowsky⸗ Wehner, fand heute Nachmittag 


v. Rente⸗Fink, der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, der Schloßhauptmaun von Poſen, Wirklicher 
Geheimer Rath v. Unruhe ⸗Bomſt, der Oberbürger⸗ 
meiſter Wittig, Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Orgler, 
der Provinzial⸗Ausſchuß, der Provinzial⸗Landtag, und ſämmt⸗ 
liche Spitzen der Civilbehörden. 

C Boten, 24. September. Ein 100 Kilometer⸗Wett⸗ 
fahren hat der Gauverband 5 (Poſen) des deutſchen Rad⸗ 
fahrbundes heute von Schneidemühl nach Poſen veranſtaltet. An 
dem Wettfahren betheiligten ſich 25 Radfahrer aus den verſchie⸗ 
denſten Vereinen der Provinz, ſowie Einzelfahrer. Das Reſultat 
war folgendes: Buſſe⸗Poſen mit 5 Std. 5 Min. 44/, Sek. erſter 
dann folgte Sturm⸗ Bromberg, Giſe wski⸗Nakel,Leszynski⸗ 
Koſchmin, Gohle⸗Poſen, Kloſe⸗ Bromberg, Thümmel⸗ 
Schneidemühl und v. Swinarski⸗Nakel, letzterer mit 6 Std. 
40 Min. 44 Sek. Die Sieger erhielten 1 ſilberne oder 1 bron? 
cene Medaille und je 1 Ehrenpreis. Auf dem Nachmittags zu 
Poſen abgehaltenen Gautage waren 16 Delegirte anweſend. 
Der Poſener Gau zählt gegenwärtig 209 Mitglieder. In den 
Gauvorſtand wurden fgewählt: Ban! Stiller⸗Poſen als 
Vorſitzender, Möſeck⸗ Bromberg als Stellvertreter, Kaufmann 
Mattheus⸗Poſen als Schriftführer, Dudy⸗ Bromberg als 
Kaſſirer, Buſſe⸗Poſen als erſter und Rösner ⸗Poſen als 
zweiter Fahrwart und die Herren Klein ⸗Liſſa, Ga m m⸗ 
Bromberg und Kule⸗Thorn als Beiſitzer; in den Bundes⸗Aus⸗ 
ſchuß wurde Buſſe⸗Poſen gewählt. Der langjährige Vorſitzende 
Schreiber⸗Bromberg wurde unter großem Beifall zum Ehren⸗ 
vorſitzenden ernannt. Mit einem ſtarkbeſuchten Kommers 
wurde der Herbſtgautag beſchloſſen. 


Wa Schneidemühl, 24. September. Unverantwortlicher 
Leichtſinn hätte uns geſtern bald einen neuen Unglücks⸗ 
brunnen geſchaffen. Der hieſige Brunnenmacher N., welcher 
an der Fertigſtellung eines arteſiſchen Brunnens in der Jaſtrower 
Straße arbeitet, hatte unbegreiflicher Weiſe, obwohl ihm dies 
von Herrn Brunnentechniker Beyer, welcher die Oberauſſicht 
führt, ausdrücklich ſtreng verboten war, ein Rohr herausgezogen, 
in Folge deſſen plötzlich erdhaltiges Waſſer, wie beim Unglücks⸗ 
brunnen, aus der Erde drang. In einer ſofort einberufenen 
außerordentlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, dem unüberlegten Handwerker 
ſofort die Arbeit zu entziehen und Herrn Beyer mit der ſofortigen 
Schließung auch dieſer Quelle zu beauftragen. — Das Experiment 
der Klärung der Quelle in der Kl. Kirchenſtraße iſt Herrn 
Beyer vollſtändig gelungen. Das Waſſer führt heute nur noch 
etwa ½0 Prozent erdige Beſtandtheile mit ſich, welche nach und 
nach ganz verſchwinden werden. Mau beabſichtigt, falls ſich das 
Waſſer als trinkbar erweiſt, die unerſchöpfliche Quelle, welche 
über 10 Meter über die Erdoberfläche emporgeſchleudert wird, 
in einem großen Baſſin zu ſammeln und eine Waſſerleitung 
anzulegen, andernfalls das Waſſer aber zum Spülen der Rinn⸗ 
ſteine und der vielen die Stadt durchziehenden Stinkgräben zu 


benutzen. g 
6 —— 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Seit dem Wiederauftreten der 
Cholera hat die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, um allen Quarantäne Schwierigkeiten aus dem 


Arte wechſelte: die Männer wurden nur gelähmt. — In Mouline! Wege zu gehen, die zeitweilige Verlegung ihres Schnell⸗ 


ein Abſchiedsmahl ſtatt, welches demſelben von der Provinz früh ſind acht Choleraerkrankungen und vier Todesfälle, in 
gegeben wurde. Es nahmen theil der kommandirende General] Altona keine Erkrankung und ein Todesfall gemeldet 
des V. Armeekorps v. Seeckt, der Diviſions⸗General 


e ß EEE a a N De 
Fe e ch Wilhelmshaven beſchloſſen. Dis 
Relſenden der Schnelldampfer werden mittelft Sonderzuge 


für Rechnung der Geſellſchaft von Hannover nach Wi 
haven beſördert. 

In Kiel ift bei einem am Sonnabend von Hamburg 
zugereiſten Sattlergeſellen Cholera feſtgeſtellt worden. 

— Vier große Schiffe der belgiſchen Antiſklaverei⸗ 
Expedition ſind nach einer Kabelmeldung aus Sanſibar im 
Tanganyika⸗See verſunken. 


— Die Berliner Militärmützenmacher haben am Sons 
abend beſchloſſen zu ſtreiken und angeſichts der für ſie günſtigen 
Zeit — nächſtens treffen die Rekruten ein — die Arbeit ſofort 
niederzulegen. Ihnen ſtehen die Kürſchner zur Seite. Verlangt 
werden 20 Prozent Lohnerhöhung, Stückarbeit, Mindeſtlohn an 
22 Mk. 50 Pfg die Woche ꝛc. 

— Ein Ritualmord⸗Prozeß, der lebhaft an Tisza⸗ 
Eslar und Kanten erinnert, begann am Donnerſtag vor dem 
Kreis⸗Schwurgericht zu Ra howa in Bulgarien. Auf der Ans 
klagebank erſcheinen: der Kaufmann Johanan Benbaßa, deſſen 
Ehefrau, der Produktenhändler Haim Levy, ſämmtlich in Wratza. 
Die drei Angeklagten werden beſchuldigt, ein achtjähriges chriſt⸗ 
liches Mädchen vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. 
Von der Staatsanwaltſchaft ſind 15 Zeugen geladen worden, 
von denen mehrere behaupten, daß das am 10. Auguſt 1891 auf 
einem Berge in der Nähe von Wratza in einem Fliederbuſch auf⸗ 
gefundene Kind, Mitza Pelekod, von den unter Anklage geſtellten 
Israeliten die behaupten, das Kind ſei ihnen zur Pflege an⸗ 
vertraut worden, die aber von der Ermordung nichts wiſſen 
wollen, gemartert und getödtet worden ſei. Die Anklage nimmt 
an, daß ein Ritualmord vorliege und jtüßt ſich dabei auf 
eine Schrift des Profeſſor Rohling in Prag. Da man 
in Wratza Ruheſtörungen befürchtet, wird der Prozeß in Rahowa 
verhandelt. 

— In Lemberg, der [Hauptſtadt Galiziens, waren am 
Sonnabend aus Anlaß der polniſchen Nationaltrauer 
ſämmtliche Geſchäfte geſchloſſen. Am genannten Tage, 23. 
September, vor hundert Jahren iſt die zweite Theilung 
Polens erfolgt. 


Neneſtes (T. D.) 

* Danzig, 25. September. Einer Privat⸗Nachricht 
zu Folge, läuft der Kaiſer mit der „Hohenzollern“ auf der 
Rückreiſe von Gothland (von der Jagd beim König von 
Schweden) am nächſten Sonnabend in den hiefigen Hafen 
ein und begiebt ſich von hier mit der Eiſenbahn nach 
Rominten. 

* Königsberg, 25. September. In der vergangenen 
Nacht iſt das bekannte Vergnügungs⸗Etabliſſement Flora am 
Hafen niedergebrannt. Wohnhaus und Bühnenhaus find 
vernichtet, nur das Palmenhaus iſt gerettet. Die Familie 
des Beſitzers hat nur das nackte Leben gerettet. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. Das Feuer kam um 2 Uhr 
aus, nachdem bis 1½ Uhr noch Concertgäſte anweſend 
geweſen waren. 

* Berlin, 25. September. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung iſt der Antrag eingebracht worden, die Ur⸗ 
wahlen zum Landtag Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden zu 
laſſen. 

* Berlin, 25. September. In der Kaſerne des 
Alexanderregiments iſt der Typhus ausgebrochen, 12 Mann 
ſind erkrankt, einer geſtorben. 

Die Wahl der Wahl⸗ 


* Berlin, 25. September. 
männer für das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt auf den 
31. Oktober, die Wahl der Abgeordneten auf den 7. No⸗ 
vember feſtgeſetzt. 


* Hamburg, 25. September. Von geſtern bis heute 


worden. | 
* Madrid, 25. September. In Barcelona wurden 
während einer Truppenſchau zwei mit Dynamit gefüllte 
Bomben geworfen, die den Marſchall an der rechten Schulter 
und am Schenkel verletzten. Außerdem find General 
Molens, ein Flügeladjutant und zwei Poliziſten verwundet, 
ein vorübergehender Gensdarm und ein Spaziergänger 
ſind getödtet. Nach Anlegung eines Verbandes wohnte 
General Martiniz Campos der Eröffnung des artiſtiſch⸗ 
Jiterariſchen Kongreſſes bei. Der Attentäter, ein Arbeiter, 
wird vor das Kriegsgericht geſtellt werden. | 
* Kew-Horf. 25. September. In San Francisco 
brachten bei Gelegenheit eines Streites Seeleute (Mitglieder 
des Gewerkvereins) vor einem von dieſem Vereine nicht an⸗ 
gehörigen Seeleuten bewohnten Hauſe eine Dynamitbombe 
zur Exploſion. Acht Nichtgewerkvereinler wurden getödtet 
deu davon in Stücke geriſſen) und mehrere ſchwer ver⸗ 
wundet. ö 


Danzig. 25. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): unverändert. 
Umſatz: 300 To. 
inl. hochbunt. u. weiß 
hellbunt 
Tranſ. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr. 
Trauſit 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr .. 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.) niedriger. 


Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 


Tranſit 
Regulirungspreis z. 


118 
92 


| reien Verkehr. 117 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 

„ kl. (625-660 Gramm) 
139 afer inländiſc h 
139 rbſen „ 
127,50 3 8 
Rübſen inländiſch . 
Rohzucker ini. Rend. 88% 

ſtetig. 
Gew.) ! Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 1116-117 Liter %) kontingentirt 

ruſſ.⸗ßolu. z. Tranſ. 92 nicht kontingentirt .. 34,00 

Danziger Viehhof, 25. September. (Tel. Dep.) Auf 
getrieben waren heute: 217 Schweine, welche 38—40 Mk. pr 
Centuer preiſten. Ferner ſtanden 53 Rinder und 218 Hamme 
zum Verkauf. Der Markt wurde langſam geräumt. 


Königsberg, 25. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
niiſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,00 Brief, Mk. 33,75 Geld. 

Berlin, 25. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr.⸗ 
Oktbr. Mk. 148,50, Mai 160,50. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 127,50, Mai 136,50. Hafer per Septbr⸗Oltbr. Mk. 159,50, 
Mai 148,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 33,70, mit Faß 
per September 32,00, per Septbr.⸗Oktbr. 32,00, per Mai 37,40. 
Tendenz: Stetig. 


Berl 


136-138 
134-135 
131-137 


135 
115 
135 
125 
125 
212 


137 
14,25 


54,00 


| Wechſeldiskont 43/, %. | 
in, 25. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212.50. 


* 
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Die beſten Nähmaf chinen liefert nach allen Orten bei 14 tägiger 


Probe für 50 Mk. die bekannte und überall eingeführte Firma Leopold 


Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a, Näbmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. irco 


Gott dem Herrn hat es 
den Stadtverordneten 


Der Magiſtrat. 


Grosch. 


— 


Todesanzeige. 


Heute 5 Uhr Nachmittags 


Nachruf. 


gefallen, unſern lic en Mitbürger, 


Herru Ferdinand Rossbac 


im beſten Mannesalter plötzlich aus unſerer Mitte abzurufen. 

Nur kurze Zeit iſt es dem Entſchlafenen vergönnt geweſen, 
ſeinen regen gemeinnützigen Sinn durch die Theilnahme an unſeren 
Arbeiten zu bethätigen; fie war aber hinlänglich, um uns die 
Gewißheit zu verſchaffen, daß ihn ein ehrenhaft 
gerader Sinn, vereint mit Liebenswürdigkeit und Eifer, auszeich⸗ 
neten, welche Eigenſchaften ihn als Collegen uns hochſchätzen ließen. 

Sein Andenken wird uns ein bleibendes ſein. 

8 Er ruhe in Frieden! 
Biſchofswerder, 23. September 1893. 


Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


verſchied nach kurzem qual⸗ 
vollem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater, der 
Lederhändler (2379) 


Ferdinand Rossbach 


im noch nicht vollendeten 42. 
Lebensjahre. 

Dies zeigt mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 
Biſchofswerder, 

den 24. September 1893. 
Die Wittwe, Elise Rossbach 
geb. Behrendt nebſt Kindern. 
Die Beerdig. findet Dienſtag, 
den 26. d. Mts., Nachmittags; 
31/7, Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 5 


5 2 . 


yo 3 Uhr früh entſchlief 3 
nach langem ſchweren Leiden; 
unſere jüngſte Tochter . 


Grethe 


im Alter von 4 Monaten 7 
Tagen. (2470) 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
file Theilnahme bittend, an 
Renczkau. den 25. Sep. 1893. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 28. d. Mts., ſtatt. 


ag 


AU den Lieben von nah’ und fern, 
welche bei unſerem Schmerz ihre Theil⸗ 
nahme bekundet, ſowie Herrn Pfarrer 
Diehl für die troſtreichen Worte am 
Grabe, jagen wir unſern innigſten Dank. 


Grabswitz, den 25. Septbr. 1893. 


uns eine Tochter geboren. 
Vorſchloß Roggenhanfen, 
den 24. September 1893. 
E. Horn und Frau 
Ida geb. Timm. 


Marie Sämann 
Friedrich Anger 
Verlobte. 


(2395) 
Sr. Krebs, den 10. September 1893. 


Stadtverordnete! 


Die gedrückten geſchäftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, deren Beſſerung nicht ab⸗ 


uſehen iſt —, die ohnehin koloſſale 
Schuldenlast, welche die Stadt Grau⸗ 
denz zu tragen hat, erfordert 


weiſe Sparſamkeit! 
Einer von vielen Bürgern, die nicht 
am Marktplatz wohnen, aber denſelben 
ene zahlen müſſen, als 
die Marktanwohner. (2436) 


Allgenein. deutscher Schulverein 
zur ä 


Ortsgruppe Graudenz. 
Mittwoch, den 27. September er., 
Abends 8 Uhr, 

im kleinen Saale des Hotels zum gol⸗ 
denen Löwen 


Oeffentliche Versammlung 
welcher auch Nichtmitglieder und 
Pa hiermit ergebenſt eingeladen 


werden. 
Tages- Ordnung: 
1. Vortrag des Herrn Dr. Jackſtein: 
„Deutſchnationale Beſtrebungen.“ 
2. Beſprechung beiggarh der am 
30. September in Marienburg und 
1. Oktober in Elbing ſtattfindenden 
Verſammlung der Provinzial⸗ 


Verbände von Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 
Eintritt frei! (2460) 
Der Vorstand. 


Dr. Schneider. Huhn. Obuch. 
Werde mich zum 15. Oftbe. in 
Marienburg, Nied. Lauben 


24, nieder laſſen. (2413) 
Doctor of Dental Sugery 


Johannes Kniewel jun. 


in Deutſchlaud und in Amerika 
approb. Zahnarzt. 


Splittstoesser und Frau. = | 


———— nn — — — — — 


(2880) 


er Charakter und 


Kollpack. 
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Sonnabend Abend iſt auf dem evgl. 
Kirchhof beim Grabgitter Meißner ein 
ſeid. Regenſchirm häng. gel. Derſ. 
iſt geg. Belohn. abzug. Marienworſt. 42. 


Heddrich ER 


kauft Alexander Loerke. 


Weiß kohl 


kauft jeden ven (2488) 
F. Piechottka. 

Die Beleidig., w. ich Hr. Ernſt Braatz, 

Inh. des Gaſth. „Zum Pelikan“, Frey⸗ 

ſtadt Wpr., zugef. h., n. ich hierm. herzl. 


zurück. E. Reiſend. a. Königsberg Pr.] 


en geehrten Herrſchaften von 

Rofenberg und Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ſich 

meine Ehefrau Wilhelmine 

Berger vom 1. Oktober d. Js. ab hier⸗ 

ſelbſt als Waſch u. Plättfran nieder⸗ 

laſſen wird. Jeder Auftrag wird 

prompt und ſauber zu billigſten Preiſen 

ausgeführt, auch Militairwäſche wird 
angenommen. (2394) 

Roſenberg Wpr., d. 22. Sept. 1893. 

A. Berger. 

Meine Wohnung iſt bei Färberei⸗ 

beſitzer Herrn Tunkel. 


> Slafirie Thonrohte & 
| Toonkrippen & 
Thontroge 8 
5 ., Wapbplatten & 
> Stahlharte Thonfieien & 


85 einfarbig und bunt, für Flure, € 


chen, Meiereien, = 
Rohre € 


| Cement⸗ an 3 


Ar 
u. ſ. w. empfiehlt bei großem 8 
Lager 4153 C 


5 C. Matthias, Elbing & 
5 en 3 8 
20000 © 2 


Biberſchwänze 


billig zu haben. 
F. Baasner 


ah 


Marienwerderſtr. Nr. 33. e 


Sehr Schöne Zwiebeln 


verſendet den Eeniner zu 5 mt. gegen f 


Nachnabme (1751) 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Mühlen⸗Valzen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A.Ventzki, Graudenz. | 


Billig verkäuflich ein mir gehöriges, 
ehr gut erhaltenes Coupe. Zu be⸗ 
ichtigen bei Herrn Wagen⸗Fabrikanten 

ensch, Königsberg i. Pr., Jäger⸗ 
hofſtraße. (2390) 
Dr. Aschenheim. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher. Servietten u. Gardinen, 
Damen⸗, Herren- u. Kinderwäſche 
empfiehlt (4907) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe 


empfing soeben 


(2405) | 


im Saale des „Goldenen Löwen“ 


Vortrag des Herrn georg Schumann 


(für Damen und Herren) über die verſchiedenen Anwendungsformen des 
Waſſers zu Heilzwecken, erläutert an einer Puppe in der Größe eines er⸗ 
wachſenen Menſchen. (2244) 
Eintrittskarten a 80 Pfg. und für nummerirten Platz a 50 Pfg. find in 
der Conditorei des Herrn Güſſow und bei Herrn P. Meißner, Markt Nr. 10. 
Eintrittskarten a 30 Pfg. außerdem in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Schinckel zu baben. An der Kaſſe 40 und fa. 


Weilprensifer Pweiguerbaud Deuifher Mile. 


——— nn 


General⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 28. September er., Vormitt. 10 Uhr, in Oraudenz 
Hotel „Zum goldenen Löwen“. 
Tagesordnung. 
1. Bericht des Vorſitzenden über die Toätigkeit des Verbandes; 
2. Bericht über den gegenwärtigen Stand der Sonntagsruhe, A. Werner 
3. Beſprechung von Gegenmaßregeln gegen die Agitation der ſüd-⸗ u. weft: 
deutſchen Müller für höhere Tarifirung von Meht; 
4. Mittheilungen über Reſultate der verſchiedenen Sichtverfahren mit Sicht: 
maſchinen, Planſichtern und Rundſichtern; Vorlegung von Proben; 
5. Neuwahl für die laut Statut ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren 
Frantzius, Scheffler, Schnackenburg; 
6. Offene Fragen. (767 
Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Mittageſſen; danach Dampfer⸗ 
fahrt nach Böslershöhe auf dem vom Herrn Fabrikbeſitzer A. Ventzki gütigſt 
zur Verfügung geſtellten Dampfer. 
Auch Berufsgenoſſen, welche dem Verbande nicht faugehören, 
find gerne geſehen. 
Um recht rege Betheiligung bittet 


A| Dienflag, den. 28. September, Werds 8 Uhr 


Der Vorstand. 


x“ 1 


8 


Grab⸗Denkmäler 


aus polirtem Granit, Marmor und 
Sandſtein, 


a * 15 Cryſtallplatten mit unzerſtörbarer Hochglanz⸗ 


= 

2 ER 

2 N 
7 
* 


politur !! Neuheit!! 
empfiehlt bei großer Auswahl 


Ci. Matthias, Elbing, 


Schleuſen damm 1. 
Kauft 


Hochsteiner 
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Jauchevertheiler 


2 5 billig aber gut 
181500 Stück im Gebrauch. 


F. C. Nehse, Düsseldorf. 


III. Preisliste gratis und franco. 

9 * * g 
Ein Flügel 
billig zu verkaufen. (2494) 

Carl Krupinski. 


1 Stutzflügel 


v. gutem Ton, ſehr gut erhalten, billig 
z. Verkauf. Barth. Schuhmacherſtr. 13. 


— 
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Prima frischen 


Astrach. Caviar 
Frankf. Würstchen 


B. Krzywins ki. 


1 —— — — — NAT 
Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Sanitäts-Pfeife 


tt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig vers 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 


ſchloſſen. 
Sanitätspfeife 


Reform -Schuelldampfer 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


Die 
braucht nie gereinigt zu 


werden und übertriff: 


dadurch Alles bisher 
Dagemefene. 

Kurze Pfeifen von 128. an 
Zange Pfeifen von 275 / an 
Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 
von 4 0.60, 0,75, 1.00 —8.00 % 
Sanitäts⸗Cabacke 

d. Pfund M 1, 1.50, 2, 2.50, 8.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. Fleischmann Nachf. 55 


Ruhla in Thüringen. 
Wlederverkäuf. überall geſucht. 


Kunterſteiner 
Lager-Bier 


3 Fl. für 25 Pf. bei 
J. Herbe, Schuhmacherſtr. 15. 


J. Rach, Taptzier 


Grandenz 
Marienwerderstrasse No. 37 
Lager aller Arten von 


Polſter⸗ und Kaſten⸗ 
Möbeln, 
Spiegeln, Stühlen, 


Portieren, Stores ꝛe. 

nuUebernahme ganzer Wohnungs⸗ 

Einrichtungen. Reelle Bedienung. 
Billige Preiſe. (2433) 

Eine gute Nähmaſchine iſt wegen 

Umzugs billig zu verkaufen. (2466) 
Schulz, Blumenſtr. 2. 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mark. 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofstrasse 45/48. 


Ein zweireihiger 
Rübenheber 


wenig gebraucht, iſt billig zu verkaufen. 
nn Dom. Rehden. 


(2361) 


Feinschnittigen neuen 


Magdeb. Sauerkohl 
Delic. Dillgurken 
Teltower Rübchen 
Blumenkohl 

Türk. Pflaumenmus 


offerirt 
B. Krzywinski. 


Ein Fleiſchfaß, eichen, eine große 
Wanne ꝛc. Trinkeſtr. Nr. 12, I zu verk. 
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Vermielhungen u. | 
Pensionsanzeigen. äie 


Marienwerderſtr. 29 e. Wohnung 
von 7 Zimmern nebſt Zubehör, mit auch 
ohne Pferdeſtall, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. ( 
De eee 
1 kl. Wohnung zu verm. Lehmſtr. 7 


* * ——— } 
Eine kleine Kellerwohnnng zu vera 
miethen Mühlenſtraße 6. (2486) 
Unterthornerftr. 28 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, 3 Tr., von ſofort zu ver⸗ 
miethen. (2187) 
_ 8 5 Biehattle 
E. kl. Wohn, 2 3., Küche u. Zub., 
i. v. 1. Okt. z. verm. Langeſtr. 12. 
Eine Wohnung im Hinterhauſe iſt an 
ruhige Miether zu ver Nonnenſtr. 10. 
1 möbl. Zimm. 3. verm. Langeſtr. 13 . 
Ein fein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Schuhmacherſtr. 15. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 27, 3 Tr. links. 
2 numöblirte Zimmer und Küche, 
die ſich ev. als Burſchengelaß eignet, 
ſofort zu vermiethen. 2101 
Alteſtraße 5. 
Min. Wohn. n. Burſchenſt. v. 
Abr. gu haben Langeſtr. 9. H K. 
Ein möbl. Zimm. v. ſofort z. verm. 
Zu erf. Trinkeſtr. 15, 1 Treppe links. 


— — — jẽ 


— 


Getreidemarkt Nr. 30 find 2 fein 
möblirte Zimmer nebſt Burſchengelaß 
für 45 Mark vom 1. Okober zu verm. 


Kr. Mittagstiſch Langeſtr. 11, I. 


Dirschau. | 

Ein ſchöner, großer Eckladen, mit 
zwei Schaufenſtern, in beſter Lage der 
Kreisſtadt Dirſchau, für jede Branche 
paſſend, iſt ſof. zu verm. Auskunft 
ertheilen Geſchwiſter Sommerfeld, 
Dirſchau, Langeſtr. 7. (1418) 


Stolp i. Fomm. 
Laden. 


In meinem Hauſe, Marktecke, zur 
goldenen Kugel, wird ein ſchöner ge⸗ 
räumiger Laden zum 1. November cr. 
miethsfrei. (2403) 


Franz Jancke. 
Damen finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Brombera. Poſenerſtr. 15. 
Der 5 a [ * 
Helrathsgeſuch. 
Der Adminiſtrator eines größeren 
Rittergts. d. Prov. Poſen, bekannt als 
fleiß. ſtrebſ. Landw., Anf. 30er, welcher 
das Gut unter zeitgemäß günſtig. Be⸗ 
dingungen pachten kann, wünſcht, da er 
in Folge ſeiner nothwendigen Anweſen⸗ 
heit i. d. Wirthſchaft anderweitig verh. 
iſt, auf dieſem Wege mit einer jungen 


Dame mit gutem Charakter u. Sinn für 
Häuslichkeit mit einem disp. Vermögen 


v. 20 — 40,000 Mk. zwecks ſpäterer Ver⸗ 
heirathung in Verbindung zu treten. 
Junge Damen, welche auf dieſe ernſt 
gemeinte Offerte vorläufig in Brief⸗ 
wechſel zu treten geneigt ſind, wollen 
ihre Adreſſe nebſt Photographie, die 
ſofort zurückgeſandt wird, unter Klar⸗ 
legung ihrer Verhältniſſe unter 2416 
an die Exped. des Geſell. zur Weiter⸗ 
beförderung überſ. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. Vermittler unberückſichtigt. 
Soeben iſt im achten Jahrgang 
erſchienen: (2301) 


„Der Lörſter“ 


Land: u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1894 
Kleine Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,.— 
Große Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


GustavRöthes Perlagsbuchhdl. 


Graudenz. 


SB069693E5 032 


Beſtellungen von 


® 8 
S erren⸗Garderoben 3 
62 werden in eigener Werkſtätte G 
© Haie fate ud ae @ 
85 — 


ſitzend zu billigen Preiſen aus: 

= geführt von 
& Hichalowitz & Sohn 

69 Briesen Wpr. 
SSOSSSS88959 
Aufgepaßt! 
Wer ſich für den Bau des Magiſtrats⸗ 
gebäudes auf dem Marktplatze, wohin 


es unbedingt hingehört, intereſſirt, 
der verſäume nicht, die heutige Stadt⸗ 


verordnetenſitzung zu beſuchen. 24731 * 


Danziger Stadi-Theater. 
Dienſtag: P. P. B. Militärfromm. 

Hierauf: Der Bibliothekar. l 
N Den durch die Poſt zur 
2 Ausgabe gelaugenden 
Sremplaren der heutigen Nummer 
liegt ein Rundſchreiben des Oſt⸗ 
dentſchen Hagel : Verbandes in 
Breslau bei. (2454 


Heute 3 Blätter: 
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Graudenz, Dienstag! 


— — 


—— — — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. September. 


Eine intereſſante Entſcheidung zu der neuen Steuer 
geſetzgebung fällte am 19. d. Mts. das Ober-Ber” 
waltungsgericht. Ein Einwohner der Stadt Neumark war 
durch Verfügung der Regierung in Marienwerder mit einem 
Zuſchlage zur Einkommenſteuer in Höhe von 25 Prozent bedacht 
worden. Er hatte nämlich unterlaſſen, die Steuererklärung auf 
erlaſſene Aufforderung rechtzeitig einzureichen, weshalb ſich die 
von der Regierung getroffene Maßregel aus Nr. 30 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juui 1891 rechtfertigt. In 
Neumark werden 410 Prozent Kommunalzuſchlag erhoben, und 
der Magiſtrat veranlagte das e e ee nicht nur nach 
dem — — Steuerſatz, ſondern auch nach dem Strafzuſchlage 
von 25 Prozent zur Gemeindeeinkommenſteuer. Nach fruchtloſer 
Reklamation hiergegen Seitens des Veranlagten kam es zum 
Prozeß. Durch Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes in Marien⸗ 
werder wurde gemäß dem Antrage des Veranlagten die Ver— 
anlagung herabgeſetzt, weil nur von dem eigentlichen Prinzipal⸗ 
ſteuerſatz der Kommunalzuſchlag erhoben werden dürfe. Auf die 
Reviſion des beklagten Magiſtrats beſtätigte das Ober-Ver⸗ 
waltungsgericht die Vorentſcheidung unter folgender Begründung: 
Es iſt nicht zuläſſig, einen derartigen Strafzuſchlag bei der 
Kommunalbeſteuerung mit in Berechnung zu ziehen. $ 30 des 
Einkommenſteuergeſetzes bezweckt nur demjenigen, der feiner Ver⸗ 
pflichtung zur rechtzeitigen Einreichung der Steuererklärung nicht 
nachgekommen iſt, eine Strafe aufzuerlegen. Es würde aber 
dem Sinne des gedachten Geſetzes zuwiderlaufen, wenn der Straf- 
zuſchlag als eine Erhöhung der Veranlagung ſelbſt auf⸗ 
gefaßt würde. Daß die Entſcheidungsgründe des Vorderrichters 
einen Rechtsirrthum nicht enthalten, geht hieraus und aus der 
Entſtehungsgeſchichte des Einkommenſteuergeſetzes hervor. Es 
war deshalb die Reviſion zu verwerfen. 

— Auf den morgen Dienſtag Abend im Löwen ſtattfindenden 
Vortrag des Herrn Schumann über „die verſchiedenen An⸗ 
wendungsformen des Waſſers zu Heilzwecken“ machen wir noch 
beſonders aufmerkſam. Nach uns zugegangenen Berichten ſoll 
genannter Herr das ohnehin intereſſante Thema in feſſelnder 
Weiſe zum Vortrag bringen. 

*— Durch königlichen Erlaß iſt das im Kreiſe Strasburg 
belegene Gnt Sloszewo mit dem Vorwerk Florentia und dem 
Abbau Mehlſack von dem domänenfiskaliſchen Gutsbezirk Amt 
Strasburg abgetrennt und aus dieſen Beſitzungen ein ſelbſt— 
ſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen „Sluszewo“ ge- 
bildet worden. 

— [Perſonalien aus der Poſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Die Poſtpraktikanten Kerſten 
von Danzig nach Liegnitz und Riedel von Liegnitz nach Dirſchau 
und die Poſtaſſiſtenten Glang von Sobbowitz nach Alt⸗Kiſchau, 
Graffenberger von Thorn nach Juſterburg, Greffin von 
Elbing nach Marienwerder und Lüdke von Kahlbude nach 
Poſilge. Entlaſſen: Der Poſtgehilfe Fryderycho wiez in 
Neuteich. 

— [Militäriſches.] Stellenbeſetzungen aus Anlaß der 
Heeresverſtärkung und ſonſtige Veränderungen. Infanterie⸗ 
regiment Nr. 128. Veränderungen im Regiment: Engel- 
brecht, Major,fzzum Bats. Kommandeur ernannt. Cleve, 
Hauptm. und Komp. Chef, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggregirt. Kläber, Pr. Lt. à la suite des 
Regts. unter Entbindung von dem Kommando als Erzieher bei 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt und unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef., in das Regt. wiedereinrangirt. Steinmann, 
v. Lowtzow, Pr. Lts., zu Hauptleuten und Komp. Chefs, Behr, 
Lehmann, Eisfeld, Felmann, Sek. Lts., zu Pr. Lts., 
v. Sydow, Sek. Lt., zum überzähl. Pr. Lt. befördert. — 
In fanterieregimen t Nr. 129. a) Veränderungen im Regiment: 
Auguſtin, Major, zum Bats. Kom. ernannt. Pantzer, 
Hauptm., dem Regt. aggreg. Kuhr, Pr. Lt., zum Hauptm. und 
Komp. Chef, v. Reuß, v. Löper, v. Borcke, Sek. Lts., zu 
Pr. Lts., befördert. b) In das Regiment verſetzt: v. Mellenthin, 
Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. Juf. Regt. Nr. 67, unter Entbindung 
von ſeinem Kommando als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in 
Metz und unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef. — 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 140, a) Veränderungen im 
Regiment: Pavel, Major, zum Bats. Kommandeur ernannt, 
Prütz, Nie bergall, Pr. Lts., zu Hauptleuten und Com. Chefs, 
Schmitz, Sek. Lt., Denninghof, Sek. Lt. komm. als Erzieher 
bei dem Kadettenhauſe in Wahlſtatt, Puchſte in, Sek. Lt., bis 
1. Oktober d. J. zur Unteroff. Schule in Weißenfels kommandirt, 
Worgitzki, Sek. Lt., zu Pr. Lts. befördert. b) In das Regiment 
verſetzt: Bode, Pr. Lt. vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2. — 
Pommerſches Jäger⸗Bat. Nr. 2. v. Saucken, Hauptm. 
und Komp. Chef, in das Weſtfäl. Jäger-Bat. Nr. 7 verſetzt. 
Kuntze, Pr. Lt. unter Entbindung von dem Kommando als 
Aſſiſt. bei der Inf. Schießſchule, zum Hauptm. und Komp. Chef 
befördert. Raumer, Sek. Lt., in das 2. Schleſ. Jäger-Bat. 
Nr. 6, Mantius, Sek. Lt., in das Jäger⸗Bat. Graf Yorck von 
Wartenburg (Oſtpr.) Nr. 1 verſetzt. v. Buſſe, Sek. Lt. vom 
Garde-Schützen Bat., unter Beförderung zum Pr. Lt., vorläufig 
ohne Patent, in das Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2 verſetzt. — 
Jäger⸗Bat. Graf Yorck von Wartenburg (Oſtpreuß .) 
Nr. 1: v. Hagen, Hauptm. und Komp. Chef unter Stellung 
à la suite dieſes Bats., als Lehrer zur Militär-Turnanſtalt 
verſetzt. Dietz v. Bayer, Pr. Lt. unter Entbindung von dem 
Kommando als Aſſiſtent bei der Gewehr-Prüfungskommiſſion, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, Böning, Sek. Lt., zum Pr. Lt. 
befördert. v. Horn, Sek. Lt., unter Belaſſung in dem Kommando 
bei der Unteroff. Schule in Weißenfels und unter Beförderung 
zum Pr. Lt., in das Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. Donalies, 
Sek. Lt. vom Lauenburg. Jäger Bat. Nr. 9, und Brückner, 
Sek. Lt. vom Heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. 11, in das Jäger⸗Bat. Graf 
York von Wartenburg (Oſtpreuß.) Nr. 1 verſetzt. 

v. Gotzkow, Zahlmſtr. vom 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 61, 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Dem Regierungs-Präſidenten und Kammerherrn von der 
Reck zu Köslin iſt der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Amts⸗ 
pächter Anderſon zu Swiba II. im Kreiſe Kempen der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Dem Herzoglich Altenburgiſchen Amtsrath Saſſe zu 
Ottorowo iſt die in Gold ausgeprägte Medaille für Verdienſt 
um die Pferdezucht verliehen. N 


— Der Amtsrichter Mroczek in Mohrungen iſt an das 
Amtsgericht in Inſterburg verſetzt. Der Rechtsanwalt Grün⸗ 
wald in Röſſel iſt zum Notar ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor 
Brunnemann iſt in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem 
Amtsgericht in Neuſtettin eingetragen. 

— Dem Poſtmeiſter Hillmer in Wongrowitz iſt bei ſeinem 


Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 


liehen worden. 

— An Stelle des verſtorbenen Diſtriktskommiſſars Fengler 

iſt Hauptmann a. D. v. Palmgrün nach Labiſchin verſetzt. 
— Der Oberförſter Albert zu Ludwigsberg, Kreis Schrimm, 


iſt vom 1. Dezember ab auf die Oberförſterſtelle Woltersdorf, 


im Regierungsbezirk Potsdam, verſetzt. 
Aus der Provinz. 21. September. Im Herbſte v. J. bat 
die Negierung zu Marienwerder den Miniſter um eine Bei⸗ 
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| hilfe zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter. Da aber 


der Geſetzentwurf vom 6. Dezember v. J. im Landtag fiel, ſo 
iſt leider der Herr Miniſter nicht in der Lage, dieſen Wunſch zu 
erfüllen. In ſeinem Berichte heißt es: „Der geringe Reſtbeſtand 
des Zentralfonds iſt bereits anderweit feſtgelegt. Die Regierung 
muß daher verſuchen, mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
die Regulirung der Lehrerbeſoldungen zur Durchführung zu 
bringen. Zu Statten kommt hierbei, daß durch das neue Geſetz, 
betreffs der Ruhegehaltskaſſen für die Volksſchullehrer, alle 
diejenigen Beihilfen anderweit verfügbar werden, welche den 
Schulverbänden mit Rückſicht auf die ihnen obliegende Aufbringung 
des Penſionsantheils gewährt worden ſind. Die Gemeinden 
werden auch wohl mit Rückſicht darauf bewogen werden können, 
mehr als bisher für ihre Volksſchulen und die Beſoldung der 
Lehrer aufzuwenden, weil die zum 1. April 1895 bevorſtehende 
Steuerreform ihre Laſten weſentlich erleichtern und ergiebig 
neue Steuerquellen auch für Schulzwecke eröffnen wird.“ Auf 
Grund dieſer Miniſterial-Verfügung hat die Regierung eine 
Zirkular⸗Verfügung an ſämmtliche Städte des Regierungsbezirkes 
mit Ausnahme von Graudenz, Thorn und Konitz, erlaſſen. Darin 
fordert ſie auf, jetzt, wo durch das Geſetz vom 14. Juli 1893 und 
durch die Aufhebung der direkten Staatsſteuern Geld flüſſig 
wird, an eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter zu gehen. Damit 
eine Einigkeit im Bezirke beſteht, legt ſie folgende Skala vor. 
Der junge Lehrer erhält als Aufangsgehalt 900 Mk., nach der 
endgiltigen Beſtätigung 1200 Mk., darin liegen 200 Mk. Wohnungs⸗ 
geld. Nach 5 Jahren ſteigt das Gehalt um 100 Mk. Staats⸗ 
alterszulage, nach 15 Jahren um 100 Mk. Staats⸗ und 50 Mk. 
Kommunalalterszulage, nach 20 Jahren um 100 Mk. Staats-, 
nach 25 Jahren um 100 Mk. Staats⸗ und 50 Mk. Kommunal⸗ 
Alterszulagen. Nach 30 jähriger Dienſtzeit iſt das Maximum von 
1900 Mk. erreicht. Es zahlt demnach zum Grundgehalt von 
1200 Mk. die Stadt 700 Mk. und der Staat 500 Mk. Wahr⸗ 
ſcheinlich beginnen mit dem 1. April 1894 die Alterszulagen mit 
der definitiven Anſtellung und nicht wie bisher vom Tage der 
öffentlichen Anſtellung. Hauptlehrer erhalten eine Funktions⸗ 
zulage von 150 Mk. Die Skala beginnt mit dem 1. April 1894 
und nur in ſehr dringlichen Fällen ein Jahr ſpäter. Der Lehrer 
iſt zum niedern Küſterdienſt nicht mehr verpflichtet, ſeine Ein⸗ 
nahme daraus darf nicht ins Gehalt gerechnet werden, ebenſo 
nicht die erſten 200 Mk. vom Organiſtengehalt, das übrige nur 
zur Hälfte. Die im Amte befindlichen Lehrer bleiben ſolange 
im Genuß des ihnen zuſtehenden Gehalts, bis die Sätze der 
Beſoldungsordnung für fie günſtige find, das Grundgehalt für 
Lehrerinnen beträgt 900 Mk. Das Höchſtgehalt nach 30 Jahren 
1425 Mark. 

a. Kulm, 24. September. Heute wurde Herr Pfarrer Hinz 
aus Oliva als erſter Geiſtlicher unſerer Gemeinde in der evan⸗ 
geliſchen Pfarrkirche eingeführt. 

j. Aus der Kulmer Stadtniederung, 24. September. In 
aller Stille feierte geſtern Herr Ehrendomherr Pfarrer von 
Bartoszkewitſch in Schöneich jein 5 jähriges Prieſterjubiläum. 
— Die Vorarbeiten zur Gründung einer Molkerei in Pod witz 
ſind ſoweit gediehen, daß Herr Deichhauptmann Lippke, von dem 
das Projekt ausgeht, zum nächſten Mittwoch eine Verſammlung 
der Intereſſenten einberufen hat. — Die Verwaltung der Poſt⸗ 
hilfsſtelle in Niederausmaaß iſt dem Herrn Lehrer Züge über⸗ 
tragen worden. 

Kulmer Etadtniedernng, 22. September. Die Rüben⸗ 
ernte iſt beendigt. Im allgemeinen brachte der preußiſche Morgen 
100 Mark Reinertrag. 9 Prozent wurden für Schmutz in Abzug 
gebracht. Es wurden etwa 5000 Centner nach Mewe verladen. 
— Gutes Obſt iſt hier ſehr geſucht. Händler aus Elbing und 
Königsberg kaufen zur Zeit hier die „Weißen Stettiner“, Aepfel, 
Bergamotten, Blanchen und Grumbkower Birnen. 


Thorn, 21. September. In der am Montag unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Schultz II beginnenden 
Schwurgerichtsperiode kommen folgende Sachen zur Ver⸗ 
handlung: am 25. d. Mts: gegen die unverehelichte Minna Mitz 
aus Gut Gollub wegen verſuchten Kindesmordes, die Böttcher— 
geſellen Roman und Julius Stenzel aus Gorall wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, die Kaufmannsfrau Auguſte 
Haß, geb. Goeber, aus Podgorz wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 26. d. Mts.: gegen den Arbeiter Johannes Koepke aus 
Niedwitz wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Schneider 
Bruno Uſchler aus Klein Rehwalde wegen Betruges und 
Urkundenfälſchung; am 27. d. Mts.: gegen die Käthnerfrau 
Antonie Kuba, geb. Granitza, aus Grodny wegen wiſſentlichen 
Meineides; am 28. d. Mts.: gegen die Knechte Martin Trzynski 
und Johann Kilan owski aus Bielsk wegen Nothzucht bezw. 
Beihülfe dazu und den Dachdecker Ferdinand Zühlke aus 
Stanislawken wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 29. und 
30. d. Mts.: gegen den Arbeiter Valentin Czarnecki, den Be⸗ 
fiber Julian Groszkows ki, die Beſitzerfrau Eliſabeth Gros z⸗ 
kowski, geb. Demski, aus Pronekau und den Knecht Auguſt 
Gutzeit aus Rommen wegen wiſſentlichen Meineides, bezw. 
Anſtiftung dazu; am 2. Oktober: gegen den Altſitzer Franz 
Koprowski aus Janowko wegen wiſſentlichen Meineides; am 
3. Oktober: gegen den Arbeiter Joſef Konczewski aus Polniſch 
Leibitſch wegen Raubes. 

3 Gollub, 24. September. An Stelle des penſionirten 
Gefangenaufſehers Herrmann von hier iſt der Bote Kleefeld der 
Oberſtaatsanwaltſchaft zu Elbing hierher verſetzt. 
lang gehegten Wunſche alt gedienter Soldaten wird endlich nach⸗ 
gekommen, indem ein Kriegerverein gegründet werden ſoll. 


H Rofenberp, 24. September. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen, 
das 10 jährige Stiftungsfeſt am 14. Oktober durch Feſtrede, 
Konzert, Theater und Tanz zu feiern. Gleichzeitig wird die 
Dekorirung von fünfzehn Mitgliedern, welche der Wehr ſeit der 
Gründung angehören, ſtattfinden. Die Medaille trägt die In⸗ 
ſchrift: „Einer für Alle, Alle für Einen.“ Der Wehr gehören 
zur Zeit 32 aktive, 2 paſſive Mitglieder und 1 Ehrenmitglied an. 
Sie beſitzt ein vorzügliches Druckwerk neueſter Konſtruktion im 
Werthe von 1600 Mk. Da ſich von allen Schlauchſorten 
imprägnirte Haufſchläuche am beſten bewährt haben, werden 
fortab nur dieſe benutzt. 


[1 Marienwerder, 24. September. Während des heutigen 
Vormittags⸗Gottesdienſtes in unſerer Domkirche endete ein Herz⸗ 
ſchlag plötzlich das Leben einer Frau, welche geſund das 
Gotteshaus betreten hatte. — Unter der Leitung des Domkantors 
Herrn Wagner fand heute in der Domkirche ein gut beſuchtes 
Konzert des großen Domchors ſtatt, bei welchem mehrere ge⸗ 
ſchätzte hieſige und auswärtige Dilettanten mitwirkten. Der 
Ertrag kommt unſerem Armenpflege⸗Verein zu gut, deſſen Ein⸗ 
nahmen in dem letzten Jahre um 200 Mk. zurückgegangen ſind. 

* Kielau, 23. September. Vom 1. Oktober ab werden die 
Ortſchaften Lindenbruch, Grabau und Bernorde aus dem Bezirk 
der Poſtagentur Gdingen in diejenige des Poſtamts in Kielau 
verlegt. 

s. Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. September. Wie ver⸗ 
lautet, wird Herr Superintendent Karmann ſein hieſiges Amt 
verlaſſen und zum Konſiſtorialrath befördert werden. 


R Pelplin, 24. September. Herr Apothekenbeſitzer Frank 
hat die hieſige Apotheke für 129000 Mark an Herrn Apotheker 
Misle aus Breslau verkauft. 


— Einem 
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+ [26. September 1893. 


a Skurz, 24. September. Man hat in dieſem Ya um 
ersten Male in unſerer Gegend, den Anbau der 

Kolbeuhirſe und des amerikaniſchen Beſen korns als 
Stoppelfrucht auf mittlerem Roggenboden verſucht. Die Stoppeln 
wurden etwa 10 Ctm. tief umgelegt, dann breitwärfig, mit 6 
Kilogramm pro preußiſchen Morgen, beſäet und eingeegt. Der 
Erfolg war gut, denn ſämmtliche Körner gingen gut auf, und 
entwickelten ſich derartig, daß ſie eine prächtige Kuhweide abgaben. 
Es kann nur gerathen werden, den Anbau obiger Fruchtarten 
als Gemenge auch weiterhin und zwar auf ſolchen Feldern zu 
betreiben, wo Sommerung oder Hackfrüchte folgen ſollen. — 
Das hieſige Poſtamt hat einen Briefträger mehr erhalten 
und damit zugleich die einmalige Beſtellung der Poſtſachen in 
eine zweimalige umgewandelt. Auch an Sonn- und Feiertagen 
werden nunmehr die Poſtſachen zugeſtellt. — Die Trunkſucht 
macht hier und in der Umgegend, namentlich unter der polniſchen 
Bevölkerung, große Fortſchritte. Nicht ein Tag vergeht, an 
welchen man, ſelbſt in den kleineren Ortſchaften, nicht Angetrunkene 
in den Gaſthäuſern und auf den Straßen zu ſehen bekäme. 


Leider befinden ſich darunter auch größere Beſitzer, die ſonſt 


Anſpruch auf Achtung machen. Durch Gewohnheitstrinken ver⸗ 
lockt, bereiten ſie ſich ſelbſt Schande und ihren Familien Aerger 
und Verdruß. — Kürzlich iſt in Grabau der vagabundirende 
Böttcher Knoph von hier dem übermäßigen Genuſſe von 
Spirituoſen zum Opfer gefallen. g 

y Tiegenhof, 24. September. Ein Kirchenkonzert wird 
am nächſten Sonntage gegeben werden. Der Ertrag iſt beſtimmt 
zur Vollendung der Malerarbeiten an unſerer Kirchenorgel, die 
kürzlich von dem Orgelbauer Heinrichsdorf in Danzig umgebaut 
und vergrößert worden iſt. — Die Gehälter der alleinigen 
Landlehrerſtellen in unſerm Kreiſe ſollen aufgebeſſert werden. 
Seitens des Landrathsamtes wird dahin gewirkt, daß das Mindeſt⸗ 
gehalt von 750 auf 900 Mark erhöht wird. 

Kroue a. B., 20. September. Der langjährige Verwalter 
der evangeliſchen Kirchenkaſſe, Strafanſtaltsinſpektor a. D. 
Franzke, hat ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle tritt der 
Kämmerer a. D. Weuſter. 

ff Bütow, 22. September. Geſtern Abend fand hier ein 
Abſchiedseſſen zu Ehren der von hier ſcheidenden Herren 
Rektor Kionka und Oberſteuerkontroleur Hauptmann Krokow, 
die nach Pom. Stargard bezw. Putbus verſetzt worden ſind, 
ſtatt. Beide Herren hatten ſich hier allgemeiner Beliebtheit zu 
erfreuen. — Zu der erledigten Rektorſtelle hatten ſich 39 Be⸗ 
werber gemeldet, von welchen 4 Herren (2 Rektoren und 2 Kon⸗ 
reftoren) heute ihre Probelektion abhielten. Die Wahl ſoll in 
den nächſten Tagen ſtattfinden. — Der Bau des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes, welches einen Koſtenaufwand von 50000 M. 
verurſacht hat und in welchem alle anderwärts beobachteten 
Mängel vermieden worden ſind, iſt nunmehr ſoweit vollendet, 
daß die Eröffnung am 1. Oktober erfolgen kann. — Der hieſige 
Bürgermeiſter, Herr Ahlsdorff kann am 1. Oktober auf eine 
ununterbrochene 25jährige Bürgermeiſterthätigkeit 
zurückzublicken. 


Verſchiedenes. 


— [Das Kaiſers Frühſtück.] In der Nähe von Lud⸗ 
wigsburg bei Stuttgart beim „Kaiſerſtein“, wo vorſchrifts⸗ 
mäßig das Manöver des 13. Armeekorps ſein Ende finden ſollte 
und die Kritik ſtattfand, hatte der Ludwigsburger Gemeinderath 
mit dem Oberbürgermeiſter an der Spitze, ſich feierlichſt neben 
einem weißgedeckten Tiſchchen poſtirt. Nach der großen Tages⸗ 
und Gefechtshitze ſollte dem Kaiſer und dem König neben 
einigen Begrüßungsworten eine kleine Erfriſchung gereicht werden. 
Um halb 1 Uhr erſcholl das 4 Bir das Ganze Halt, und bald 
darauf der Offiziersruf. Die Kritik des Kaiſers zog ſich etwas 
in die Länge. Endlich kam Bewegung in die Maſſe der Zu⸗ 
ſchauer. Der Ludwigsburger Oberbürgermeiſter zupft ſich die 
Kravatte zurecht, die Gemeinderathsmitglieder ſtreicheln ihre 
Weſten und weißen Glaceehandſchuhe. Der Kaiſer naht; der 
Oberbürgermeiſter probirt ſeine Stimme mit einem leichten 
Räuspern. Champagnerpropfen knallen; das Publikum ruft 
Hoch; da plötzlich wird der Kaiſer der Frühſtücksveranſtaltung 
und der harrenden Fräcke anſichtig: er biegt raſch ab und reitet 
querfeldein, von allen ſeinen Begleitern umringt. 
verſammelte Publikum bricht in ſchallendes Gelächter aus, in das 
endlich auch die Ludwigsburger Deputation einſtimmt. Und als 
dann bald darauf die Herren Offiziere erhitzt und vor Durſt 
lechzend zum appetitlichen Tiſchchen kommen, vermeinen ſie, es ſei 
eine fliegende Wirthſchaft, und trinken von dem perlenden Cham⸗ 
pagner, bis ſie von den ſchwarzen Fräcken erfahren, daß letztere 
eigentlich keine Kellner, ſondern Ludwigsburger Stadträthe ſeien, 
und daß der improviſirte Champagnerſchank auch keine öffentliche 
Wirthſchaft, ſondern der Frühſtückstiſch der Stadt Ludwigsburg 
für den kaiſerlichen Gaſt ſei. 

— [Weinernte.] Ein Gewitter, von wenig Regen, jedo 
deſtomehr Hagel begleitet, hat die Rheinpfalz, W 
die Gegend von Edenkoben, am Sonnabend heimgeſucht. Der 
durch die Hagelkörner, die mitunter die Größe von Taub en⸗ 
eiern hatten, in den Weinbergen der ganzen Umgegend in einem 
Zeitraum von 10 Minuten angerichtete Schaden iſt ein außer⸗ 
gewöhnlich großer. 

In Frankreich dagegen iſt der Wein des Jahres 1893 
außerordentlich gut ausgefallen. Er wird den berühmten Weinen 
von 1846, 1865 und 1870 an die Seite geſtellt. Sowohl die 
Menge als die Güte der Ernte hat die Erwartungen der Wein⸗ 
bergsbeſitzer übertroffen. Wie aus Dijon geſchrieben wird, iſt 
die Weinleſe in den berühmten Weingegenden der La Cote 
beendet. Sie ging bei ausgezeichnetem Wetter vor ſich. 


— Ein furchtbarer Wolkenbruch hat einen Theil der 
Weltausſtellung in Chicago verwüſtet, das Glasdach der 
Kunſtabtheilung iſt eingeſtürzt. Der Schaden an den Bildern 
ſoll ziemlich bedeutend ſein. Eine große Anzahl von Perſonen 
trug . im 

— Durch Einathmung giftiger Gaſe ſind kürzlich in 
der Kgl. Pulverfabrik zu Spandau drei leiten ee 
Einer von ihnen iſt bereits geſtorben. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft wird die Leiche obducirt werden. 

‚ — (Eine vorſichtige Hausfrau.] „Warum engagiren 
Sie denn nur immer ſo korpulente Köchinnen?“ — „Damit 
Ne, A berreije, meine Garderobe nicht anziehen 

önnen 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Ein alter Freund, deſſen Beſuch jährlich im Herbſt von 
Vielen mit Sehnſucht und großer Freude erwartet wird, iſt die 
ſchöne Haupt⸗Preisliſte der Tapiſſeriewaaren⸗Fabrik von Franke 
u. Co. in Gnadenfrei in Schleſien, welche alle Vorzüge eines 
guten Freundes in ſich vereinigt. Unſere Frauen⸗ und Moden⸗ 
blätter bringen ja auch das ganze Jahr hindurch ſehr viele und 
wirklich ſchöne Anregungen zu Handarbeiten der verſchiedenſten 
Arten, doch iſt es wohl einleuchtend, daß eine Fabrik, die ſich 
lediglich mit Anfertigung von Handarbeiten beſchäftigt, eine 
weitaus größere Auswahl darin zu bieten vermag, als die 
Erſteren. Die Haupt⸗Preisliſte von Franke u. Co. umfaßt im 
bequemen Oktavformat über 400 Seiten mit unzähligen ſehr 
ae ern a added Abbildungen; fie gereicht jedem Büchertiſch 
ur Aierde 
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Brennholz jeder Sorte und ca. 3000 
Kiefernſtangen vorhanden. 

Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwoch und So'mabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Grandenz, den 20 September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Rehden 
Band III — Blatt 117 — auf den 
Namen des Schweinehändlers Martin 
Klemans ki, welcher mit der Franziska 
geb. Lipinska in der Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Rehden, Fiſcherſtraße Nr. 128, belegene 
Grundſtück ſoll auf Antrag der Frau 
Buchhändler Catharina Leddihn zu 
Berlin zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 30. Oktober 1893 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. (2323) 
Das Grundſtück iſt mit 198 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 12, eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 30. Oktober 1893 
Vormittags 10 Uhr 
In Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 20. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
* Poſtgehilfen Boleslaus 
Nepomuk Frydrychowicz, zuletzt in Neu⸗ 
teich Wpr. aufhaltſam geweſen, welcher 
flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkunden⸗ 
fälſchung verhängt (2368) 

3 wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. 

Tiegenhof, den 21. Septemb. 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Beſchreibung: Alter 20 Jahre, 
Größe 1 m 73 cm, Statur Hager, 
ei ſehr dunkelblond, Stirn gewöhn⸗ 
lich, Bart fehlt, Augenbrauen ſehr 
dunkelblond, Augen dunkel, Naſe ge⸗ 
wöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne 
voll, Kinn ſpitz, Geſicht ſchmal, Unter⸗ 
kiefer hervortretend, Geſichtsfarbe blaß, 
Sprache deutſch und polniſch, Kleidung: 
Grauer Sommerüberzieher und Poſt⸗ 
uniform⸗Mantel ohne 
mit ſchwarzen Hornknöpfen, ſteifer 
ſchwarzer Filzhut mit kleiner Krempe, 
Beſondere Kennzeichen: Brille, ſchnelle 
Sprache, tänzelnder Gang, flatterhaftes 


Weſen. 
Neubau 


des 


greishaufesi in Marienburg Wy. 


Zu dem vorbezeichneten Neubau 
ſoll die Lieferung von 
635 Zanfend Hintermanerungs⸗ 
Ziegeln und 128 Tauſend Hand⸗ 
ſtrich⸗Verblendſteinen 
im Ganzen oder getheilt 3 
verdungen werden. (23 
Die Eröffnung der verſiegelt —— 
Sa Angebote findet 


29. September 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 


* N N N 

* * 1 rd a * pr * 3 * 
BT N x NEAR Be 

& * nn HE BR DR . Ba ER Sg 


un 


Poſtabzeichen 


Für das Gerichts ng au 
Schwetz ſollen folgende ae 
und Wirthſchaftsbedürfniſſe für die Zeit 
vom 1. November 1893 dis 31. Oktober 
1894 angekauft werden: 2181 

ungefähr 300 kg Reis, 1500 kg 

Bohnen, 3000 kg Erbſen, 700 kg 1 

Graupen, ord. 10 kg Perlgraupen, 

10 kg Gries, 1300 kg Gerſtenmehl. 

10 kg Weizenmehl, 45000 kg 

Kartoffeln. 800 kg Gerſtengrütze, 

900 kg Hafergrütze, 800 kg Buch⸗ 

weizengrütze, 20 kg ord. gebrannten 

Kaffee, 40 * Surrogat, 200 kg 

friſchen Speck, 1800 kg Rindfleiich, 

1400 kg Salz, 1000 kg Rindertalg 

Causgelaffen), 1000 Liter Milch, 

1500 kg Wrucken, 1500 kg Mohr⸗ 

rüben, 1000 kg Weißkohl, 5 kg 

Butter, 7 kg Pfeffer, 7 kg Kümmel, 

3 kg Gewürz, 3 kg Zimmet, 7 ke 

Zwiebeln, 200 Liter Eſſig. 50000 

Stück Roggenſchrotbrode a 600 

gr, 1100 Stück Roggenſchrotbrode 

a 470 gr, 200 Stück Weißbrode 

a 550 gr, 100 Stück Semmeln 

a 110 gr, 50 kg Talgſeife, 200 kg 

grüne Seife, 75 kg Soda, 5000 kg 

Roggenrichtſtrob. 

Gleichzeitig ſollen die Küchenabfälle 
einſchließlich Knochen vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote mit der Auf⸗ 
ſchriſft „Lieferung von Verpflegungs⸗ 
und Wirirthſchaftsbedürfniſſen für das 
Gefängniß zu Schwetz“ und „Angebot 
Ki Abnahme der Kuͤche nabfälle“ ſind 

u dem 


auf den 16. Oktober 1893 


5 


Vormittags 10 Uhr 
im Gerichtszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termine an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen liegen im Dienſt⸗ 
zimmer des Geſängniß-Inſpektors 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
ie 8 können auch gegen Erſtattung 

Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 


| — werden. 


Angebote, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß der Anbietende 
die Bedingungen kennt und ſich denſelben 
unterwirft, bleiben unberückſichtigt. 

Schwetz, den 20. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Der Gefängniß⸗Vorſteher. 


Magunna. 


Bekanntmachung. 


Die bisher verpachtet geweſene maſchi' 
nelle Einrichtung zur Holzbearbeitung⸗ 
beſtehend aus Dampfkeſſel, 10 pferdiger 
Maſchine, Horizontalgatter, Kreisſäge, u 
Bandſäge, Plan⸗Hobelmaſchine, Nuth⸗ 
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von Olaſerarbeiten für 7 Gebäude. 

Termin Mittwoch, den 27. Sep⸗ 
tember cr., Vormittags 11 Tr. im 
Bauamte auf dem Bauplatze. (1327) 

Anſchlagsauszüge und Bedingungen 
ſind von dem Unterzeichneten gegen 
1,00 Mk. zu beziehen. 

Die Angebote und Proben ſind ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Termin ein: 
zureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, d. 14. Sep: 

tember 1893, 
Der Landes⸗Bauinſpekton 
Braun. 


Bekanntmachung. 


Ein Torfmoorlager — Netzebruch, 
ca. 600 Morgen groß, iſt zur Aus⸗ 
beutung von Torf, Torfſtreu pp. zu 
verpachten. Der Transport kann zu 
Waſſer oder per Bahn erfolgen. 

Desgleichen iſt ein großes Lehm⸗ 
lager, 10 Schritt von der Oſtbahn 
entfernt gelegen, 252 Ausbeutung zu 
vergeben. Gefällige Off. erbeten unter 
Nr. 1937 an die Expedition des Ge⸗ 
— (1937) 


Preis pro einspaltige 


Petitzeile 15 Pf. 


Bei Bererhnung des In- 
ertionspreises zühle ma 
2 Silben gleich einer Zeile 


Landmann ſucht Stellung als 
Wirthſchafter, Aufſeher oder 
Speicherverwalter. (2213) 


V. Rux, — 


Suche Stell. a. Inſpekt., 26 J., 
W. E., Ornaſſau⸗Pelplin. (2057) 


Junger geb. Landwirth 
6 Jahre beim Fach, in ungekündigter 
Stellung, mit Buchführung und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäften vertraut, ſucht zum 
15. November oder ſpäter Stellung 
als Beamter direkt unterm Prinzipal. 
Off. u. Nr. 2214 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Juſpektor 
Be b. Fach, ſucht, geſt. a. g. Zeugn., 
1. reſp. 15. Okt. a. größ. Gute als 
| exit. od. alleinig. Beamter Stell. Gefl. 
Offert. unter Nr. 2459 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. Agent. verb. 


Wegen Uebernahme der Wirthſchaft 
22 den Sohn des Beſitzers ſucht ein 
Oberinſpektor mit beſten Empfehlung. 
: Zeugniſſen über 20 jähr. Thätigkeit, 

verheir., baldigſt Stellung als Ver⸗ 


| 


| 


und Spundmaſchine, Bohr-, Stemm- und walter oder ſelbſt. Inſpektor. Off. 


Fraismaſchine, Schleifmaſchine, Wärm⸗ 
platte, Leimkocher, Transmiſſion, Röhren 
und ſonſtigem Zubehör, ſoll im Ganzen 
oder Einzelnen verkauft werden. 

Intereſſenten werden erſucht, Kauf- 
angebote verſiegelt mit der Auſſchrift 
„Kaufaugebot“ bis zum 12. Ok⸗ 
tober er., Vormittags 10 Uhr, 
an das Baubureau im Langgaſſer — 5 
einzureichen. (2183) 

Zur Beſichtigung der Gegenſtände 
wolle man ſich an den Stadtbauaufſeher 
Palingowski, Steinſchleuſe Nr. 2, wenden. 

e HAIE und Beſchreibung 
können gegen 1 Mark Schreibgebühr vom 
Bauburean bezogen werden. 

Danzig, den 14. September 1893. 

Der Magiſtrat. 
(gez.) Baumbach. Fehlhaber. 


Pauverdingung. 


Die ſämmtlichen Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zum Wiederaufbau des abge⸗ 
brannten Stalles auf der katholiſchen 
Pfarre zu Gr. Brudzaw, außer dem 
Titel Insgemein und den Spanndienſten, 


im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten welche letztere von der Gemeinde in 


ſtatt, woſelbſt auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen einzuſehen, oder gegen eine 
Gebühr von 50 Pf. zu beziehen ſind. 
Marienburg, d. 22. Septbr. 1893. 
Stumpf, Kreisbaumeiſter. 


Neubau 
Kreishauses in Marienburg My. 


Die Herſtellung der (2356) 


Erd⸗ und Manrerarbeiten 


einſchließlich Lieferung von Sand, 
Kalk und Cement, ſoll öffentlich 
verdungen werden. 

Die Eröffnung der verſiegelt einzu⸗ 
ſendenden Angebote findet 


am 29. September 1893, 


Vormittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichueten 
ſtatt, woſelbſt auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen einzuſehen oder gegen eine 
Gebühr von 1 Mk. zu beziehen ſind. 
Marienburg, d. 22. Septbr. 1893. 


Stumpf, Kreisbaumeiſter. 


Steſkbriefserledigung. 


Der gegen den Schachtmeiſter Alois 
Backhaus, bisher in Stettin, wegen 
Unterſchlagung in Sachen J. II. 1690/91 
unter dem 1. Dezember 1891 erlaſſene 
und unter dem 18. November 1892 er⸗ 
neuerte Steckbrief iſt erledigt. 


Stettin, den 16. September 1893. verkauft 


Der Erſte Staatsanwalt. 


natura geleiſtet werden, auf 6245,83 
Mark veranſchlagt, ſollen öffentlich an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. (2336) 

Entſprechende Angebote nach Pro⸗ 
zenten der Anſchlagsſumme ſind bis 
zum Montag, den 9. Oktober d. J., 
Nachmittags 1 Uhr, verſiegelt und 
portofrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, in deſſen Bureau die Zeich⸗ 
nungen, der Anſchlag und die Bedin⸗ 
rag zur Einſicht ausliegen. Au⸗ 
ſchlag und Bedingungen können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchreibegebühren im Betrage von 1,75 
Mark vom Unterzeichneten bezogen 
werden. 

Strasburg Wpr., den 23. Sept. 1893. 
Der Kgl. Kreis⸗ Bau⸗ Inſpektor. 

Bucher. 


Vekauntmachung. 
Mittwoch, d. 27. Septbr. d. 35. 


Vormittags 10 Uur 
werde 10 . 19, im Laden des 
Herrn Muchlinski 
verſchiedene nene Glas⸗ und 
Porzellauwaaren u. A. m. 
freiwillig verſteigern. (2534) 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


4000 Ctr. 


Speiſekartoffeln 


Dom. Amalienruh 


(2317 bei Liebemühl. 


— — 


unter A 1 poſtlagernd Graudenz erbet. 


E. geb. Landw. ſucht v. 1. Okt. cr. St. als | 


Rechnungsführer b. Hofverw. 
Gefl. Off. u. P. K. poſtl. Danzig erb. 
ö 3 junger 8 20 J. alt, 
Ausbildung direkt unterm Prinzipal 


Stellung zum 1. Nov. cr. Gfl. Off. u. 
Nr. 2051 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Suche z. 1. Okt. für meinen Sohn, 


| 


welcher 2 Jahre in der Yandwirtbich.thätig : 


geweſen iſt, eine Stelle als Inſpektor 
direkt unter dem Prinzipal. Familien⸗ 


anſchluß Hauptbedingung. Gehalt nach 


ben beieſtig Gefällige Offerten wer⸗ 
den brieflich mit der Aufſchr. Nr. 2052 


| 


Dresden, Rampiſcheſtr. Nr. 13. 


Ein herrſchaſtlicher Kutſcher 


verheirathet, evangeliſch, Kavalleriſt geweſ., 
ſucht Stellung von Martini. Offert. u. 
A. L. 486 poftlagerud Bergfriede Oſtpr. 


Stelle beſetzt in 
Mühle Slupp bei Leſſen. 
. RATE 
Tür meine gut eingeführte Dier⸗ 


niederlage in Stuhm ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen (2147) 


leiſtungsfähigen Berleger 
der auch Kaution jtellen kann. Be⸗ 
merke, daß ſich neben dem Biergeſchäft 
leicht ein anderes Geſchäft führen läßt. 
Bedingungen günſtig. 
C. Wilke, Schloßbrauerei Chriſtburg. 


3000 Mark 


jährlichen Nebenverdienſt können 
achtbare Perſonen durch den Ber: 
kauf geſetzl. erlaubter Staats⸗ 
Looſe geg. monatliche Theilzahl. 
verdienen. h iſt gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten an das 
Bankhaus J. Scholl, Berlin⸗ 
Nieder⸗Schönh au ſen. 

Ichzahle d. höchſte Proviſion. 


Auf einem Gute des Roſenberger 
Kreiſes wird ein 


Hauslehrer 


geſucht, der befähigt iſt, einem ſieben⸗ 
jährigen Knaben Unterricht bis zur 
Quinta eines Gymnaſiums zu ertheilen. 
Derſelbe hat gleichzeitig ein Mädchen 
von neun Jahren zu unterrichten. 

Befähigung zur Ertheilung von 
franzöſiſchem Unterricht und Muſik⸗ 
unterricht wäre ev. erwünſcht. 

Meldungen unter Einſendung von 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen werden 
unter Nr. 2387 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Fin junger Verkäufer 


perfekt polniſch ſprechend, findet per 
1. reſp. 15. Oktober cr. Stellung. Zeugn., 
N und Gehaltsauſprüche an 
S. Behrendt, Stuhm Wpr., 
(2267) Manufactur⸗ u. Modewaaren. 


Zum 1. Oktober er. juche einen 
flotten Verkäufer und 


einen Lehrling 
die polniſch ſprechen. (2259) 
Hermann Gube, Büt ow 
Colonialw.⸗, Stabeiſen⸗ u. Baum.⸗Geſch. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 


einen tüchtigen Verkäufer 
u. einen Volontair 


beim Fach, ſucht zur weiteren die der 8 Sprache mächtig ſind. 


Becker, Brieſen Wpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 

tober cr. einen (2398) 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Lichtenfeld 

Biſchofswerder Weſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. waaren-Geſchäft ſuche von ſogleich 


Oberſchweizer 


tüchtige Leute, empfiehlt ſtets 
tlieb Chriſten, e 
5 b. Chemnitz. 


1 Nühleubauer u. Müller 2 


in geſetzt. J., unverh., mit Werkzeug, 
welcher gute Zeugn. bekannter Firmen 
beſitzt, gegenw. auf Rundſichter arbeit., 
ſucht Stellung als Obermüller reſp. 
Werkführer, Zeugarbeiter in ein. größ. 
Mühle oder Mühlenbauer. Gefl. Off. 
u. Nr. 2112 a. d. Exped. d. Geſelligen 
erbeten. 


Er 
Go 


100 Mk. uur au e verh. , 2 


Branerſtelle verhilft. 


Gefl. Off. unter Nr. 100 poſtl. Rein⸗ 
waſſer (Pom.). 
Em verhercatheter, tüchtiger 
Gärtner 
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht vom 
1. Dftober anderweitige 8 at 
. 20 


Gefl. Offerten unter W. 
Rusko, R.⸗B. Poſen. 


Suche eine Schmiedeſtelle 


bin in jeder Hinſicht erfahren, 23 Jahre 
beim Fach, ev. würde auch auf e. kl 
Gut die Stellmacherarbeiten mit über⸗ 


(2212) 


nehmen. Offert. u. L. F. poſtlagernd 
Kl. Czyſte. (2305) 


Ein tüchtiger Melker 
ſucht mit oder ohne Gehilfe z. 1. Novbr. 
oder zu Martini eine Stelle. 
unter M. M. an Käſerei Neuteich Weſtpr. 


Ein verh. Oberſchweizer 
macht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 
Martini 
a Gefl. Off. 
. Nr. 50 poſtl. Bu diſch. 


d. Is. eine Stelle als Ober: 
erbeten unter 
2111) L. Lipsky & So hn, 


| 


Offerten 


einen tüchtigen Verkäufer 
Polniſche Sprache Bedingung. (2393) 
Hermann Neumann, ulmſee. 


3 558 


X Zu u en I se e 

u onfektions 

I ſuche ich zum 1. rg & 
> einen tüchtigen, ſelbſtändigen 25 
2 4 Jerkänfer (cri E 2 
& Off. unter Beifüg. v. Zeugniß⸗ 

7 abſchriften, Photogr. u. Ang. = 
der Gehaltsanſprüche b. freier 92 


Station erbittet 243.0 
W. Drowatzky, Pyritz. 


RAR 
Einen flotten Verkäufer 


der auch das Dekoriren verſteht u. der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
ſucht für ſein Maunfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober er., Off. m. Photographie erb., 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt 

Moritz Meyerſohn, Bromberg. 


Für mein Manufalturwaaren- und 
Confektionsgeſchäft ſuche zum 1. oder 
En Oktober einen gewandten 


jüngeren Verkäufer 


(moſ.). Polniſche Sprache erwüunſcht. 
Zeugniſſe u. e erbeten 
Louis Alexander, Jablono wo 

eſtpr. (2017) 


Wir ſuchen für unſer Manuufactur⸗ 


waarengeſchäft von ſofort einen 


tücht. Verkäufer, e. Volontär 


u. einen Lehrling 


die der volniſchen Sprache mächtig find, 
ſterode Op. 


Er 195 ER us ä 8 * u 5 888 RE ak * * 85 is 2 A er BR 
Sber⸗ u. ä er De era ns ge 
‚enpfiehlt hear; aaa Ver⸗ > 
walter, Förſter u. Gärtner. Den Herren iſt zum 1 m cr. in meinem 
Landwirthen gebe Iebergeit Auskunft] Mode⸗, Diannfaktur: und Damen⸗ 
und Nachweis koſtenfr Filvés, Confektions⸗Geſchäft zu beſetzen. 
Schweizer⸗Bur. für ganz Deutſchland, Jacobſohn in Culmſee. 


Suche für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Garderoben-Geſchä ft 9 


einen jungen Mann 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig, 
per ſefort oder ſpäteſtens per 15. Oltbr. 
ſowie einen Lehrling. Sonn: u. Feſt⸗ 
tage tzeſchloſſen. Gebaltsanſprüche er: 
forderlich bei freier Station im Haufe, 

A. Mendelſohn, Zempelburg. 


Eine Liqueur⸗ und Eſſig⸗ Sprit⸗ 
Fabrik ſucht für Komtoir und Reiſe 


einen tücht., jungen Mann. 
Antritt baldigſt, polniſche Sprache Be: 
dingung. Meld. w. brfl. m. Auſſchr. 
Nr. 2271 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Für mein Manufaktur: u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
cr. einen tüchtigen, moſaiſchen 

jungen Mann. 
Zeugnißabſchriften u Gehaltsanſprüche 
erbeten. Sally Seelig. 
1820) Wiſſek, Bez. Bromberg. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, der mit der pol⸗ 
niſchen Sprache vertraut iſt, findet in 
meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 

Chriſtburg, im September 1893. 
J. A. Jacoby's Nachfolger. 


Einen jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, oder noch 
beenden will, ſucht für fein Tuch,, 
Manufaktur: und Modewaaren⸗Geſchäft 
von ſogeg reſp. 1. Oktober. (238) 

Aſcher Neuweck's Nachf. 
Mühlhauſen Oſtpr. 

Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Getreide-Geſchäft ſuche p. 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen (2451) 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ferner 


einen Lehrling. 
F. E. Stange, Schönſee Wpr. 
Jur Uebernahme einer Comp.⸗Cantine 
wird von ſofort ein (2445) 


älterer junger Maun 
geſucht. Caution 200 Mk. erforderlich. 
Nur perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
vorzugt. Auch 

ein Lehrling 

für Material und 8 wird 
N 

S. Czechak, Thorn, Culmerſtr. 

Für mein Materialw.⸗Geſch. und 
Deſtill. ſuche einen jungen Maun. 
Geſuchen iſt Photogr. . e 
2417 


beizufügen. 
C. Hahn in Bublitz. 


Einen jungen Maun 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Eintritt ſofort. Bei Mel⸗ 
dungen bitte die Zeugniß⸗Copien 9. 
fügen zu wollen. (2474) 

L. Friedlaender, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet in meinem Materialwaaren⸗ u. 
Reſtaurations⸗Geſchäft zum 1. Oktbr. 


Stellung. E. Wegner, 
(2366) Schneidemühl. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtig., nüchternen, 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten erbittet (2101) 
H. Hertzberg, Berent. 


Wir ſuchen per 1. Oktober einen 
jüngeren, arbeitſamen u. fleiſtigen 


Commis 


für die Abtheilung unſeres Arbeiter: 
Coufektions⸗Geſchäftes en gros. 
Nur oben gedachte junge Laute wollen 
ſich umgehend melden. 2441) 
Baumgart & Bieſenthal, Thorn. 


Commisgeſuch. 

Zum ſofortigen Eintritt findet ein 
tüchtiger Verkäufer 
in meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Geſchäft eine Stelle. Gehaltsanſprüche 

bitte anzugeben. (2471) 
Hermann Meyer, Biſchofsheim. 
Suche p. 1. Oktober eventl. 10 Okt. 
d. J. für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft (2392) 


1 Commis n. 1 Lehrl. (moſ.) 

Moritz Simonſtein, Schneidemühl. 
Für m. Manuſakturw.⸗ u. Confekt.⸗ 

Geſchäft ſuche v. gleich od. 1. Okt. 


1 Commis u. 1 Lehrling 


moſaiſch, 1 9 ſpꝛechend. (2280) 
. ©. Leiſer, Thorn. 


Ein a Gehilfe 
Materialiſt, findet zum 1 . er. 
Stellung bei 96) 
Hermann Pape, Mat rde 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt (2405) 
einen tüchtigen Gehilfen. 
Polniſche Sprachkenntniſſe erforderlich. 

Otto Fuchs, Bromberg. 


ſucht 

Üben! 
Ei 

kann 


könne 
2 
finder 
bei 
(2310 


80 
4 


7 4 


3 ſud 


See. 


ſucht 
(2337) 


Zw 
finden 


c köuner 


anſpru 
arbeite 
findet 


mit eig 
Pferdel 
findet 9 
dei Ch: 


Ein 
der d 
ſchneide 
mühle 
ſofort . 
nebſt 4 
Gutsve 

re 


Be 


verlangt 


| ſtellt ein 


fabrik 


der 


können ſich 


gr 


bei Thorn geſucht. 


zu Martini cr. Stellung. 


Tick, Naſchinenſchloſſer 


nur 


fort (2489) Heyſel, Herrenſtr. 12. 


En 1 Naa, 


Zinn. 

1 Barbiergeh. u. 1 Lehrl. ſucht 
M. Neumann, Langfuhr b. Danzig. 

Suche für einen 

Brauergehilfen 

welcher Oſtern d. Is. ausgelernt hat, 
vom 1. Oktober Stellung. 

Gefällige Offerten brieflich unter Nr. 
2316 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


2 Gehilfen 
für dauernde Stellung und (2349) 
1 Lehrling geſucht. 
Max Peterſon, Uhrmacher 
Marggrabowa. 
Einen jüngeren (2130) 
Uhrmachergehilfen 


ſucht v. gleich A. Rozmarynowski 
Uhrmacher, Culmſee Wpr. 


Ein tücht. Schriftſetzer 
kann 2 eintreten bei (2480) 
Freßdorf, Eydtkuhnen. 
Mialergehilfen 


können ſofort eintreten bei B. Ewert. 


2 tüchtige Malergehilfen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Grajewski, Maler, 
(2310) Brieſen Wpr. 
a 


2 Ayei Malergehilfen 


: ſucht bei hohem Lohn von fofort 
3 F. Bork, Mewe Wpr. 
e Calllerielen 


2 tühtige Sattlergeſellen 


auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit, für 
dauernde Beſchäftigung verlagt (2437 
C. Dornblüth, 
Sattler⸗ und Wagenbauer 
in Dt. Krone. 


Zwei Sattlergeſellen und 


zwei Lehrlinge 

ſucht g Nadrowski, Strasburg 
(2337) Weſtpreußen. 

Zwei bis drei Sattlergeſellen 


Geſchirrarbeiter 
finden dauernde ee e 7 


99299994 9% 


r e sis ars 185: HE oe |: FP 
72 


au 
zwei Lehrliuge melden. 

Th. Müller, Sattlermeiſter. 
Culmſee Wpr. 

Ein tüchtiger, nüchterner, verheir., 

deutſcher Gärtner 

Ber mit Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumen⸗ 

Zucht, auch in Treibhäuſern, vertraut 

iſt, wird zum 11. November cr. geſucht. 

Offerten unter Nr. 2443 an die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 

Ein verheiratheter 


Gärtner 
anſpruchslos, der ſämmtliche Garten⸗ 
arbeiten eigenhändig zu verrichten hat, 
findet zum 1. Oktober Stellung. Ein 

Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, tüchtig im 
Pferdebeſchlag, mit Maſchinen vertraut, 
findet Martini Stellung in Dom. Br uch 
hei Chriſtburg Wpr. 


Ein tücht., verh. Schmied 
der die Führung einer Dampf⸗ 
ſchneidemühle nebſt Dreſch⸗ und Mahl⸗ 
mühle zu übernehmen hat, findet von 
ſofort oder ſpäter Stellung. Zeugniſſe 
nebſt Meldungen zu richten 5 die 
Gutsverwaltung. (2165 

Kray, Jeriſchke b. Triebel N. L. 


2 Tiſchlergeſellen 
2 Lehrlinge (2215) 
verlangt E. Urban, Lindenſtr. 24. 
Dominium Supponin 15 
ſogleich einen (2172 
tüchtigen Schmied 
er lange Jahre Hoſſchmied war. 

Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Schmiedegeſelle 
erfahren in Pferdebeſchlag und land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten, wird zum 


1. Oktober für Dominium Oſt as ze wo 
(2383) 


Ein Keſſelheizer 


der über ſeine Befähigung und Führung 

gute Zeugniſſe beibringen kann, findet 

(2339) 
Auſiedelungsgut Dembowalonka. 


(2482) 


und Tiſchler 


ſtellt ein die Alleuſteiner Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengieſerei 


Beyer & Thiel. 


2 tüchtige Schneidergeſellen 
gute Arbeiter, für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, und 2 Lehrlinge ſucht ſo⸗ 


a 
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Einen jungen 2150) 


dee le — 1. = Bü ſlegeſclel 
ben Gehalt 9% M: _|fuht __Deutschmann, Riesenburg. 
kr mit er iften Suche für dauernde Stellung von 
wer 8 5 14 ſofort Sind alle einen ri 
zeichneten zu richten. 4 1 
a Marggrabowo, d. 23. een 1893. sein 85 te . 
Der Kreisbaumeiſter. Kl. 1 ' 


Suche von ſofort einen ordentlichen, 
. und zuverläſſigen (2267) 
Müllergeſellen 
der im Stande he die Waſſermühle 
‚Telofsftändig zu führen. 
„Hartmann, Swiniarz. 


Müller 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
(2426) Mühle Hutta bei Warlubien. 


Ein anſtändiger zuverläſſiger 
Windmüller 
kann von ſofort eintreten bei (2376) 
en Schneider, Freyſtadt Wpr. 


1 Windmüllergeſellen 


ſucht von ſofort (2458) 
Hinz, Mühle Konc zewiz b. Culmſee. 


Ein Mahlmüller 
der auch zugleich Schneidemüller iſt, 
findet ſofort Beſchäftigung. Meldungen 
mit Zeugniß-Abſchr. zu richten an das 
Gräfl. Rentamt in Oſtrometzko. 


Ein tüchtiger, evangeliſcher (2187) 
Stellmacher 

findet bei hohem Lohn und Deputat 

Wohnung zu Martini cr. in Bielitz 

bei Biſchofswerder. 


2 Stellmachergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
J. Steiner, Stellmachermeiſter, 
(2478) Raſten burg Oſtpr. 


2 Klempnergeſellen 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 
(2156) Ernſt Kämmerer. 


Schuhmachergeſellen 
gute 8 ſucht per ſofort 
l. Markuſe, Eulmfee, 


Cr ĩͤ SEEN EEE 
Ich ſuche zum 1. Oktober einen 
zweiten Inſpektor. 


Carl Herrmann 
en b. Skurz Weſtpr. 

Bhf. Pr. Stargard. 
Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 
ſucht von ſogleich oder 1. Oktober cr., 
wegen Erkrankung des Beamten, einen 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtigen, evangel. (2266) 


1 

Nechuungsführ. u. Hofverwalter 
gegen ein jährliches Gehalt von 450 
Mark. Zeugnißabſchriften und ſchriftl. 
Meldung erbeten. 


Wirthſchafts⸗Lehrling 
evangeliſch, unter ſteter Leitung des 
Herrn, findet gegen Penſion Aufnahme 
auf mittl. Gute. Meld. nebſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2350 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Herrſchaft Rynsk p. Schönſee Wpr. 
ſucht per 11. November 18938 (2272) 


2 deutſche Wirthe 


polniſch ſprechend, mit auten Zeugniſſen. 
Die Kal. Wirthſchafts⸗ Direktion. 


Verheiratheter, ev., nur gut em⸗ 
pfohlener Wirth oder Gärtner, welcher 


die Wirthſtelle 


zu übernehmen gewillt u. e. eigenen 
Hofgänger oder die Frau zur Sommer⸗ 
arbeit des Nachmittags ſtellen kann, 
5 Stell. Meld. werden briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 2352 durch die Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Kuhfütterer 

(geweſene Schäfer bevorzugt), mit einem 
Scharwerker, wird bei hohem Deputat 
und Tantieme von der Milch geſucht 
per Martini von dem (2001) 
Dom. Laſchewo bei Pruſt. 


3 Pferdeknechte, 
1 Kuh⸗ und 
1 Ochſenfütterer und 


Dominialknechte 
welche alle Arbeiten zu thun haben, 
geſucht von Martini d. Is. gegen hohes 
Deputat und Lohn. Jeder derſelben 
hat ein Mädchen als Hofgänger zu 
tellen. Reelle arg. wird gut 
bezahlt. Meld. briefl. 1 d. Aufſchr. 
Nr. 2353 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Zum 1. Oktober d. Is. wird ein 
fleißiger, ehrlicher und gewandter 
Diener 
geſucht. Zeugniſſe mit eee 
ſind ſofort age in (23 
von Davier, 
Königl. Landrath und Gutsbeſitzer, 
Venetia bei Znin. 
In Kleefelde bei Papau, Kreis 
Thorn, wird zu Martini 


ein Kuhhirt 


nebſt Gehilfen und ein unverheiratheter 
älterer Schüferknecht 
geſucht. (2400) 


Ein Vorreiter 


geſucht von gleich. (2008 
Gawlowitz bei Rebben. 


) 
| 2420 


2 . 


Ein 

mit St ſche wird zu Martini 

d. Is. bei or em — und Deputat 
gel ſucht. u. L. G. 100 poſtl. 
beet Opr. (2381) 


Kuhhirt 
bei hohem Lohn und Deputat m. Schar⸗ 
werkern zu Martini d. Is. geſucht pe 
Dom. Birkenau b. Tauer. (182 


durchaus tüchtig, in Chauſſeebau ver⸗ 
traut, erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. briefl. 
1 d. Aufſchr. Nr. 2167 d. d. Exped. 

d. Geſell. erb, welche bis z. 7. Oktober 
beantwortet werden. 


Mehrere tüchtige Vorrabeiter 
und ca. 100-150 tüchtige Arbeiter 
können ſich melden auf dauernde Arbeit 
auf Loos J, Neubauſtrecke 


iſt geſorgt (große Kieslager . Zu melden 
per). an Bauaufſeher Ernſt Zalewski 
in Denzig bei Callies i. Pom. 


400 Arbeiter 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, auch während des Winters⸗ 
auf der Neubauſtrecke Arnswalde, 
Neuwedell. (2046) 

Ein ordentl., ſtets nüchterner 
Hausmann 
kann ſofort eintreten bei (2257) 
Otto Kyſer, Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik, 
raudenz. 
Einen kräftigen, ehrlichen 
Laufburſchen 
ſucht per ſofort T. Geddert. 


(2498 


Brennerei. 

Ein anſt., j. Mann, welcher Luſt 
hat das Breunereifach zu lernen, kann 
ſofort eintreten. Brennerei d. Neuzeit 
entſp. einger. Gefl. Offerten 

Brennereiverwalter J. Eucke, 
2188) Waplig, Poſt, Oſtpr. 


Für mein Kurzwaarenge— 


ſchäft ſuche (2439 


Lehrling 


unter ſehr günſtig. Bedingungen. 


Herrmann Cohn 
Bromberg. 


Zum möglichſt baldigen Eintritt 
ſuche ich für meine Apotheke unter 
Zuſicherung gewiſſenhafter Ausbildung 

einen Lehrling 
moſaiſcher e Poln. er 
kenntniß erwünscht. (2401) 
Eiſen, Apotheker, Samotſchin. 
Zwei Lehrlinge, 

einen . e Te 
guten Arbeiter, ſucht Kotſchick, 
Graudenz, Schuhmacherſtr. Nr. 14. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 
findet als 


Lehrling 


in anferer Wein⸗, Delikateßen⸗, 
rg und Cigarren⸗ | = 
Handlung unter günſtigen Be: 
dingungen vom 1. Oktober cr. 
Aufuahme. (0498 


Hoppe & Fesi 
Gnueſen. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche 3 (2364) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, womöglich 

polniſch ſprechend. A. Neuthal, 
Rieſenburg Wpr. 
Suche für mein Material- u. Schank⸗ 
geſchäft einen Lehrling zum 
bald. Eint. L. Korinski, Dirſchau. 


Ein chriſtl. Lehrling 
der 3 ſpicht find. ſof. Engagem. 
alm, Mewe, 12344) 
Tuch⸗ und Mode⸗Bazar. 


2 Lehrlinge z. Schloſſerei 
ſucht 5 8 oder zum 1. Oktober (2484) 
Schultz, Unterthornerſtr. 26. 


Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten. F. A. Unrau, 
Fleiſchermeiſter, Culmerſtr. 16. 2467 
Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
kräftigen Lehrling 
aus guter Familie (Chriſt), unter ur 
es Bedingungen. (2448 
ieß, Pude witz, Prov. Poſen 
Eiſen⸗ Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
Handlung. 


Einen Lehrling 
zur Stellmacherei verlangt von ſogleich 
H. Krauſe, Feſtungsſtr. 16. 


4--5 Schachtmeiſter 8 


Callies⸗ 
Arnswalde. Tagelohn Mk. 2,50. Accord 
nicht ausgeſchloſſen. Für Winterarbeit 


ae e 


ei) 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Kr 22 , . N 2 * REN a 


Ein ni 


mein Tolonlaiwaoren: 
einen Lehrling 
(2180) 


F. . Neumark Wpr. 


Suche einen Lehrling 


für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft. (2321) 
Wolf Liebert, Landsberg a. W. 


Zwei Malerlehrlinge 


* * von ſofort oder ſpäter 2109 |% 


Soenke, Maler, Dt. Eylau. 
Einen Lehrling 


für Rn und Conditorei, ſucht fofort 


af Bäckermſtr. 
Culmſee. 


KAKKKKKU 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen 


Lehrling. 
J. Kronheim, Creuzburg 


2 2348) Oſtpr. 11 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Ferdinand Glaubitz 

Herrenſtraße 5/6 
Fleiſcherei, Wurſtfabrik. 
Einen Lehrling 
aus guter Familie flucht Kunitgärtner 
A. Conjack. Dom. Strasburg Vor. 

2 Söhne achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkeuntn. verſehen, können 
von ſogleich in meinem Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaarengeſchäft als (1740) 
Lehrlinge 
Julius Hancke 
Roſenberg Weſtpr. 


— 


(2427 


eintreten. 


E. j. Wwe., i. d. Landwirthſch., Vieh⸗ 
u. Federviehzucht erf., Bäck., Schlächt. u. 
a Küche firm. f. baldım. Stell. a. e. groß. 

Git. Off. poſtl. J. E Heb. Dammnitz. 


IJ. Mädch., ev., 22 J., 


ſucht, um ſ. im Kochen weiter auszubild., 


Stellung in feinem Hauſe, a. l. Pfarr⸗ 
hauſe, bei völl. Familienanſchl. Gefl. 
[Offerten unter 100 an die Exped. der 
Neidenburger Reidenburger Zeitung. (2341) (2341) 
Em geb. Frl., i. geſ. Jahr., ſ. Stel. geſ. Jahr., ſ. Stel. 

3. ſelbſt. e. Haush. u. Kindererzh. 
4 i. g. H. A. K. poftl. Hauptpoſt Danzig. H. A. K. poſtl. Hauptpoſt Danzig. 


Ein jung. kräft. Mädchen 


wünſcht auf einem Gute die Wirthſchaft 
zu erlernen. Gefl. Offert. erbitte unter 
Nr. 99 poſtlagernd Schwarzenau Wpr. 

Eine alit. $ Fran, i. Haush. u. Land⸗ 
wirthſch. erf., ſucht ſelbſtſt. St. Auf Geh. 
w. als a. g. Beh. geſ. Frau H. Zick, 
Oberförſterei Roſengrund, Crone a. Br. 


Tichtige Maſchinenſtrickerin 


wird v. ſoſort nachgewieſen. Offerten 
mit Gehaltsangabe u. Nr. Ei d. d. 
ao on des Geſelligen erbeten. 


un | 
Defhlations- Geſchäft ſuche per fofort 


9 4 2 wahre 
C. Kühn, 


zwei L 
und 1 Volontär. 

H. S. Lewinnek, Rieſenburg Wpr⸗ 

6060000 %%% %%% > 969999999 


Lehrmädchen 25 


aus achtbarer Familie, mit den 2 
2 nöthigen Schulfenntniffen verſehen, 2 

ſowie d. poln. Sprache mäch ig, 
5 werden per ſofort bei fr. 2 


2 geſucht. 
Bertha Loeffler verehel. Moſes, 2 
2 raudenz, 
Spezial⸗Putz⸗ u. Modemagazin. 2 
Seeeeeseeeseeeeeeeeee ee 
Ein anſtänd., jüdiſches (1971) 
Mädchen 
in geſetztem Alter, das gut kochen und 
der Wirthſchaft vollſtändig vorſtehen 
kann, findet bei gutem Salair von 
ſofort Sellung. Mädchen, die bereit 
= Stellung waren, werden bevorzugt. 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 


Junges Mädchen, ev., welches die 


Junen⸗ u. Auß euwirthſchaft 


unter der Hausfrau zu erlernen ge⸗ 
willt, findet gegen Lehrgeld, p. Lehr⸗ 
jahr 120 Mk., Aufnahme. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2351 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


> 
2 
4 


90 


Junges, anſtändiges (2354) 
Mädchen 
ev., wird ſofort geſucht. 
Dir. Da below 


Syrupfabrik Boguſchau. 
Ein junges Mädchen 


aus auſtändiger Familie, die mit 
Kindern umzugehen verſteht, wird nach 
Bromberg für 2 Kinder von 3½ und 
2 Jahr alt, engagirt. 2303 

Off Wiesbaden, Europäiſcher 
Hof, Frau Friedländer, nebſt 
Photographie, Biographie, Zeugniß⸗ 
abſchrift u. Gehal Gehaltsanſpruch zu ſenden. 


KERRERRER ESS 
Ein jüdiſches junges 
& Mädchen findet in meinem 
Hanſe als (2173) 
Stütze 
der Hausfran 
und Mithilfe im Geſchäft 
per 15. Oktober, bei Fa⸗ 
milieuanſchluß, ange⸗ 
nehme Stellung. 


25 Moritz Cohn 


Lautenburg. 


l ee eee ee 


Suche per ſofort für mein Putz⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ein durchaus (2397) 

tüchtiges Lehrmädchen 
welches gute Schulbildung beſitzt und 

der er wi mächtig ſein muß. 
Schneider, Allenſtein. 


Zur Erkern der Dampfmeierei 


® 
255 


368 8 85 98 95 NuN NV 


Die Stelle als Stütze und Wirth) chaft findet 1. Oktober 


BR für die alte Lehrerin tft 
bereits beſetzt Agnes Raymann, 
aa a in Culmſee. 


Tuchtige — 


für Galanterie⸗ u. Spielwaaren geſucht. 


Photogr. n. Zengnißabſchr. (2252) 
Carl Sczesny, Wernigerode Harz. 
Colonialwaaren⸗ 


Für mein 


kräftiges junges Mädchen 


Stellg. in Sumowo per Naymowo. 


Ein anſt. Mädchen 


zur Bedienung der Gäſte und häus⸗ 
lichen Hülfe geſucht. Meld. unt. Nr. 
2399 an die Expedit. d. Geſ. erbeten. 


Eine perfekte (1254) 


Rochmamſell 832882 


und wird zum 1. Oktober geſucht. Jeugniſſe 


Schankgeſchäft ſuche ich per 1. Oktober) und Gehaltsanſprüche bitte zu rechten an 


eine tüchtige Verkäuferin. 


M. Jakobinski, Gneſen. 


Geſucht 
für meine Wiener und Carlsbader 
Feinbäckerei ein Fräulein aus an⸗ 


ſtändiger Familie mit guter Schul⸗ 
bildung als 

Verkäuferin 
gleichzeitig Stütze der Hausfrau. 


Den Zeugniß⸗Abſchriften nebſt Photo⸗ 
graphie iſt eine Retourmarke beizufügen. 
an der poln. Sprache erwünſcht. 


Frau N ag Bartin 
bei Stofv. 


Ofſiziersfamilie ſucht zum 1. Oktbr 
ein Mädchen 


das fertig kochen kann und Luſt hat, 
ſich mit einem Kinde zu beſchäftigen. 
Nur Mädchen mit vorzügl. Zeugniſſen 
wollen ſich unter Nr. 2027 an d. Exp 
des Geſelligen melden. 


Suche für mein jetzt gekauftes Gut 
eine tüchtige 


jelbjithäige Wirthin 


Dinter, Thorn, Schillerſtr. S. zur Führung meines kleinen Haushalts 


Eine flotte 


Verkäuferin 
von angenehmem Aeußern, 2 u 
mein Kurzwaaren⸗Geſchäft p. ſogle 


(2386) u. Beaufſichtigung des Melkens. 


Milch 
geht zur Molkerei. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden 8 m. Aufſchr. 
Nr. 2193 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Meldungen m. Gehaltsanſprüchen fer Eine erfahrene Wirthin 


M. Reibach, Dt. Eylau. 


die Vorzügliches in der Butterbereitung 


Zum 1. Oktober findet in einer kleineren und Kälberaufzucht leiſtet, findet von 


Meierei (40—45 Kühe) eine 

tüchtige Meierin 
die gleichzeitig unter der Leitung der 
Hausfrau die Wirthſchaft führen und 
mit dem Kälbertränken vertraut ſein 
muß, Stellung. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich unter 
Nr. 2331 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen, welches das ſucht zum 1. Oktober cr. 


Maſchinenſtricken erl. will, erh. 1 
Beſchäftigung Strickerei Nonnenſtr. 3 


(2331) gleich Stellung in Groß Lensk per 


Grodtken. Gehalt bis 200 Mark. 
(2385) Schmiedicke. 


Unverh. Kgl. Beamter ſucht 
Wirthin. Gehaltsanſp. nebſt 
Photographie Z. 1001 poſtlagernd 
Gotters feld erb. (2129) 


Eine perfecte Kochköchin 


(2226) 
Frau von Falkenhahn, 
Burg Belchau bei Graudenz. 


2 Peffentlice Ferre T- 


Am ittwoch, d. 27. Sept. 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem defe des Zimmer⸗ 
mann ſchen mn abaksſtraße: 
1. 17 Bände Meyer's Conver. 
ſations-Lexikon, (2197) 
2. 1 Spindchen mit Auſſatz 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, d. 25. September 1893. 
Ganeza. Gerichtsvollzieher. 


Deffeutliche Verſteigerung 


Am Donnerſtag, d 28. Sept. 1893 
Vormittags 11½ Uhr, 

werde ich vor dem Kowalski'ſchen 

— in Königl. Schönau bei 

Leſſen 2496) 


1 faſt neue Drillmaſchine und 
3 gute Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, d. 25. September 1893. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 


Mittwoch, den 27. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in Gr. 
Pulkowo (2449) 

1 Roßwerk, 1 Britſchke, 1 Bullen 
(1 Jahr alt), 2 Sterken, 1 Stafen 
Roggen (ca. 10 
Wanduhr, 1 Tiſch, 1 Waſchtiſch, 
ſowie ca. 4 Fuhren Gerſte 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Gollub, den 22. September 1893. 
Urbanski. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Fuhren), 1 
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Die Stelle eines Vollſtreckungsbe⸗ 


amten und Gefangenenwärters iſt zum 
1. Oktober cr. zu beſetzen. Mit der⸗ 
ſelben iſt ein Gehalt von 450 Mk. und 
freie Wohnung im Werthe von 90 Mk. 
verbunden. Die nicht garantirten Mahn⸗ 
und Pfändungsgebühren betragen durch⸗ 
ſchnittlich 340 Mk., die Schließgebühren 
etwa 20 Mk. 

Der definitiven Anſtellung hat eine 
6⸗monatliche Probedienſtzeit voraufzu⸗ 
gehen. Militäranwärter erhalten bei 
gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Konitz, den 16. September 1893. 

Der Magiſtrat. (2378) 


Holzberſteigerungsternine 


das Königliche Forſtrevier 

atau für das Vierteljahr Oktober⸗ 
Dezember 1893. 2444) 

Für das ganze Revier: am 11. Ok⸗ 
tober, 15. November und 4. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, im Holzverkaufs⸗ 
zimmer zu Kl. Lutau; am 19. Oktober, 
20. November und 18. Dezember, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Peiſer'ſchen Gaſt⸗ 
yufe zu Vandsburg. 

Die Lizitationsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Kl. Lntau, den 21. September 1893. 

Der Königl. Forſtmeiſter. 
Reinhard. 


Bekauntmachung. 


Die Cantine des unten genannten 
Bataillons auf Schießplatz Gruppe ſoll 
vom 2. Oktober d. Is. ab verpachtet 
werden. (2404) 

Pachtluſtige wollen ihre Offerten 
unter Angabe des monatlichen Pacht⸗ 
zinſes zum 29. September d. Js. 
dem gahlmeiſter⸗ Geſchäftszimmer der T 
4. Abtheilung Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 36 — Danzig, Kalkgaſſe 8b. — 
einſenden. 

Kommando des 2. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 15. 


Staatlich conceſſio irte 


Husen'sche Poſt fachſchule 


Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3 
Sechs bewährte Lehrkräfte. Telegraphen⸗ 
Unterricht. Gute Penſion. Stete Auf⸗ 
ſicht. Beſte Erfolge 

et Aulus 12. eat: 


Holzmarkt. 


; — Verkauf. = 


Die im der Ober⸗ 
förſterei Wilhelms walde p. Oktober⸗ 


4 80 1843 finden am (2360) 


4. Oktober, 
8. u. 22. November, 
6. u. 20. Dezember 


jedesmal von Vormittags 10 Uhr 

ab im Hotel de Danzig zu Sturz jtatt. 
Wilhelmswalde, d. 20. Sept. 1893. 
Der Forſtmeiſter. Kohli. 


Ein Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kaempe wird am 

Freitag, den 6. Oktober d. Js., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Schreiber 'ſchen Saale zu Schön⸗ 


fee abgehalten werden. Zum Ver⸗ 
kauf kommen etwa: 
221 rm Kloben, 100 rm 


Kuüppel und 1200 rm Reiſig 
verſchiedener Holzarten. 

Leszuo, bei Schönſee Wpr., 

| den 23. September 189% 
Königl. Dberiöriterei 
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9 Vorderroßgarten 4 


Die ER, der Anſtalt findet 


Unterricht wird in folgenden Fächern ertheilt: 


Haushaltungskunde, Buchführung, 


An fana 8 d. 58. ſtatt. Der 
Kochen, Waſchen, Plätteu, 
Geſundheitslehre, häuslichen Ar⸗ 


beiten, Handarbeiten, Maſchiuennähen, Schneiderei, Putzarbeit und 


Unfertigung von Wäſche. 
Dieſe F 


ächer ſind in folgende Curſe getheilt: 


1. Ausbildung der Töchter höherer u. mittlerer Stände zur Führung 


des eigenen Haushalts. 


2. Ausbildung zu Repräſentantinnen und Stützen der Hausfrau. 
3. Ausbildung zu tüchtigen Köchiunen u. Hausmädchen für Mädchen 


aus den Volksſchulen. 


Stellenvermittelung beſorgt die Anſtalt. 
verbunden, in dem auswärtige Schülerinnen freundliche Aufnahme 


(9504 
Mit der Anſtalt iſt ein Penſionat 
finden. 


Die Leiterin der Anſtalt, Frau Dr. Stobbe, Ziegelſtraße 24a, vom 
1. Oktober Vorderroſigarten 49, ertheilt jede nähere Auskunft und nimmt 


Anmeldungen entgegen. 


Programme mit Preisangabe ſind bei Frau Dr. Stobbe und in der 


Buchhandlung von Bruno Gutzeit 


zu haben. 


Das Comitee der Haushaltungsſchule. 


Georg §chnihne, Danzi 


Garten⸗Jngenienr und Banmfänlenbefiger 


übernimmt künſtleriſchen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Parkanlagen 


S jeder Art und Größe einschließlich der Lieferung des ge ſammten Pflanz⸗ 
Beſonders empfiehlt ſich derſelbe noch zur 
GWiederherſtellung und Umgeſtaltung beſtehender 
2 2 Anlagen ſowie zu landſchaftlichen Verſchönerungen. 
3 Zeit zu Vorarbeiten hierfür iſt Sommer 5 8 
Q Reichhaltige Preisverzeichniſſe zu Dienſten. 584) 
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Garten: und 


= und Saatmaterials. 


Beſte 


Donnerſtag, den 28. September 
1893, Nachmittags 1 Uhr, wird das 


N Schulgebäude 


(drei Stuben, Schulſtube, geräumiger 
Flur, großer Bodengelaß), Schurzwerk, 
neu gedeckt, da ein größeres Schul⸗ 
gebäude nothwendig, öffentlich freihändig 
meiſtbietend verſteigert. 
Dt. Lopatken, 18. Septbr. 1893. 
Der Schulvorstand. 


Die Anfertigung von 


66 Schulbänken 


wird am Montag, den 2. Oktober 

cr., 4 Uyr Nachmittags, im Hellwig⸗ 

ſchen Gaſthauſe hier an den Mindeſt⸗ 

fordernden ausgegeben werden. (2251) 
N den 21. Sept. 1893. 
Der Schul vorſtand. 


Die Räumung 


des 
Bebrow⸗Wieſen⸗Kanals 
ca. 5000 Meter lang, ſoll vergeben 
werden. Fließbach, Jatzkow, 
Genoſſenſchafts⸗Direktor, 
Kreis Lauenburg Pommern. 


or 14 Tagen iſt bei mir einge⸗ 
V brochen worden und nachſtehende 


Gegenſtände geſtohlen worden: 

2 Schock Leinwand, Ein⸗ 
ſchüttungen, mehrere Ellen gröbere 
Leinwand und Parchen, 2 Paar 
Unterhoſen⸗Tricot, 2 Damen⸗ 
hemden, 8 Mannshemden, zuge: 
ſchnitten, 3 Ellen Flanell zum 
Unterrock, geblümt. Vor Ankauf 
dieſer Sachen wird gewarnt. (2416) 
Firyn, Beſitzer, Lal kau b. Czerwinsk. 


Butter. Kancı Nachnahme Honig. 


franco Nachnahme 
Süßr⸗Butt. 69). — Schlenderhg. 4,80. 
Platzker in Tluste 9, Oeſterreich. 
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Se 2574) 
Weir un aus München. 
Nachſteh. verzeichn., genau regulirte 


Taſchenuhren werden zu noch nie da⸗ 
Fur 9 ſpottbill. Preiſen abgegeben. 


M 6, 25 eine Herren⸗ 

Nur Mar Taſchen = Ne: 
montoir⸗ Uhr, Silber⸗Nickel mit 
vorzüglich regulirtem Werke und 
feiner Kette, Damen⸗Uhren, Silber⸗ 
Nickel, zierliche Form mit paſſender 
Kette Mk. 11,25. 

Echte Silber - Herren -Taſchen⸗ 
Remoutoir⸗ Uhren, reich gravirt, 
feinſtes Nickelwerk Mk. 13. 

Echte Silber⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 
Uhren für Damen. ſchöne niedliche 
Fagon, reich gravirt, feinſtes Prä⸗ 
ziſionswerk Mk. 14,25. 

Herren⸗Taſchen⸗Remontoir⸗ Uhren 
aus echtem Silber, Phantaſie⸗Fagon 
mit Goldränd., ſehrfein. Werk, Mk. 15. 

Herren⸗Remontoir⸗Taſchen⸗Uhren 
mit feinſtem Ankerwerk, 15 Steine, 
mit drei ſchweren, reich decorirten 
Silber⸗Deckeln, Goldzeiger, anerkannt 
beſte Uhr Mk. 18. 

Echte 14karät. goldene Damen⸗ 
Remontoir⸗ Uhren, wunderſchön 
gravirt, feines Werk, Mk. 27.—, 
mit 3 Golddeckeln Mk. 35.— 

für ſämmtliche Uhren 3 Jahre Garantie 

und werden alle Uhren und Ketten 
ſpeſenfrei in's Haus Bien Für 

Nichtconvenirendes wird das Geld 

retournirt. Zu beziehen gegen Nach⸗ 

nahme oder Poſteinzahlung durch 
H. Winkler, Uhren⸗Depöt, 
München, Lindwurmſtraß⸗ 26. 


22282222282 er 


5 Grieehisehe Weine 
sollten in keiner guten Haushaltung fehlen 
SONS von je 12 grossen Flaschen. herb süss oder elaret: 


12 M. 
Weisse deutsche Tischweine von 60 Pi. das Liter an. Rothe deutsche Tischweine von 100 Pl. das Liter an 


Bitte verlangen Sie die ausführliche Preisliste von d. F. Menzer, Berlin W., Leipzigerstr. 31/32. 7 
Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd. 
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Ein alter Freund 


für Damen und junge Mädchen ist unsere soeben neu aus Druck 
erschienene 


— von Handarbeiten, 


welche jedermann auf Wunsch kostenlos übersandt wird. 


gere .. 
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ee Pinterobſt 


Atpfel und Birnen; Beſtellung nach 
Adl. 4 Rt 2 n du machen. (2229) 


* 3 10. ee 


stücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Mein Gaſthaus 
einziges am Orte, in einem großen 
Bauerndorfe, mit 2 Morgen Gartenland 
wo ringsum große Güter liegen, bin ich 
Willens ſofort zu verkaufen. Kaufpreis! 
15 000 Mk., Anzahlung 4500 Mk., für 
einen polniſch ſprechenden Käufer günſtig. 

u erfragen durch L. Löwenthal, 
reyſtadt, Weſtpreußen. (2211) 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einer großen Ortſchaft bei Graudenz, 
maſſiv, 2⸗ſtöckig, mit Schank⸗, Materials, 
Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 4 Morgen 
Gartenland und maſſ. Nebengebäuden, 
Miethe außer Geſchäft ca. 850 Mk., iſt 
mit 4—6000 ME. Anzahlung zu kaufen 
reſp. zu pachten durch C. Andres, 
Graudenz. Bitte gl. her, vorh. Karte. 


Eine beſtrenommirte Kulm⸗ 
backer Export⸗Vierbrauerei ſucht 
mit einer gut eingeführten 


Bierhandlung 


welche geneigt wäre, für eigene 
Rechnung den Verlag für 
Grandenz u. Umgebung a 
zu übernehmen, in Verbindung 
zu treten. Gefl. Offerte unter 
J. T. 8173 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W., erbeten. (1854) 


= Leihbiblioth., ca. 2500 Bd., iſt 
f. d. Preis v. 30 Pf. pro Band, ver⸗ 
käuflich. A. Krüger-dr. Schönbrück. 


Pr Ein hochherr⸗ 
5 ſchaftliches 


er 9 ee 
x enthaltend 14 Zim: 
mer, gr. an: in dem gr. Speicherr., 
ſchöner Garten, einige Morgen guter 
Acker und Wieſe, verſetzungsh. recht 
preiswerth bei 10000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Offerten u. Nr. 2041 d. d. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine ſtarke ; 2 (2414) 
Holländer Windmühle 


mit guter Bündel⸗ und Geſchäftsmüll. 
und 10 kulmiſchen Morgen gut. Wieſen, 
in der Elbinger Niederung, ſteht für d. 
billigen Preis von 6000 Thal. b. nur 
4— 9000 Mk. Anzahlung zum Verkauf. 
Hohenwalde per Bahnhof „Grunau 
oder Elbing, C. Ott. 


Paſſermühlengrundſt.⸗Verkauf. 
Mühle, neu, 2 G, Kundenmüll., 
70 Mig. A. u. W., Hyp. 16000 Mk., 
Kaufpr. 27000 Ml., auch g. e. und. 
es od. Gaſtwirthſch. 3. vertauſch. 
Schittenhelm, Moder Wyr, 
Bergſtr. 20. 


Ein Haus in Bromberg 


am Eliſabeth⸗Markte gelegen, ſoll ver⸗ 
änderungshalber mit kleiner Anzahlun 
1 werden. Meld. ve briefl. 
= Aufſſchr. Nr. 2147 d. d. Exped 
d. Gesell. erbeten. 
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Tabu 
Deſtilations if 


18 e. e von 1 Regm. Juf., 
iſt vom 1. Oktober cr. zu verpachten. 
Zur Uebernahme 5—6000 Mark er⸗ 
A rf Auskunſt ertheilt 

A. Freudenhammer, Oſterode Opr 


Großer Häuſerconpler in Danzig 


beſtehend aus 6 Häuſern, mit Hof und 
Garten, 12% verzinslich, iſt ſofort zu 
verkaufen. Offerten unter A. Z. 51 an 
Rud. Kreiſel, Aud. Kreiſel, Danzig, erbeten erbeten. 


Gute Brodfiellen. 


Schmiede mit Wohnung 


u. ſ. w., im großen Kirchdorfe Mroc 110 
(auf dem Reſtgute) bei Neumark Wpr., 
mit bedeutender Anſiedelungskundſchaſt, 
von Martini d. J. zu verpachten. 


Vorarbeiter 
mit Scharwerk., deutſch und polniſch 
ſprechend, bei gutem Einkommen War: 
tini geſucht. (2022) 
Maske, Gutsbeſitzer. 


Ein ſeit 45 Jahren gangbares 


Tuſiggeſchäft 


mit ſämmtlichen Inſtrumenten nebſt 
ſehr großem Notenvorrath iſt zum 
1. Oktober für 2400 Mk. (auch Theil⸗ 
zahlung bei genügender Sicherheit) 
käuflich zu übernehmen. Daſelbſt kann 
fi) ein ſolider Baſſiſt melden. Off. 
sub J. 5052 befördert die Annone.⸗ 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A. G., Königsberg i. Pr. 


Mein Gut, 490 Morgen in einem 
Plan incl. 46 Morgen zweiſchn. Wieſen, 
gute Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, 
Landſchaftstaxe 36000 Mk., v. d. Land: 
ſchaft belieben mit 12000 Mk., iſt für 


24000 Mk. b. 6000 Mk. Anz. z. verk. Reſt⸗ 


kaufgeld kann bel. lange ſteh. bleib. Gefl. 
Off. u. Nr. 2477 a. d. u Fe Exed. d. Geſ. erh. 


Ein Gut von: von 300 Mira. 


2 Meile ab Stadt Mewe, grüßten- 
15 Weizenboden, mit guten Ge⸗ 
bäuden, Inventar und voller Ernte, 
nur Landſchaft beliehen, iſt für 429000 
Mark, bei 9— 10000 Mark Anzahlung, 
zu 1 durch (2358) 

R. Woydelkow, Danzig 
Fleiſchergaſſe 45. 
Rittergut, Prov. Poſen, 2 Kim v.Babny, 
u. Zuckerf., 3000 Dirg. Pr. incl. 500 Dig. 
Wieſen, 400 Mrg. Forſt, größth. Rübe nb., 
gut.maſſ. Geb., Inven Einſch. für die Land⸗ 
ſchaftstaxe v. 400 000 M. ſof. b. 60 000 M. 
Anz. z. verk. kl. Gut od. Häuſer in größ. 
Stadt w. in Zahlung genoumen. Marke. 
von Losch, Lanafuhr. 


Reutengüter 


werden von dem Rittergut Klein 
Koscierzyn, 1 Kilometer von der 
Stadt Lobſens, in beliebiger Größe 
unter den denkbar günſtigſten Kauf⸗ 
bedingungen täglich weiter abverkauft. 
Nur vorzüglich dankbarer Boden mit 
angrenzend guten Wieſen und ausge— 
zeichnetem Torfſtich. (2170) 
Dominium Kl. Kos cierzyn. 


Mein Gut, 725 Morgen, davon 
560 Mrg. Weizenbod. u. 40 Mrg. Wieſen, 
alles in hoher Cultur, ſyſtemat. drainirt, 
mit guten Gebäuden, will ich mit 
compl. lebenden und todten Inventar 
für 147000 Mk. bei 30000 Mk. An⸗ 
zahlung verkaufen. Gefl. Offerten u. 
Nr. 2410 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Eine ventable Gaſtwirthſchaft in 
einer Garniſonſtadt wird v. ſofort zu 
pachten geſucht. Gefl. Off. unter J. 7 25 
poſtlagernd Thorn. (220 

Eine intelligente Perſonlichkel, 
Kaufmann bevorzugt, mit einer Ein⸗ 
lage von ca. 6000 Mk., welche ſicher geſt. 
werden, für ein vorausſichtlich gutes 
Geſchäft als Theilhaber 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2469 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


@eldverkehr. 


* 
3000 Mark 
ſind vom 1. Oktober zu 5 pCt. zu ver⸗ 
geben. Meldg. unter Nr. 2421 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


ſuche von ſogl. auf mein ſtädt. Grundſt, 
zu 5 pCt. auf ſichere Wee bel 
Meld. unt. Nr. 2408 an d. Exp. d. G 


13500 Mark 


werd. von ſogl. od. ſpät. zu 4½% u. zur 
1. Hypothekenſt. zu cediren geſucht. Meld. 
unt. Nr. 2409 an die Exped. d. Geſelligen, 


Eine Hypothek, 21000 Mi. 


auf ein Rittergut Wpr., von ca. 4000 
Morgen Weizenboden, hinter 200000 
Thlr., ſoll wegen Verkauf des Gutes, 
eventl. mit Verluſt, cedirt werden. 
Gefällige Offerten brieflich unter Nr. 


2369 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 
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Grandenz, Dienstag!“ 


Roman von H. Schaffer. 

Ueber eine Woche war ſeit Evas Abreiſe vergangen, ohne 
daß ein Lebenszeichen von ihr eingetroffen war. Gertruds 
Unruhe wuchs mit jedem Tage, und faſt täglich wanderte 
fie nach Stanzlau, in der Hoffnung, dort eine Nachricht vor— 
zufinden. Aber immer kam ihr Haunchen ohne die gewünſchte 
Kunde entgegen und machte endlich ihren Gefühlen gegen das 
Fräulein Luft. | 

„Ich weiß nicht, Fräulein Gertrud, mir iſt ganz un— 
heimlich zu Muthe, wenn ich mir überdenke, wie die gnädige 
Feen aus dem Hauſe gekommen iſt — ganz verſtört und 
iberhaſtet. Und nun kommt die gnädige Frau aus Karmen 
alle paar Tage herüber und fragt mir ein Loch in den Kopf, 
wo ſie wohl wäre, und thut, als wenn ein großes Geheimniß 
dahinter ſäße. Mir lief aber heute Morgen die Galle 
über und ich ſagte: „Wenn meine gnädige Frau für gut be» 
findet, es nicht zu ſagen, wo ſie hingeht, dann hat ſie dazu 
ein Recht, und das geht mich nichts an. Und wenn ſie ein 
Geheimniß hat, dann ſpionire ich da nicht nach; dazu bin 
ich zu gebildet. Darum will ich ruhig abwarten, bis ſie 
beliebt wieder zu kommen.“ So ſagte ich, denn dieſe neu⸗ 
gierige Fragerei kaun einen todtärgern.“ 

Gertrud ſuchte die brave Seele zu beruhigen, kehrte aber 
ſelbſt ernſtlich beſorgt heim, immer noch bemüht, Evas Reife 
keine abenteuerlichen Motive unterzulegen. 

Von Arnold liefen die Nachrichten an die Mutter regel: 
mäßig ein. Er hatte einige kleine Gefechte vor Metz mitge⸗ 
macht, ohne in direkte Gefahr gerathen zu ſein, klagte aber 
über die Unbilden des Wetters, denen die Belagerungstruppen 
bei Tag und Nacht ausgeſetzt waren. 

Endlich erwähnte er auch das lange Schweigen ſeiner 
Frau, von der er ſeit vierzehn Tagen ohne Nachricht wäre. 
Gertrud erſchrak zwar bis in's innerſte Herz, ſetzte ſich aber 
ſogleich an den Schreibtiſch, um ihn zu beruhigen. Sie 
wies auf die Unſicherheit des Verkehrs und die Wahrſchein⸗ 
lichkeit hin, daß Briefe verloren gegangen ſeien und äußerte 
die Ueberzeugung, daß er mittlerweile gute Kunde von ihr 
erhalten haben werde. 

* 


4 * 

An einem trüben Septemberabend klopfte es in ſpäter 
Stunde an Gertruds Zimmerthür. Sie war erſtaunt, Mamſell 
Bun eintreten zu ſehen, in deren Zügen eine große Be— 
ſorgniß zu leſen war. 

„Ach, Fräuleinchen, ich weiß mir keinen anderen Rath, 
als zu Ihnen zu kommen. Unſere liebe, gnädige Frau iſt 
wieder da. Aber wie iſt ſie angekommen? So bleich und 
verhärmt, als hätte ſie im Grabe gelegen. Geſtern Morgen 
. Depeſche von Berlin und um 11 Uhr Abends war 
ie da.“ 

Haunchen trocknete ſich ein paar Thränen. 

„Und wo ſie geweſen iſt, hat ſie nicht geſagt. Sie ſpricht 
überhaupt kein Wort. Sie hat ſich auch nicht zu Bett gelegt. 
Als ich ſie ſelbſt auskleiden wollte, weil ſie die Jungfer fort⸗ 
wer hatte, winkte fie mir auch hinaus. Und als ich heute 

orgen bei hellem Tage in's Schlafzimmer trete, brennt die 
rothe Ampel noch und ſie liegt noch ebenſo ſtill wie von 
Stein auf der Chaiſelongue und ſtarrt vor ſich hin.“ 

„Gnädige Frau“, ſagte ich, indem ich mich ſo recht ruhig 
halte, „ſoll ich nicht eine Taſſe Kaffee für ſie bringen, daß 
Sie ein bischen zu Kräften kommen?“ Sie ſieht mich gar 
nicht au und winkt blos mit der Hand, daß ich gehen ſoll. 
Nach einer Stunde brachte ich den Kaffee und ruhte nicht 
bis ſie ihn trank, half ihr auch beim Ankleiden. Aber ſie 
iſt wie ein halbtodter Menſch, — ich kann es nicht anders 
ſagen — und wenn das Fräulein nicht bald herüberkommt, 
eh ich den Doktor holen“, ſchloß fie ſchluchzend ihren 

ericht. 

Gertrud ſann einige Augenblick nach und ſagte daun feſt: 
Ich gehe jetzt gleich mit Ihnen. Tante darf von meiner 
Ebweſenheit nichts erfahren; vielleicht kann ich vor Tages⸗ 
anbruch wieder zurück ſein.“ 

Bald darauf ſchritt fie an Hannchens Seite durch die 
laue Spätſommernacht. 

In Stanzlau angekommen, fand fie Eva ganz wie Hann 
chen es geſchildert, angekleidet auf der Chaiſelongue im 
Schlafzimmer liegen und regungslos in's Leere ſtarren. 

Gertrud trat leiſe zu ihr, und indem ſie mit der Hand 
über die aufgelöſten, braunen Haarwellen ſtrich, ſagte ſie: 
„Liebe Eva!“ 

Bei dem Ton dieſer fanften Stimme ſchrak die junge 
Frau zuſammen und erhob ihr Auge mit einem Ausdruck 
ſtarren Jammers. Dann ſchlug ſie die Hände vor ihr Geſicht 
und ſtöhnte. Gertrud bog ſich zu ihr nieder, vernahm aber 
keinen verſtändlichen Laut und gewann die ſchmerzliche Ueber— 
zeugung, daß Eva in einem Zuſtande leiblicher und ſeeliſcher 
Zerrüttung heimgekehrt ſei. Jetzt galt es, ihre ganze Kraft 
und Ruhe aufzubieten, um dem wie gebrochen daliegenden 
jungen Weſen emporzuhelfen. 

„Es iſt fo ſpät, liebe Eva“, ſagte fie mit ſanfter Feftig- 

keit, „daß Du zur Ruhe gehen mußt, damit Du die Müdig⸗ 
keit überwindeſt. So, laß mich Dich ausziehen; Hannchen 
hilſt, und wir legen Dich ſchnell zu Bett.“ 
Mit dieſen Worten richtete ſie die Liegende in die Höhe 
und begann ſchnell, ſie zu entkleiden. Widerſtandslos wie 
ein ſchlaftrunkenes Kind ließ Eva alles geſchehen und ruhte 
bald auf ihrem Lager. Gertrud prüfte ihren Puls; er ging 
unendlich ſchwach. Auf dem ſchönen Geſichte lagerte ein ſelt— 
ſamer Zug ungelöſten Schmerzes; aber kein Wort drang 
über die feſt geſchloſſenen Lippen. Und Gertrud richtete 
auch keine Frage an ſie, ſondern blieb die Nacht hindurch 
en! dem niedrigen Stuhle an ihrem Bette ſtill beobachtend 
itzen. | 

Kein Schlaf ſenkte ſich auf die Leidende, fo ftill fie auch 
dalag; nur zuweilen fuhr ſie mit der Hand an ihre Schläfe, 
als quäle ſie dort ein Schmerz. a 

Als der Tag graute, verfügte Gertrud die ſofortige Ent⸗ 
ſendung eines Wagens nach dem Arzte und ließ auch für ſich 
anſpannen, um für eine Stunde nach Mühlenburg zurückzu⸗ 
kehren. In ſchonender Weiſe unterrichtete ſie die Tante von 
Evas Heimkehr und Erkrankung, worauf es nicht ſchwer hielt, 
von der beſorgten alten Dame die Einwilligung für ihre zeit⸗ 
weilige Ueberfiedelung nach Stanzlau zu erhalten. So kehrte 
fie an das Krankenbett zurück, um die Pflege in ihre Hände 
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zu nehmen, was Frau Adelheid auch zu ihrer eigenen Be⸗ 
ruhigung für wünſchenswerth hielt. Ihrem Sohne theilte 
fie vorſichtig mit, daß Eva von einer leichten Unpäßlichkeit 
befallen ſei, vermied aber auf Gertruds ausdrücklichen Wunſch 
die Erwähnung ihrer Reiſe. 

Als Gertrud wieder an Evas Bett trat, fand ſie den 
Doktor daneben ſitzend und die Kranke aufmerkſam beob— 
achtend. Sie lag noch in jenem Zuſtande völliger Theil- 
nahmloſigkeit und beantwortete ſeine Fragen entweder gar 
nicht oder mit einer ſchwachen Bewegung des Kopfes. 

„Was halten Sie von dem Zuſtande?“ fragte Gertrud 
ihn mit bebender Stimme im Nebenzimmer. 

Der behäbige Herr ließ ſich in einen Seſſel fallen, putzte 
ſorgfältig die Gläſer feiner goldenen Brille und ſagte: „Das 
Ganze läuft einſtweilen auf eine ungeheure Nervenreizung 
hinaus und ſcheint mir das Reſultat irgend einer ſeeliſchen 
Erregung. Irgend welche beſorgnißerregende Anzeichen kann 
ich indeſſen nicht entdecken. Laſſen Sie uns auf einen Sieg 
der guten Natur hoffen.“ 

„Aber was können wir thun, ſie von dem ſchrecklichen 
Druck zu befreien, der auf ihr zu liegen ſcheint? Sie giebt 
keinen verſtändlichen Laut von ſich.“ 

„Laſſen Sie ſie ſchweigen und ruhen und ſorgen Sie für 
tiefe Stille. Ich verordne Nichts, als öfteres Einflößen von 
ſtarkem Wein oder Milch. Wir müſſen die Kriſis mit Geduld 
erwarten.“ 

Ja, Geduld wollte Gertrud üben, und etwas hoffnungs⸗ 
voller nahm ſie ihren Platz an Evas Bett wieder ein. 

Viele Tage ſchlichen ſtill und trübe hin, ohne daß ſich 
an dem Zuſtande der jungen Frau Etwas änderte. Draußen 
fuhr der Herbſtwind über die kahlen Felder und im fernen 
Weſten hielt der Tod unbekümmert um das Fortſchreiten der 
Jahreszeit ſeine blutige Ernte weiter. 

Ungeachtet Gertruds unermüdlichen Bemühens war Eva 
abgemagert, ihre Züge waren durchſichtig und ſpitz geworden 
und der troſtloſe Ausdruck wich und wankte nicht, ſo daß die 
treue Pflegerin für Augenblicke ſchier in Gefahr kam, die 
Flügel ſinken zu laſſen. 

Der Oktoberwind heulte um das Haus. Gertrud hatte 
bei einbrechender Dämmerung die Vorhänge vor die Fenſter 
gezogen und Eva, die zu ſchwach zum Gehen war, in den 
behaglich erwärmten Salon getragen, wo ſie ſie auf das nahe 
an das Kaminfeuer gerückte Ruhebett niederlegte. Das Feuer 
warf unſtäte Lichter durch den Raum und goß über das ab— 
gezehrte Antlitz der Kranken einen roſigen Schimmer. 

Gertrud rückte ſich einen niedrigen Seſſel ganz dicht an 
die Liegende, ſo, daß der Kopf derſelben ſich in einer Linie 
mit ihrer Schulter befand und nahm die ſchmale, kleine 
Hand in die ihre. Ihre Gedanken flogen in die Vergangen— 
heit zurück, in die Zeit, wo Eva als Braut nach Mühlenburg 
gekommen, und wo ſie ihr mit abſtoßender Kälte und tiefem 
Mißtrauen begegnet war. Wie war dann aber der Wall 


zwiſchen ihnen geſunken? Da ſtand es vor ihr, jenes furcht⸗ 


bare Gewitter und die Todesangſt, die ſie um Arnolds Braut 
gelitten. Und wie eine Antwort aus dem eigenen Innern 
drang es ihr plötzlich empor, daß ſie die Lippen öffnete und 
leiſe, mit vor innerer Bewegung bebender Stimme ſang: 

Befiehl Du Deine Wege, und was Dein Herze kränkt, 

Der allertreuſten Pflege des, der den Himmel lenkt. 

Bei den erſten ſanften Tönen fühlte ſie die Hand der 
jungen Frau in der ihrigen zittern; aber ſie umſchloß ſie feſter 
und ſang ruhig weiter. 

Auf, auf, gieb Deinem Schmerz und Sorgen Gutenacht, 

Laß fahren, was das Herz betrübt und traurig macht. 

Da fühlte ſie Evas Haupt auf ihre Schulter ſinken 
und heiße, ſchwere Tropfen auf ihre Hand fallen. Stützend 
legte ſie ihren Arm um die Freundin und fuhr mit feſter 
Stimme fort zu ſingen. Bald aber mußte ſie aufhören, denn 
der ganze Körper bebte von konvulſiviſchem Schluchzen, und 
unaufhaltſam ſtrömten die Thränen aus Evas Augen. 

Gertrud richtete ſie empor, ſetzte ſich an ihre Seite und 
ließ ſie an ihrer Bruſt ausweinen. Sie ward ſich bewußt, 
daß dies die erſten Thränen waren, die ſie an Eva ſah. Dieſe 
hatte einſt geſagt: „In mir ſteckt ein Stück Nixennatur. Ein 
Herz habe ich freilich, und wenn es mir einmal zum Zer⸗ 
ſpringen wehe thut, kann ich höchſtens auflachen; aber wer's 
hört, lacht nicht mit!“ 

Die Thränenfluth war wie ein Segensquell, der aus dem 
erſtarrten Innern empordrang, vielleicht gelöſt durch die Töne 
jenes Liedes, das fie geſungen. So dachte Gertrud, und ins 
fe 1 leicht die Hand über Evas Scheitel gleiten ließ, ſagte 
ie leiſe: 

„So iſt es gut, meine Eva; jetzt wird Deine Seele freier 
werden und der Druck von Dir weichen.“ 

„O Gertrud!“ drang es kaum hörbar von den Lippen der 
Schluchzenden. (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Nicaragua⸗Kanal, das mit ſo großem Lärm 
ins Werk geſetzte Gegenſtück zum Panama⸗Kanal, iſt nun auch 
verkracht. Man 2 nur froh jein, bemerkt die „New⸗York 
Zeitung“, daß der Krach nicht mit Skandalen verknüpft iſt, wie 
beim Panama⸗Zwilling. Freilich, viel gefehlt hätte nicht, daß die 
amerikaniſche Nation auf den Nicaragua⸗Schwindel in ähnlicher 
Weiſe eingegangen wäre, wie die franzöſiſche auf den Panama⸗ 
Schwindel, denn die Uebernahme der Garantie für 100 Millionen 
Bonds durch den Kongreß hing vor 2 Jahren faſt nur an einem Haar. 
Der Gang der Ereigniſſe iſt folgender: Die See⸗Kanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft wurde vom Kongreß am 20. Februar 1889 organiſirt, 
alsdann wurde die „Baugeſ ellſchaft“ gebildet. 
jetzt pleite gegangen iſt, hat ungefähr 4 Millionen verausgabt, 
außerdem über 20 Millionen in Aktien und Bonds abgeſetzt. 
Wie viel ſie baar dafür bekommen hat, wird nunmehr der Maſſe⸗ 
verwalter, ein Beamter der See⸗Kanal⸗Geſellſchaft, auszurechnen 
haben. Seit Jahr und Tag war das Werk ins Stocken ge⸗ 
rathen, einestheils in Folge des durch den Panama⸗Krach er⸗ 
zeugten Mißtrauens, anderentheils wohl auch in Folge von Ge⸗ 
rüchten, daß es den Unternehmern überhaupt nicht Ernſt ſei und 
ſie es eigentlich nur darauf abgeſehen hätten, den ruinirten Pa⸗ 
nama⸗Kanal für ein Butterbrot in die Hände zu bekommen. 
Wie die Sachen nunmehr ſtehen, wird wohl vorläufig aus beiden 
nichts werden. 

— ales 50 Kompliment.] Müller (einem Geſchäfts⸗ 
freunde ſeine Tochter vorſtellend): „Hier ſehen Sie meine Tochter, 
Herr Maier, meine fleißige Mitarbeiterin, die alle Briefe an Sie 
5 “ — Maier: 17 der That, Herr Müller, ich ahnte bis 
etzt garnicht, daß Sie durch die Blume zu mir ſprechen!“ 


Letztere, die 
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26. September 1893. 


E m rer — 


— 


Brieftaſten. 


H. K. Elbing. Der Verſand von lebenden Rehen geſchieht 

in Käfigen; dieſe ſind der Güterabfertigung entweder als ge⸗ 
wöhnliches oder Eilgut je nach dem eigenen Intereſſe zu über⸗ 
eben. Ein Wildſchein wird ausgeſtellt werden müſſen, um das 
genthumsrecht erkenntlich zu machen, da ſonſt die Annahme 
verweigert wird. Die dortige Güterabfertigung wird Ihnen im 
Beſonderen die nöthige Auskunft geben. . 

O. P. 101. Wenn der Wirth Ihnen die Tapezirung des 
Zimmers brieflich zugeſagt hat, ſo iſt dieſe briefliche Zuſage als 
eine Ergänzung des urſprünglichen ſchriftlichen Vertrages anzu⸗ 
ſehen und können Sie aus derſelben Ihren Wirth auf 55 
in Anſpruch nehmen. Der Miethsvertrag ſelbſt aber wir 
Mangels dieſer Erfüllung nicht hinfällig. Ebenſowenig können 
wir Ihnen rathen, das Tapeziren ohne Einwilligung des Wirthes 
ſelbſt vorzunehmen und ihm die Auslagen dafür durch Kürzung 
des Miethszinſes in Rechnung zu ſtellen. Dergleichen Ver⸗ 
ſchönerungen ſind keine nothwendigen Reparaturen, vielmehr 
muß im Falle eines Streites zwiſchen den Betheiligten über Ver⸗ 
pflichtung zu einer ſolchen Leiſtung jene erſt durch richterliches 
Urtheil feſtgeſtellt werden. 

V. N. 1. Der Stempelbetrag für einen Schuldſchein über 
420 Mk. beträgt 50 Pfg. Die Strafe für Hinterziehung einer 
ſolchen, ſowohl für den Ausſteller, wie für den Vorleger 2 Mk. 
2. Die Entſagung der Erbſchaft nach dem Vater umſaßt nicht 
zugleich eine Entſagung auch aller übrigen Erbſchaften, welche 
dieſem angefallen ſein würden, wenn er leben geblieben wäre. 

B. B. 200. Nach Ihrem Vortrage enthält die Zeſſion, 
welche noch nicht einmal in Ihren Beſitz gelangt iſt, lediglich 
eine Schenkung, die von der Ceſſionsausſtellerin jeder Zeit 
widerrufen werden kann. Dieſelbe kann ſogar die desfallſige 
Urkunde ohne weiteres vernichten, da Sie Mangels Beſitzes 
Rechte aus derſelben überhaupt noch nicht erlangt haben. Der 
zweite Ehemann der Ausſtellerin, mit dem die letztere in ge⸗ 
trennten Gütern lebt, hat über die Ceſſion in keiner Weiſe zu 
verfügen. Er hat daher auch kein Recht zur Einwilligung in die 
Aushändigung an Sie, bezw. kann er dieſe letztere hindern. 

P T. in L. Mit dem Deſtillationsbetriebe ihres Prinzipals 
iſt jedenfalls ein Schankgewerbe verbunden. Iſt dieſe Ver⸗ 
muthung richtig und ſind Sie auch für das Deſtillationsgeſchäft 
engagirt, jo können Sie keinen Anſpruch darauf erheben, daß, 
Ihnen die geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe zu 

ute kommen; denn Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften ſind von den 
durch dieſelben getroffenen Einſchränkungen ausdrücklich ausge⸗ 
nommen. 


— — 


(Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hainburg. 
26. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, wärmer, 

windig. Kalte Nacht, Nebel an den Küſten. 
27. September. Wolkig mit Songenſchein, normale Temperatur, 
meiſt trocken, kalte Nacht. 


Bromberg, 23. September. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—116 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau- 131—140 Mk. 
— Erbſen Futter: 135—145 Mk., Kocherbſen 150-160 Mk. 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142 — 152 Mk. — Spiritus 
70 er 34,50 Mk. 
(Thorn, 23. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 134⸗5 Pfd. hell 133⸗5 Mk., 131⸗2 Pfd. hell 
133 Mk., 130 Pfd. bezogen 124⸗5 Mk., 125:6 Pfd. krank 125:7 
Mk. — Roggen flau, 124⸗5 Pfd. 114⸗15 Mk., 122:3 Pfd. 
113-4 Mk. — Gerſte Futterw. 105:7 Mk., feine Brauw. ges 
ſucht, 13645 Mk., feinſte Waare theurer. — Hafer 142.48 Mk. 
Danzig, 23. September. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kar. 1,10—1,40 Mk., Eier Mdl. 0,80 —0,90 Mark, 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,60, Wirſing Mdl. 0,75 —1,20, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,10 —0,60 Mk., Weißkohl p. Mol. 0,60 1,00 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 0,60 —1,00 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,00 Mk., Hühner p. Stck. 1,00 —1,50 Mk., Hühner, junge Paar; 
0,90—1,50 Mk., Tauben Paar 0,60 —0,75 Mark, Enten leb. 
per Stück 1,40 —2,00 Mk., Enten geſchlachtet 1,10—2,75 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 3,50 Mk., Gänſe geſchlachtet 3,00 — 5,00 Mk., 
Puten leb. — Mk., Ferkel Std. 7,00 bis 18,00 Mk., Schweine! 
lebend per Ctr. 40,00 —41,00 Mk., Kälber per Ctr. 34—85 Mk. 
Rebhühner p. Stck. 1/00 —1,25 Mk., Haſen 3,00 —3,75 Mk. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 23. September. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,40 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
3½% 99,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,30 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗-Anl. 3½0/ 99,75 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,25 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß, 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,50 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½% 94,40 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,80 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,10 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,00 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,00 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,00 G. Preuß. Rentenbr. 40% 102,60 bz. G. Preuß. Rentenbr. 
31½0% 96,70 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼% — 
Danz. Hyp. Pfdbr. 3½0% —,—. Danz. Hyp. Pfdbe. 4% —,.—. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 23. September 1893. | 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 17,5 — 18,5 Rum⸗ Couleur wi 36—37 
Ia Kartoffelſtſtärke. 17,5—18,5 ] Bier-Eouleur . : \ 85-36 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 14,5-16 | Dertrin, gelb u. weiß la. 25 26 
Feuchte Kartoffelſtärke 7 98,70 Dextrin secunda u 23 — 24 
loco und parität Berlin 2 Weizenſtärke (klſt. ) „ 31,5 32,5 
Fkfr. Syrupfabr. notiren ER Weizenſtärke (grßſt.) . . 1 88,5—895 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O ü do Halleſche u. Schleſ 40 —40,5 
Gelber Syrup .. 21—21,5 ] Schabeſtärke . 30—31 
Cap. Syrußp R . 22— 22,5 Reisſtärke (Strahlen). 48—49 
Cap. Export. N 23—23,5 Reisſtärke (Stücken)? 46 47 
a he Ja 22,5—23 Maisſtärke ev“ 83-34 
Kartoffelzucker gelb 21,5 —22 


Poſen, 23. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,00, do. loco ohne Faß (70er) 33,30. Flau. 


e RETTET 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


24 An der Wahl eines Gebrauchsartikels 
An alle Wähler liegt es, ob er für uns zum Segen oder! 
zum Nachtheil wird. Die größte Vorſicht iſt namentlich beim 
Einkauf von Zahnreinigungsmitteln zu gebrauchen, weil die 
meiſten dieſer Mittel ſchädlich wirken, theilweiſe ſogar die Zähne, 
anſtatt ſie zu erhalten, geradezu ruiniren. Untrüglich richtig 
wählt, wer zur Pflege der Zähne Odor's Zahn- Créme 
(Marke Lohengrin) wählt. In ihr findet er das beſte, unſchäd⸗ 
lichſte und wirkſamſte Mittel der Gegenwart, ſich die Zähne 
möglichſt lange zu erhalten, die Zahnpilze, die die Zähne hohl! 
machen, zu vernichten, und ſich vor cariöſen Zahnſchmerzen zu 
ſchützen. Odor's Zahn Créme (Marke Lohengrin) in 
Wirkung, Güte und Unſchädlichkeit unübertroffen, iſt a 60 Pfg. 
per Glasdoſe erhältlich in Graudenz bei: Fritz Kyser, Dro⸗ 
guerie; Hans Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; 
Paul Schirmacher, Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in den 
Apotheken. x 
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Ziehung am 11. Oktober 1893. — 
Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet 


Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W 


Ein noch wenig gebrauchter 


Halbverdeckwagen 


don moderner Form wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 


Off. mu Preisangabe unter Nr. 
AS an die — des A erb. 


Für 


Kaufleute! 


Ein ganz neuer Consumartikel, 
noch nicht im Handel, wird durch! 
große umfangreiche Reklame 
eingeführt. Für Wiederver⸗ 

künfer hoher Verdienſt. 

Colonial⸗, Drogen-, Seifen⸗ 
geſchäfte ꝛc. wollen ſchleunigſt B 
demuſterte Offert. erbitten durch! 
Lubszynski & Co., Berlin C., 
Neue Friedrichſtr. 10. (2320 


Wenig 8 chtes, leichtes 


— 


von moderner Form, mit aufklappbarem 
Nückſitz, wird zu kaufen geſucht. 
mit Preisangabe unter Nr. 1901 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Nebenerwerb! Sol. 


können 

Herren 
jeden Standes durch Verkauf von 
8 — und Anwerbung von 
Mitgliedern für eine Gesellschaft 
zur Ausnutzung und Erwerb von 
Werthpapieren monatl. verdienen, 
Agenten aufzı utreten. Auf- 


| ——— E 24 Berlin 57. 


Wir bitten 1 um vbilligſte, 9362 . 
373 


muſterte Offerten in 


Ireul⸗ und Brangerſt. 


Binaſch & Buchenholz, Poſen. 


| Wer 
kauft Cemenitonnen? 


und zu welchem Preiſe? 
Adreſſe an Fabrik Boguſchau per 
elno. (2009) 


Kartoffeln, 3 


t: ft A. W. Bardtke, Königsberg 
Ar. Hinterroßgarten 67. (703) 
Wer aus 


tl. 


Tuch⸗, Unckein⸗ Ueber⸗ 
zieher-, jowie Kamm⸗ 
garu: n. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſüume nicht, unfere 
1 zu ver⸗ 
* die wir bereit⸗ 
wi igſt an Private franco 
verſenden u. damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
walitäten mit denen der 
onkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann 4 Assmy, 
Spremberg N. ., 
Tuchfabrikanten. 


Zimmer-Cleseis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
!̈EAUerlin 8, Prinzenſtr. 43. 
er Preisliſten koſtenfrei. 


ersäumen Sie nicht 


iffufer. Preisliste 2 interefi. 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
N. Oschmann, Konſtanz 58. Baden. 


Dankſagung. 
Seit langer Zeit litt mein jähr. Sohn 
a. Beitstanz, jo daß er m. Armen u. Beinen 
Br krampfh. zuckte. Ich hatte natürl. 
tliche Hilfe 4 — das ſchreckl. Leiden 
gef, aber ohne den geringſten Erfolg. Im 
. — d. Krankheit wurde v. Woche zu 
Woche chr ne Ich wandte mich . 
chließl. a. d. homöopathiſchen Arzt 
ö — e — = 1 ee 
0 eilung herbeiführte. Spre 
meinen herzl. Dank öffentl. aus. 


(gez.) verkäuflich in Grup pe. Er 
B.Glausing, Niederſtöcken b. Mandelsloh auf dem Gutshofe. (1492 


Pianos 


kreuzsaitig, Eisenban, 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 


n > a 


farter Pferde-Lotterie. 


1200 Gewinne, darunter 10 compl. bespannte Equipagen, von zusammen 84000 Mark. 


liefert z. Fabrikpreis | 
Zur Probe franco. EM 


Pianofabrik Georg Hoffmann, 


— SW. 19, Fernintemeratr: 14. 


| Gelegenheitskauf! 


x Echt Pergamentpapier⸗Ausſchuß 0 


Das Stück 35 Pf. 


3Stück1Mark. 


Zu haben: 
Hans Raddatz, Paul Schirmacher. 


ASTRAL 


Nous: e lf 


Hahn & C Nachf. Berlin 8. 
in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von F. Kyser, 


liefert zum Preiſe von 17,00 Mk. pro Centner franco jeder Babnftation E 2 


. I. Jacobsohn, Papiergroßhandlung, 
Danzig, Jernſprecher 159. | 


10 Lanolin 
auf 100 Seiſe 


In Marienwerder bei Paul Dyck, in 


Osterode bei Apotheker Aug. Tundtke, Teschendorf und bei Müller, in Soldau 
bei Drogist Stidohr und Otto Görs, in Stuhm bei Albrecht, in Lautenburg 
bei Apotheker Ritter und B. A, Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski 


(Löwenapotheke), in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadi 
bei Kaufmann Lange, in Liebemühl bei Apotheker Max Westermann, in Locken 
Obr.) bei Oskar Röhr, in Mohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- 
ield Ostpr. bei Adolf Diskowski, in Ortelsburg in der Apotheke von Lepehne, 
in Riesenburg bei Fritz Lampert Drogerie, in Rosenberg bei Apoth. Otto Strauss, 
in Culm bei 8. Hirschfeld, Adler-Apotheke, in Dt. Krone bei Robert Näske, 


in Schneidemähl bei von Karczinski . Pauli, 
Off. [ewe Wpr. bei Bruno Obuth (Ap.), I 


P. Boldt. 


in Jakel bei B Bittner, in 


. Mehardel Nchflg., Richard Schmidt, 
(4198 R.) 


Fein ſchwarz "ER 
ER Bd Sn HRRBRRS; arm = 


(3 Meter) zu einem Anzuge, liefere ich gegen Voreiuſendung des 


Betr 8 oder Nachnahme 


3 


— für Mk. 15,90 == 
Wilh. Strauss, Elberfeld 4, Bergſtr. 2. 


Ich verſende al! 1 1 meine Schleſiſche — 


74 Etm, dreit, für 13 Mt, 


0 tm. breit, für 14 


®& Schleife Gebirgs-Keineleinen 5 


76 Ctm. breit, 16 ME, 82 Ctm. 


331, Metern, Bid zu den feinften Qualitäten. 


breit, 17 Mk., in Schocken — 
Muſterbuch vo 


ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Biele — — 


Ober-Glogau i. Schl 


. Graber. 


Saale Den bei & gern a 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mt. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Hroße weiße Horkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber ua Mk. 9 35 Mk. ba ab Bahnh. 


” " 77 * * 


53 Hammerstein incl. 


75 „B IStallg. u. Käfig. 


85 
Sprungfähige Eber 120 — 210 Mt. 4 gedeckte 5 Gewicht ca. 
50 —320 Pfund, 140 — 220 Mer 
Beide Heerden eich auf allen beſchickten Tbier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehrenpreiſe. 


1 Waggon birkene 


7 
Maſchinen⸗Deich 
hat billig abzugeben das 

werk Barwieſe b. Diterode Oſtpr. 


Für Nettung von Trunkſucht! 
Bi: Anweiſung nach 17jähr. ap: 


ſeln 


ampfſäge⸗ 


prob. Meth. z. ſof. radikalen Beſei⸗ 
Vorwiſſ. z. vollz. 


tigung, m., auch o. 
fein Berufsſtör., u. Gar. 
Brief. ſ. 50 Pf. i. Briefm. beizuf. Man 
adr.: 
stin a bei Säckingen, Baden. 


t Kreuzsaltige 
[Pianin os 


„Privat- Anstalt Yilla Ohri- 
(2294) 


vorzüglich 

geeignet für 

Unterrichts- und 

Vebungszwocke von 
MM, 450, — ab, 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
wie Hyaciuthen, Tulpen, Crocns 
Schneeglöckchen, Scilla u. ſ. w. 
empfiehlt in unübertroffene Qualität 
Carl Mertins, 


Blumen: und Samen⸗Handlung, 
Königsberg / Pr., Königſtraße 69. 


Größtes Lager. Billigſte Preiſe. 
Reichhalt. Verzeichniß mit Cultur⸗ 
angabe franco. (848) 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
Brennholz 


| 


Eine Dreſchmaſchine 
mit 3ſpännigem Göpel, gut erhalten, 
ſteht billig zum Verkauf. 

Bromberg Maſchinenfabr. v. Eberhardt, 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue are ‚per Mine: 351505 Gens 


2,50 M. 
a edaunen fd 3 50 M., prima weiße 
Gänſebaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 
ustav Lustig, Berlin 8., 
Vrin ef 46. Verpackung wird nicht berechn. 
tele Anerkennungsſchreiben. 


Beſten engl. Gascoke 


ex ankommendem Schiff „Bellona“, 
offerirt jedes Quantum billigſt (1807) 


J. Schmidt, u. 
Jopengafle 26. 


Pianoforte. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. 


bu 4 —— franco. 


Schön Sheil jefario 


Daherſche u. Magnum Pens 
e p. Cir. 1,40 Mk. giebt 


A. 


) Dowinium Miecewo, En, Wpr. 


3 den Linden 3. 


Sehr billig 


ſind —.— zu verkanſer 
2 33 
2 Halbverdeck⸗Wagen und 
2 offene Wagen 


gut erhalten, renovirt, fo daß fie wie 
neu ausſehen, in (570) 
Oſtrowitt b. Schönſee Weſtyr. 


Trebandelt brief unfehlbar 
die hartnäcki st. Fälle. Ga- 
rk b Nicht · 

. Langjahr. Erfahr., 
zahlreiche Darkschreiben. 
» Prospecte gratis u. franco. 


. Kiko Herford, 


Sehr ainitige und bilige Offerte! 
Aecht Pergament⸗ 


Ansſchuß 

in langen Bahnen, in ſchwach, mittel, ſtark 
per 100 Pfd. Mk. 18 

franco nach jeder Bahnstation. 


Verſandt nicht unter 100 Pfund; 
nur gegen Caſſa oder Nachnahme. 


J. Rosenberg & Co., 
Papier-Fabrik-Lager — Düten-Fabrik, 
Köslin. 

— Gegründet 1846. — (1752) 


* 
Umm 
Waaren ſämmtl. Be: 
darfsartikel f. Herren u. 

N Damen verſ. Gust. Graf, 
e Ausführl. ill. Preisl. g. Coup. 
m. ſelbſtgeſchr. Adreſſe u. 20 4: Marke. 


Adolf Oster 


» Mörs a. Rh. 


versendet franco an Jedermann Muster 
seiner bekannten, unverwüstlichen, 
hocheleganten 


1 — 
Cheviotstoffe 
in allen modernen hell. u, dunkl. Farben 
für Anztige und Paletots. Tausende An- 
erkonaungon aus den höchsten Kreisen. 
Garantie. Zurucknahme. 


Constantin Decken, Möbelfabrik, Stolp 


Pommern 
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 


Specialität:Gothische Speise- 

zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel 

auch Polſterwaaren. (7816) 
Zeichnungen auf Verlangen franco. 


—— iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Mufif 
ſchön und exakt. 
Behrendtina ſoll 

Hanfe fehlen. 
Behrendtina iſt für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 
Behrendtina erſetzt jedes größte 
Inſtrument. 
„ koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco en und 
Oeſterreich-Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme nur nufraukirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ 
ſtattet ev. wird auf Verlangen der 
Betrag zurückerſtattet. 
Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon x. Ifuſtr. 
Preisliſte Ba 5 
er 1 * 
H. Behrendt, Friedrichſt. 160. 
Maſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


in keinem 


Dr. Spranger'ſcher Sebensbalfam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 


[Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗ „Krenz⸗, Bruſt⸗ 


u. Genickſchm.,Uebermüd., Schwäche, 


Abſpaun., Erlahmung, 8 A 


Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 M 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
aether, Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
— — — dest. 


Viehverkäufe. 


Dominium Altjahn bei Coerwingt 
Saur aus ſeiner milchreichen vo er 
eerde 


810 Kühe 


zum Viikauf. 


1 Pürsch-Wagen 


RER N I nne 

1 1 Trois e l Pen, | 
1 Landauer .- rossierg, 
1 Coupé 2 Pferden. 

1 Landauer 2 Pferden. 

- Mylord 1 Pferde. 

1 Jagdwag. m. . 1 1 Pferde. 
f ' ' R - R — ai 
abton - ferde. 
0 6 0 Hotel Royal, 1 Break 1 Pferde. 


m rein 
holländer Stiere 


von 83/4 Ceutner Durchſchnittsgewicht, 


drei junge, zur Maſt geeignete 
Schi ent 


iind in Blyfinten bei * 
ver verkäuflich. 2455 


zul Bullen 


| n Holländer, / — 20 


Jahre alt, 9 bis 11 Ctr. ſchwer, zur 
Zucht, ſowie zu Maſlzwecken ſich eignend, 
ſtehen zum Verkauf. (2084) 

Offerten erbittet 
a 7 Louiſenhof 
b. Poecſchken Oſtpr. 


100 englische Lämmer 


nach Käufers Wahl, von 2865 Stiick 
auszuſuchen, 9 Monate er 5 70 
Pfund ſchwer, 


ein ſehr edles Sengitfille 


ſchwarzbraun, 31/, Monate alt, aus 
der „Myrza“ vom „Samſton“, laut 
Stammbaum engl.⸗arab. Vollblut, vers 
käuflich in Klein⸗ Ellernitz. 


190 weidejette Schafe 


zum Verkauf. Carl Herrmann, Out 
Schwarzwald b. Skurz ges? en 
Br. Stargard. 


Auf dem Dominium . 
bei Culmſee ſind zu verkaufen: 


Stiere 


1 5 2 Jahr alt, durchſchnittlich a 
ner ſchwer, (2542) 


mage Mullerſchafe Ne. 
90 Zeithammel 52 
100 Haumellänmer s 


0 Lünferichweine, _ 


ne FR 80 —120 


er init 


ſtehen zum Verkauf in 


dom. Gr. nie per Kl. Gi. 
107 Lämmer 


Kreuzung, ca. 65 Pfund Durchſchnitts⸗ 
gewicht, 40 zur Zucht geeignete 


Mutterſchafe 
kin hellbrauner Wallach 


ſtehen preiswerth zum Verkauf in 
Saffronken per „ a 


Heyn. 


Borverfauf! 


Stark entwidelte, gut gebaute { 


Orfordſhiredowu = Bode 


im Januar und Februar 1892 geboren, 
g zu ermäßigten Preiſen zum Ver? 
kauf in Annaberg bei Melno, 7 855 
Graudenz. (47 


Sanpibircionn-Stonnfiiterd 
Wickbold 


bei Tharan Oſtpreußen 
mit größtem Bockverkauf in Oſt⸗ 5 
Weſtpreußen, offerirt (2322 


60 Stck. Zuch tmitter 


tg Altjahn bei 9 
verkauft 1 


Fumbaniltt⸗ Mutterſchafe 


jung und geſund, ſtarke Figuren, im 
uguſt mit importirten HOampfpire⸗ 


k.] Böcken gepaart. 


150 weidefette Sammel 
l. srengungslänmer 


ſtehen zum Verkauf (2174) 

Schoenwäldchen p. Frögenau Op 

300 Hammel und 
Müttermerze 


ſtehen im Dom. e den au p. Naud⸗ 
nitz Wpr. zum Jak 185 


* — 
— 


ruſſiſc 


